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Gewalkige deutſche Begeiſterung für die britiſchen Fronkkämpfer

Berlin, 16. Juli. Von welcher Bedeu
tung für die Herſtellung eines ehrlichen und
offenen Friedens unter den europäiſchen Völ
kern der Beſuch der fünf Vertreter der „Britiſh
Legion“, des größten engliſchen Frontkämpfer
bundes, in Berlin iſt, wird aus der Tatſache
erleuchtet, daß geſtern der Führer und
Reichskanzler die engliſchen Frontſol-
daten empfangen hat. Der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, der ſich zur Aus
heilung einer Skiverletzung in der Mark be
findet, war eigens zu dem Empfang nach
Berlin gekommen. Jn Begleitung der eng
liſchen Gäſte befanden ſich Botſchafter v. Rib
bentrop, Reichskriegsopferführer Ober
lindober und SS-Oberführer v. Hu
mann-Hainhofen.
feiersfunde am Ehrenmol

Am Montagmittag fand die in großem und
feierlichem Rahmen vollzogene Kranz-
niederlegung am Ehrenmal Unter den
Linden ſtatt, zu der deutſcherſeits die Abord
nungen ſämtlicher Frontkämpferverbände er
ſchienen

Tauſende und Abertauſende hatten ſich Anter
den Linden ſchon lange vorher eingefunden;
ſie umſäumten das Ehrenmal, um Zeuge dieſes
bedeutungsvollen Vorganges im Zeichen fried
licher Zuſammenarbeit zwiſchen der deutſchen
und der britiſchen Nation zu ſein. Während die
Menge der Zuſchauer ſich immer noch weiter
verſtärkt, marſchiert vor dem Ehrenmal mitten
auf den Linden eine ſtarke Abordnung des
Kyffhäuſerbundes mit Kapelle auf,
ferner ein Sturm der SA, Abordnungen
des Kolonialkriegerbundes, desDeutſchen Luftſport verbandes und
des Reichstreuebundes ehemaliger Be
rufsſoldaten. Die beiden Seiten des Ehren
males ſelbſt wurden flankiert von Abordnungen
der SA und SS, des NS-Deutſchen-Front-
kämpferbundes und der NS-Kriegsopferverſor
gung ſowie der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener. Jnmitten einer Kette von
Fahnen. die ſo das Ehrenmal zu beiden Seiten
umſäumten, hatten zwei Fahnen der NSKOV
unmittelbar vor dem Eingang zum Ehrenmal
Aufſtellung genommen.

Kürz vor 11 Uhr trafen die fünf Abge
ordneten der BritiſhLegion am Zeughaus ein.
Mit ihnen erſchienen die Bundesführer des
NS-Deutſchen Frontkämpferbundes, der Reichs
kriegsopferführer und der Führer des Kyff-
häuſerbundes. Die fünf Vertreter der Britiſh
Legion ſchritten zunächſt in Begleitung der
Deutſchen die Front der Verbände ab.

Dann war der feierliche Augenblick ge
kommen, wo ſie ſich dem Ehrenmal der deut
ſchen Kriegsgefallenen zuwandten. Nachdem die
britiſche Flagge ins Ehrenmal getragen war,
und während das Lied vom Guten Kameraden
erklang, zu dem die Tauſende die Hände im
Gedenken an die Toten erhoben, betraten die
Vertreter der Britiſh-Legion unter Führung
von Mafor F. W. C. Fethertone-Godley, der ſelbſt den Kranz trug, die ge
weihte Stätte Sie verweilten dort kurz in
ſtillem Gedenken an die deutſchen Gefallenen
des großen Krieges.

Der Kranz aus Mohnblumen iſt aus einer
ſeidenen Schleife in den blaugelben Farben
der Britiſh-Legion überſpannt. Auf einer
handgeſchriebenen Trauerkarte befinden ſich die
Worte: A jribute from ihe Brifish-Legion
Jul. 1955. Die britiſchen Frontkämpfer be
grüßten dann fünf Schwerkriegsbeſchädigte. die
in ihren Transportſtühlen am Ehrenmal vor
gefahren waren. Mit großer Herzlichkeit und
Liebenswürdigkeit erkundigten ſie ſich nach
ihrem Befinden und fragten, in welchem Trup
penteil ſie gefochten haben. Major Fetherſtone
Godley ſagte zu ihnen: Sie ſind tapfer
und mutig geweſen

Anſchließend erfolgte der Vorbeimarſch
er Verbände, denen die engliſche Flagge

vorangetragen wurde. SA und SS waren mit
je einer Standarte und vier Sturmfahnen ver
treten. Als ſich die Abgeordneten der Britiſh
Legion dann zur Univerſität begaben, ſcholl
ihnen mitten aus der Menge von allen Seiten
her ſtürmiſche Begeiſterung entgegen. Mit er
hobenem Arm vernahmen die Tauſende vom
Denkmal Friedrich des Großen her zwei
Strophen der engliſchen Nationgal-
hymne.

Ribbenfrop zu den Englänclern
Der Reichskriegsopferführer Pg. Ober

lindober gab dann zu Ehren der Vertreter
der Britiſh Legion ein Frühſtück in dem mit
den deutſchen und britiſchen Fahnen geſchmück
ten Feſtſaal des Hotels Kaiſerhof.

Als erſter Redner nahm Botſchafter von
Ribbentrop das Wort und führte u. g.aus: Es iſt für uns alten deutſchen Frontſol

Daten ein ganz beſonderes Exeignis, heute zum
erſten Male ſeit Beendigung des großen Völ

kerringens engliſche Frontkämpfer des großen
Krieges in Deutſchland,

doch ſeit jenen ſchweren Jahren ſcheinbar faſt
jede Verbindung zwiſchen den Männern ge
fehlt, die mit Leib und Seele ihrem Lande
verſchrieben, ſich jahrelang im Kampf auf Tod
und Leben gegenüberſtanden.

Die Kämpfer des Weltkrieges ſind heute
durch das Schickſal beſtimmt, eine weit über
ihre urſprüngliche Zielſetzung hinausgehende
Aufgabe ja vielleicht eine geſchichtliche: Miſſion
zu erfüllen. Dieſe liegt
verſföhnung!

Vor der Erhabenheit des Fronterlebniſſes
können keine Heuchelei, können keine diploma
tiſchen Kniffe ſtandhalten, und nichts ſcheint
mir geeigneter, die Völker einander näherzu
bringen und die Probleme aus der egoiſtiſchen
Alltagsatmoſphäre einer Löſung entgegenzu
führen als der aus dem Fronterlebnis
geborene Kameradfſchaftsge iſt.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der Führer im Gespräch mit Major Fetherstone Godley.
Dietrich, Reichskriegsopferführer Oberlindober, Reichsminister Rudolf Heß und ganz rechts

Botschafter von Ribbentrop.

Aufn. Deutſcher Preſſe Kliſchee-Dienſt

Links: SS Obergruppenführer

10 Toke bei Grubenexploſion
Katcstrophe in Westfolen Ersteilte för clie Hinterbliebenen

Eigener Drahtbericht der MNZ.
Dortmund, 16. Juli. Jm Untertage

betrieb der Zeche „Adolf von Hanſemann“ in
Dortmund-Mengede erfolgte am Mon-
tagmittag auf 740 Meter Tiefe eine ſchwere
Exploſion, durch die an der Unglücksſtelle ein
Grubenbrand entſtand. Nach den letzten
Meldungen ſind 10 Tote und 32 Verletzte zu
beklagen. Die Urſache der Exploſion konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

An den Betriebsführer der Grube Dort-
mundMengede hat Reichsorganiſationsleiter
Dr. Le y folgendes Telegramm gerichtet:

„Schon wieder ſteht das deutſche Volk an
den Bahren tapferer deutſcher Männer, die ein
unergründliches Geſchick jäh von unſerer Seite
riß. Das Schlagwetterunglück auf Jhrer Grube
hat mich tief erſchüttert, aber je härter das
Schickſal mit uns verfährt, deſto enger wollen

wir unſere Kameradſchaft in tätiger Hilfs
bereitſchaft bekennen. Der Reichsbetriebs
gemeinſchaftsleiter Padberg hat mit der
gleichzeitigen Ueberweiſung von 50000
Mark meine ſämtlichen Vollmachten zur
Linderung aller durch das Unglück entſtande
nen Nöte und Sorgen der Hinterbliebenen
und Verletzten übermittelt erhalten.

82jähriger Jude
wegen SHchändung verhaftet

Wien, 16. Juli. Jn dem Kurort Vösla u bei Wien wurde der 82jährige jüdiſche
Religionslehrer Jſidor Friedmann auf
Antrag des Staatsanwaltes wegen Verdachtes
der Schändung verhaftet und ins Kreisgericht
Wiener-Reuſtadt eingeliefert.

in unſerem neuen
Deutſchland, und hier unter uns zu ſehen. Hat

in der Völker

Das iſt die 5A
Sonntag hielt der Führer der SAgliſche Frontſoldatenbeim Führer

Abrechnung hielt. Die
befaßt ſich in dem nachſtehenden Artikel

en Gegnern der SA
M

mit dem Sinn und den Aufgaben der SA, um
damit allen Wühlern und Saboteuren, die auch
in unſerem Gau am Werke ſind, öffentlich ent
gegenzutreten

Dr. Le. Man hörte heute vielerorts von Zeit
genoſſen, die glauben, die berufenen Wortführer
zu ſein, daß durch die Entwicklung unſeres
ſtattlichen Lebens die Aufgaben und Ziele der
SA erfüllt ſeien, daß die Organiſation der
braunen Armee überflüſſig fei. Dieſen Neun-
malklugen ſei von vornherein gründſätzlich ge
ſagt, daß ſolange es eine National
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei geben
wird, die SA Aufgaben vorſich hat.

Wir alle wiſſen, daß unſere herrliche Be
wegung der ewige Quell des deutſchen Lebens
ſein wird, aus dem immer wieder die Kräfte
hervorſprudeln, die Träger und Garanten un
ſeres Staates ſein werden, den wir erkämpft
haben. Anſere Bewegung hat in einem einzig
artigen heroiſchen Kampf das Reich der Deut
ſchen erobert, ſie iſt ſelbſt zum Staat geworden
und wird ewig, ſolange die deutſche Zunge
klingt, dieſen Staat verkörpern. Der Ewig
keitswert der Bewegung iſt auch
der Ewigkeitswert der SA, denn
beide ſind unlösbar verbunden, das eine iſt
ohne das andere nicht denkbar, eins wird durch
das andere ergänzt.

Wenn die „Weiſen und Propheten“ von
einem Ueberflüſſigſein der SA heute ſprechen,
ſo legen dieſe Herren damit ihre reſtloſe Ver
ſtändnisloſigkeit den Zielen der Bewegung
überhaupt gegenüber an den Tag. Der Be
griff SA bedeutet Nationalſozia-
lismusſchlechthin.

Jn der Kampfzeit ſtanden wir als das Rück
grat der Partei zum Schutz in den Verſamm
lungen, wir marſchierten jahraus, jahrein
durch die deutſchen Städte und Dörfer als
Künder der Weltanſchauung Adolf Hitlers,
mit unſeren Fäuſten brachen wir den roten
Terror und behaupteten das Recht auf die
Straße für uns. Wir kannten nur Opfer und
Entbehrungen, Not und Verfolgungen, weil
wir im Unterbewußtſein ſpürten, daß wir das
letzte Aufgebot der deutſchen Freiheit waren,
weil eine innere Stimme uns ſagte, daß, wenn
wir uns vor dem Verrat beugten, Deutſchland
für immer ſeine Flagge ſtreichen muß. Der
Führer zeigte uns den Weg wir marſchier
ten auch über Gräber in das Land unſerer
Sehnſucht. Der Glaube an die Anſterb
lichkeit der deutſchen Seele, der
Glaube an die Sendung des Füh
rers gaben uns die Kraft, trotz allem treu
zur Fahne der Hoffnung zu halten.

Dieſer Glaube ſchmiedete in unſeren Reihen
eine Schickſalsgemeinſchaft, die zum
Urbild der nationalſozialiſtiſchen. Welt
anſchauung wurde. Der SAMann war der
beſte Repräſendant der Jdee des
Führers, er verkörperte den Nationalſozialis
mus in ſeiner reinſten Form, er geſtaltete
Nationalſozialismus, er lebte ihn vor. Der
SAMann war der erſte Glaubensbringer
mit ſoldatiſchem Geiſt! And ſein
Glaube war ſtärker als die Hintertüren
politik einer faulen und morſchen Demo
kratie ſein Glaube ſiegte, weil er
echt und ohne Lüge und Nieder
tracht war. Das war die SA, das iſt die
SA und wird die SA bleiben!

Jm vorigen Jahre mußten wir uns von
einer Entwicklung innerhalb der SA abwen
den, die der SA ſelbſt und dem ganzen deut
ſchen Volke zum Verhängnis zu werden
drohte. Mit eiſerner Fauſt hat der Führer
in klarer Erkenntnis der Lage zugepackt und
die SA von den Elementen geſäubert, die
ſie bewußt dieſer Entwicklung zugeführt haben.
Damit liegt der Weg der SA wieder klar.



Wir wollen eine welkanſchauliche
Truppewerden, wie wires waren!
Wir wollen die ewigen Träger und Künder
der deutſchen Revolution ſein.

Revolutionen werden nicht mit Maſchi
nengewehren und Handgranaten gemacht und
gewonnen, ſondern mit einer Weltanſchauung!
Und dort liegen Aufgaben und Ziele der SA

es ſind die alten geblieben. SA heißt eben
Nationalſozialismus ſonſt nichts!

Mit ſoldatiſchem Geiſt und ſoldatiſcher
Diſziplin wird die ſtolze SA ihre Pflicht als
weltanſchauliche Trüppe tun, ewig junges
Blut wird von ihr ausſtrömen in den deut
ſchen Volkskörper. Waffenträger der Nation
iſt allein das Reichsheer, die Luftwaffe und
die Kriegsmarine. Glaubensträger und
Glaubenskünder der Jdee des Führers und
Garant der Revolution iſt die SA! Wie
einſt in den Tagen des ſchwerſten Kampfes
um ein beſſeres Deutſchland wird die SA im
Kampf um die Geſtaltung der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung in vorderſter Front
ſtehen. Die alten zerfetzten und mit Blut ge
tränkten Sturmfahnen wehen uns voran, ihr
geweihtes Tuch iſt uns Mahnung und Ver
pflichtung, im Geiſt derer weiter unſere Schul
digkeit zu tun, die für dieſe Fahne ihr Leben
auf den Altar des Vaterlandes legten. Fan a
tiſcher Kämpfer der deutſchen Re
volution zu ſein, iſt und bleibt Pflicht
jedes Mannes der SA, Künder und
Träger der Jdee zu geſtalten, ſind
und bleiben die Aufgaben der SA. Und das
will die SA bleiben der treueſte Pala
din des Führers!

Deshalb heißt SA Nationalſozia-
lismus ſonſt nichts.

Der Führer Schirmherr des
inkernationalen Gemeindekongreſſes

Berlin, 16. Juli. Die Vorbereitung für den
internationalen Gemeindekon-
greß, der im Mai 1936 in Deutſchland unter
Teilnahme von mehr als 1000 Delegierten von
40 Staaten ſtattfindet, liegt in der Hauptſache
in den Händen des Deutſchen Gemeindetages.
Die Bedeutung dieſes Kongreſſes wird ſchon
durch die Tatſache beleuchtet, daß über den
1932 in London abgehaltenen internationalen
Gemeindekongreß der König von England per
ſönlich das Protektorat übernommen hatte. Der

Führer hat die Schirmherrſchaft für den
Kongreß 1936 übernommen.

Skreckenarbeiter vom zuge erfaßt

Breslau, 16. Juli. Am Montagmorgen er
eignete ſich auf der Bahnſtrecke Ohlau--Bres
lau in der Nähe des Bahnhofs Ohlau ein
folgenſchwerer Unfall. Vier Streckenarbeiter,
die damit beſchäftigt waren, Materialien an
eine Bauſtelle zu ſchaffen, gingen vorſchrifts
mäßig auf dem linken Gleis der Strecke ent
lang. Während ſie ein Güterzug überholte,
nahte von vorn der Perſonenzug aus Bres
lau. Der Lokomotivführer gab Zeichen auch
die aufgeſtellten Wachpoſten ließen Warnungs
ſignale ertönen. Während ſich zwei Arbeiter
durch einen Sprung zur Seite retten konnten,
wurden die ihnen folgenden Arbeitskameraden
Dierſchke aus Klein-Jenkwitz (Kr. Ohlau)
und Albinſki aus Oberſchleſien, die die
Warnungsſignale überhört hatten, vom Zug
erfaßt und getötet.
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Rormanniſcher Traum
Pon Alfred Günther

Wenn man die weiße „Citta di Catania“
im Hafen von Negapel beſteigt, die weiße
Rauchwolke des Veſuv im Rücken, das grüne
Meer der weiten Bucht nach dem Süden auf
getan, kann der Traum beginnen. Robert
Guiscards Name und Schickſal weht über die
ſem Meere. Normanniſche Heere brechen im
mer wieder auf nach Sizilien. Normanniſcher
Geiſt, eroberungsſüchtig, fromm unter chriſt
lichen Viſionen, bricht ein in dieſes füdlichſte
Paradies und trifft auf maurifſche Welt. Das
Schwert in der Rechten, in der Linken das
Kreuz herrſcht er hier mit Verſtändnis und
Duldung für die einſtigen Herren, die Sara
zenen. Roger wird König, weiß ſich von
Chriſtus gekrönt. Er gibt ſeine Tochter Kon
ſtanze dem Hohenſtaufen Heinrich; deutſcheFaiſer vollenden, was Normannen begannen.

Vollenden es in der Welt. über die Völker
heere zogen und ſie immer neu nach ihrem
Weſen und Bild wandelten: Griechen und
Karthager, Römer und Goten, Araber und
Normannen

Am Morgen nach unruhiger Fahrt iſt in
heiterem Glanz der Felskoloß des Monte Pelle
grino nahe und die leuchtende Sichel Paler
mos mit Kuppeln und Türmen. Und bald
geſchehen die unvergeßlichen erſten Schritte
auf fremdem Boden, ungewiſſe taumelnde
Schritte, erſchütternde Begegnung mit Geſtalt
und Geiſt geahnter Welt, Bauwerk, Bildwerk,
Landſchaft darüber der Himmel, der dem
Jahrtauſend offen war, das uns mit ſeinen
klaren Augen hier anſchaut t

Jm Dom iſt Gottesdienſt. Nachläſſig holen
ſich die Leute ihre Stühle vor die Kanzel,
mitten im rieſigen Schiff ſitzt die Gemeinde
wie ein geſtaltloſer Schwarmi. Ein unheim
lich nüchternes Haus in einem ſpäten Barock
iſt aus der uralten Kathedrale geworden. Nur
die herrliche und mächtige dunkle Faſſade mit
Türmen und Tr atmet den großen Geiſt
des zwölften Jahrhunderts, der ſie geſchaffen

wei Diviſionen, zehn U-Boote
ſtaſien wirft zehn Divisſonen nach Osfafrika Jahrgang 1909 unfer Waffen

Rom, 16. Juli. Das italieniſche Preſſe
und Propaganbaminiſterium gibt den achten
amtlichen Mobilmachungsbericht bekannt, der
folgenden Wortlaut hat:

„Das beſchleunigte Tempo der militäriſchen
Vorbereitungen in Abeſſinien macht die Ein
leitung weiterer militäriſcher Maßnahmen
notwendig. Der Duce hat als Miniſter der
italieniſchen Streitkräfte die Mobiliſierung der Diviſion „Sila“ angeordnet,
die von den Generälen Bertini und Cerutti
befehligt wird. Gleichzeitig iſt eine weitere
Diviſion aufgeſtellt worden, die ſich „Sil a II
nennt und unter dem Kommando des Generals
de Michelis ſteht. Außerdem wurde eine

Eigener Drahtb ericht der MNZ.
5. Diviſion faſchiſtiſcher Schwarzhemden mobi
liſiert, die den Namen „1. Februar“ trägt.
Die Schwarzhemden-Formationen, die bereits
nach Afrika entſandt wurden, werden hier neu
aufgeſtellt. Die Spezialiſten der Pionier und
Kraftfahrabteilungen werden in den Jahr-
gängen 1909, 1910 und 1912 mobiliſiert. Das
Luftfahrtminiſterium hat die Mobilmachung
weiterer Piloten und Spezialiſten befohlen.
Das Marineminiſterium hat den unverzüglichen
Bau von zehn neuen Unterſeebooten angeord
net, die Anfang des nächſten Jahres gleich
zeitig vom Stapel gelaſſen werden ſollen.“

Nun iſt es gewiß, daß Jtalien alles einſetzt,
um ſich in Abeſſinien Siedlungsraum und

Fronkſoldaken verſtehen ſich
(Fortſetzung von Seite 1.)

Daß wir heute unſere Kameraden von den
großen engliſchen Frontkämpfer-Organiſatio
nen der Brith Legion hier in Berlin unter
uns ſehen können, gibt uns die Gewißheit, daß
wir unſerem großen Ziel einer Verſöhnung
der ehemaligen Kriegsgegner, vor allem Eng
land, Frankreich und Deutſchland, und damit
einer Solidarität Europas immer
näher kommen.

Keine Differenzen zwischen Deufschland
und Englanc.
Unbeirrbar und gegen alle kleinlichenMachenſchaften und ſonſtigen Widerſtände einer

überwundenen Periode werden wir Front
kämpfer auf dieſem Wege fortſchreiten und,
meine Kameraden, ich bin felſenfeſt überzeugt:

wir werden ſiegen!
Was unſere beiden Länder im beſonderen

betrifft, ſo gibt es in Großbritannien
und Deutſchland keine Differen-
zen irgendwelcher Art mehr. Jch glaube, ſeit
dem 18. Juni, dem Abſchluß des deutſch-eng
liſchen Flottenabkommens, das den erſten
Schritt auf dem Weg zu einer praktiſchen
Friedenspolitik bedeutet, iſt dies allmählich
jedermann klar geworden.

Der engliſche Thronfolger, S. K. H. der
Prinz von Wales, hat neulich Worte gefunden,
die ein warmes Echo in unſerem Lande her
vorgerufen haben. Er ſaägte: Niemand iſt ge
eigneter, Deutſchland die Hand der Freund-
ſchaft entgegenzuſtrecken, als die engliſchen
Frontkämpfer. Jch glaube, ich kann die Be
rung unſerer engliſchen Kameraden nicht
eſſer ſchließen, als indem ich ihnen zurufe:
„Gern ſchlagen wir in die Freundſchafts

hand ein!“
Jm Namen der Nationalſozialiſtiſchen

Kriegsopferverſorgung hieß ſodann Reichs
kriegsopferführer Pg. Oberlindober die
engliſchen Gäſte herzlich willkommen und er
klärte u. a.: Sie haben uns, meine engliſchen
Kameraden, im Kriege den Namen Fritz ge
da und wir nannten Sie mit Jhrem alten

oldatennamen Tomm'y. Jch begrüße Sie

hat. Breit und düſter, eine Burg Gottes,
zieht ſie ſich über den Palmenplatz, wahrhaft
monumental in jedem Zuge. Unbegreiflich,
daß die Proteſte der Palermitaner nichts ge
nützt haben ſollen, daß der Leiter des letzten
Umbaus am Ende des achtzehnten Jahrhun
derts die Barockkuppel in die normanniſch
gotiſche Welt ſetzte! Hinter einem Gittertor
aber erheben ſich im rechten Seitenſchiff vier
gewaltige Sarkophage aus dunklem Porphyr.
Der Kirchendiener zeigt ſie und wiederholt in
mehreren Sprachen die Namen derer, die hier
ruhen: Der Normannenkönig Roger II. und
ſeine Tochter, die Kaiſerin Konſtanze, daneben
die beiden Hohenſtaufenkaiſer Heinrich VI, der
Gemahl Konſtanzes und Friedrich I.
Majeſtät iſt um die rieſigen Trühen, Mythos
weht über ihnen. Aber neben Rogers Sar
kophag ſtehen ein paar Beſen und ein alter
Srnn voll Schmutz. Draußen brennt die

onne.

Mit fremderem Auge, aus orientaliſchem
Weſen ſchauen die drei alten Kirchen der Nor
mannen aus dem erſten Drittel des zwölften
Jahrhunderts uns an: San Giovanni degli
Cremiti, La Martorang und San Eataldo
Die nackten weißen Kuppeln auf flachen
Dächern und Türmen, Spitzbogenfenſter, Frieſe
mit garabiſcher Jnſchrift. Am Eingang blühen
unter Palmen Roſen und Lilien. Und im
düſteren Kirchenraum blühen an den Spitz
bogenArkaden, von ſchlanken klaſſiſchen Säu
len getragen, byzantiniſche und griechiſche Mo
ſaiken auf goldenem Grund. Feierlich und
ſtreng in der Kuppel der Apſis der thronende
Chriſtus, von vier Erzengeln umſchwebt. An
den weißen Marmorſchranken ſchlingt ſich
geometriſches Bandmoſaik in Gold und Farben.
Das iſt ein noch nie erlebtes Steinwunder!
Afrika ſchaut uns an, chriſtlicher Orient, man
ſpürt in ſich das Aufgehen neuer Räume, neuer
Maſſe und Farben, das Wehen nie gehörter
Worte, Ahnen fremder Geheimniſſe. Wir ſind
an den Grenzen Europas, wir haben ſie über
ſchritten

Dieſes mächtige Erlebnis kann ſich noch
ſteigern? Aber da iſt der Palazzo reale, noch

tragen die Spitzbogen.

von ganzem Herzen und wünſche, daß Jhr
Aufenthalt in unſerer deutſchen Heimat ſo an
genehm iſt, wie irgendmöglich. Mögen ſich
unſere beiden Völker in Zukunft ſo verſtehen,
wie das „Tommy“ und „Fritz“ 20 Jahre nach
Kriegsende heute tun.

Den Dank der engliſchen Gäſte ſprach Ma
jor F. W. C. Fetherſton Godley aus
und ſagte: Die Engländer haben nur ein
mal gegen die Deutſchen gekämpft,
und wir Vertreter der Britiſh Legion ſind der
Anſicht, daß das ein Fehler war. Dieſer
Fehler ſoll ſich nicht wiederholen.

Meine Kameraden und ich ſind der feſten
Ueberzeugung, daß dieſer Beſuch in Deutſch
land der Grundſtein füreine Weiter-
entwicklung der freundſchaftlichen Bezie
hungen zwiſchen England und Deutſchland ſein
wird. Jch kann verſichern, daß dieſe Freund
ſchaft zwiſchen unſeren beiden Ländern nicht
an einem Mangel von Bemühungen auf
unſerer Seite der Nordſee ſcheitern wird.

Ehrung gestorbener Kriegsgefangener
Die Abordnung der britiſchen Frontkämpfer

begab ſich am Nachmittag zum engliſchen
Ehrenfriedhof in Stahnsdorf zu einer Gedenk
ſtunde für ihre toten Kameraden. Hier haben
im ſüdweſtlichen Teile auf einem in ſich ab
geſchloſſenen Gelände des idylliſch gelegenen
Waldfriedhofes annähernd 1200 engliſche
Kriegsgefangene, die während des Krieges in
den Gefangenenlagern der Mark Brandenburg
ſtarben, ihre letzte Ruheſtätte gefunden.

Als die Abordnung der engliſchen Front
kämpfer unter Vorantritt der britiſchen Fahne
erſchien, um zunächſt einige Minuten in ſtillem
Gedenken zu verharren, ertönte das alte Sol
datenlied „Morgenrot“. Nach kurzen Gedächt
nisworten eines Geiſtlichen legte der Führer
der engliſchen Abordnung, Major Fether-
ſtone-Godley, einen Kranz nieder. Die
Fahnen ſenkten ſich, die Hände hoben ſich zum
Gedächtnis an die toten britiſchen Kämpfer.
Dann trat der Bundesführer der Reichsver
einigung ehemaliger Kriegsgefangener vor, um
einen ſchlichten Lorbeerkränz niederzulegen.
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heute liegt er wie eine Feſtung über der
Stadt, Sarazenen haben ihn begonnen, Ro
bert Guiscard, Roger, beide Wilhelm, Fried
rich II. und Manfred daran gebaut. Viel haben
die ſpäteren Zeiten vom normanniſchen Bau
nicht übrig gelaſſen, aber verſteckt in dem Ge
mäuer liegt unangetaſtet noch die Capella
Palatina, die Roger zu einer der herrlichſten
Schloßkapellen der Welt machte. Ein Wunder
werk die arabiſche Holzdecke, in ſtalaktitenhaft
tiefe Roſetten ausgeſchnitzt, überreich bemalt
und vergoldet. Unbeſchreiblich die Marmor
kanzel und der ſäulenhohe Oſterleuchter. Jm
Rogerzimmer, dem älteſten Raum, kann man
über das Alter der herrlichen Moſaiken ſtrei
ten, ſo wundervoll ſind ſie erhalten, in der
Mitte der Decke ein deutſcher Wappenadler.

Was aber iſt das alles gegen die nieder
ſchmetternde Gewalt der Kathedrale von Mon
reale! Durch den langen armen Corſo Cata
lafimi anſteigend über die Stadt, die Orangen
wälder weichen dem Opuntiengebüſch, das ſeine
mannshohen, fetten Kaktusblätter den Kalk
felſen des Monte Pellegrino hinaufſchiebt.
Die mächtige Faſſade der Kathedrale packt mit
den beiden verſchiedenen viereckigen Türmen
ſofort, wunderbar wölbt ſich der Chor mit ſei
nen ſchwarz grauen Spitzbogenblenden aus
Lava. Koſtbare Bronzetore des zwölften
Jahrhunderts. Und nun tut ſich die Größe,
Weite, die lichte und ſtrenge Feierlichkeit des
hohen Schiffs auf! Achtzehn glatte Säulen

Die Wände ſind bis
zur Hälfte der Höhe mit weißem Marmor be
kleidet, den geometriſches Figuren- und Bänderwerk ſchmückt, Moſaitſußboden, bemalte
Balkendecke. Und darüber alle Wände, Bogen,
Arkaden, Wölbungen überſponnen von Mo
ſaikmalereien. Man faßt ihre Größe nicht,
tauſende von Quadratmetern haben die byzan
tiniſchen Künſtler bedeckt mit großen Figuren
und Szenen, Engeln, Heiligen und Apoſteln,
die tiefe Rundung der Apſis ganz ausgefüllt
mit einem mächtigen Bruſtbild Chriſti. 6340
Quadratmeter vollendeten die Künſtler 1182
unter Wilhelm II. der ſich von Chriſtus krönen
läßt wie ſein Vater in der Martorana. Die

Rohſtoffbaſis zu ſchaffen. Es hat augenblick
licklich drei Jahrgänge 1914, 1913, 1911
gänzlich und den Jahrgang 1912 zum größ
ten Teile unter Waffen ſtehen. Für Techniker
und Spezialiſten reicht die Altersgrenze bis
1909. Jn einzelnen Gegenden, aus denen ſich
die Erſatzdiviſionen „Gaviana II“, Pelo-
ritang U. „Sabauda II „GranSaſſo II und nunmehr auch „Silo II
rekrutieren, vor allem in Südtirol, der Juli
ſchen Mark und den nicht übermäßig faſchi
ſtiſch geſinnten ſüditalieniſchen, ſizilianiſchen
und lombardiſchen Provinzen ſind alle waffen
fähigen Männer bis zum Jahrgang 1890. alſo
einſchließlich der fünfundvierzigjäh
rigen Bauarbeiter für Straßen, Eiſen
bahnen, Waſſerleitungen, Brunnengrabungen
und auch Hochbauten durch die Arbeitsämter
nach Oſtafrika vermittelt; dazu noch tauſend
Hafenarbeiter aus Genug und Specchina,
Bäcker, Fleiſcher. Köche, Handwerker und den
ganzen notwendigen Apparat von Jngenieuren,
Technikern, Aerzten, Beamten uſw. Wer durch
dieſe Maßnahmen nicht erfaßt wurde, den er
faſſen ſoweit er nur irgendwie abkömmlich
iſt die freiwilligen Milizdiviſionen.

Jn dieſen Diviſionen, die nach faſchiſtiſchen
Gedenktagen „23. März. „28. Oktober“,
21. April „s. Januar und „1. Fe
brugar“ heißen, ſtecken Männer aus allen
Ständen. Etwa die halbe Aniverſität
Turin, Tauſende von Studenten aus Mai
land, Padua, Florenz und Rom, die faſchiſti
ſchen Parteifunktionäre bis hinauf zu den
Föderalſekretären der einzelnen
Provinzen, ein Großteil der Squadriſten
aus den Tagen des „Marſches auf Rom bil
deten dieſe Diviſionen, die ſich größtenteils be
reits in Oſtafrika befinden. Damit nicht ge
nug: Weniger in Eritreag, hauptſächlich in
Somaliland ſtehen vier Askari-Diviſtonen, deren eine aus Lybien, eine aus
Eritrea und die zwei anderen aus Somaliland
ſelbſt ſtammen. Jn die zwei SomaliDiviſionen
hat man außerdem die Tauſende von moham
medaniſchen Ueberläufern aus Abeſſinien
und Söldner aus dem jemenitiſchen und dem
ſaudiſchen Arabien geſteckt. Koptiſche
Chriſten wurden nicht ausgehoben Wegen
ihrer AUnverläßlichkeit gegenüber Abeſſinien
ſind ſie nur zum Straßenbau zu gebrauchen.

Abgeſehen von dieſer gewaltigen Landmacht
liegen zwei Geſchwader der italieni
ſchen Kriegsmarine im Roten Meer. Min-
deſtens ein Viertel der italieniſchen Paſſagier
und Frachtdampferflotte iſt außerdem für die
Truppen und Materialtransporte requiriert.
Manche von ihnen machen ſchon zum dutzend
ſten Male die Route Negpel Mafſaug,
ſo etwa der Vergnügungsdampfer Gange.
Die zehn Unterſeeboote des obigen Kom
muniqués, deren Bau bereits begonnen wurde,
ſind ein milder Fingerzeig für den Fall, daß
England tatſächlich den Suez-Kangal
ſperren ſollte

Jmmer ſtärker werden das Mißtrauen und
der Widerſtand der römiſchen politiſchen Kreiſe
gegenüber allen Löſungsverſuchen unter Zu
hilfenahme des Völkerbundes oder ſeiner Pakt
vorſchriften. Nach italieniſcher Auffaſſung
kommt dem Völkerbunde heute zunächſt die
Aufgabe zu, Abeſſinien, das ſich einſt unberech
tigt in ſeine Reihen gedrängt habe, mög
lichſt ſchnell wieder hinauszu
werfen.

Sarkophage beider Könige ſtehen im Seiten
ſchiff. Die gewaltigſte Moſaikmalerei der Welt
erfüllt dieſen Tom. Es gibt keine Worte, die
Wirkung dieſes magiſchen Bilderbuches zu be
ſchreiben. Dieſer Raum, dieſem Atem und
Klang gibt ein neues Welt und Zeitgefühl,
es iſt der Weltraum für einen Traum nor
diſcher Geſchichte, der hier im ſüdlichſten
Wunder erſtand Nebenan im Benedik-
tiner- Kloſter iſt das Wunder des Kreuzgangs
mit den hundertacht eleganten Säulenpaaren,
die die Spitzbogenarkaden tragen ſo herrlich
wie in den Zeiten, da die Mönche noch die
Meiſterhände und die Phantaſie dieſer Künſt
ler bewundern konnten. Jn einer Ecke ein
offener Brunnenraum: in die ſchöne Schale
fallen die dünnen Waſſerſtrahlen vom Kopf
der kannelierten Säule: mauriſcher Traum

Eine letzte Rieſenwand des Kloſters, von
Roſen überwuchert, öffnet ſich in einen Mär-
chengarten. Man lehnt an der alten Mauer,
weit liegt das bergige, waldloſe Land, ſma
ragdgrün die Täler und Höhen, liegt Stadt,
Golf und Meer, ſo wie es Robert Guiscard
geſehen in ſeinem normanniſchen Traum.

Heidelberger Feſtſpiele eröffnet

Jm Hof der Heidelberger Schloßruine be
gannen. die diesjährigen Reichsfeſtſpiele mit
einer Aufführung des „Käthchen von Heil-
bronn“. Reichsdramaturg Dr. Schloeſſer
eröffnete den Abend mit einer Anſprache, in
der er auf die Naturverbundenheit des deut
ſchen Volkes hinwies, das ſich aus tiefem Be
dürfnis heraus als Kennzeichen des deutſchen
Weſens das Naturtheater geſchaffen habe. Jn
Heidelberg erreiche die Entwicklung der Natur
bühne ihren Höhepunkt, denn Heidelberg habe
die Jdeallandſchaft der Romantik,
und die deutſche Geſchichte ſchaue aus allen
Mauern.

Dann wurde Kleiſts Liebesmärchen mit
dem Untertitel „Seelen voller Heiterkeit in
ſplele Wwlerung von Richard Weichert ge
pielt. t
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Jüdiſches Pfeif-Konzerk
Dr. Le. Die Unverſchämtheit der Juden

iſt uns allen hinreichend bekannt. Dieſe Un
verſchämtheit glaubten wir Nationalſozialiſten
gezähmt oder jedenfalls in Grenzen zurück
gedrängt zu haben, in denen ſie uns nicht mehr
auf die Nerven fallen konnten. Weit gefehlt.

Jm dritten Jahre der national ſozialiſtiſchen
Revolution geſchieht es alſo in Berlin in einem
Filmtheater, daß jüdiſche Lauſejungen es
wagen, einen ausländiſchen Film, der als erſter
dieſer Art in Deutſchland mit dem Prädikat
„ſtaatspolitiſch wertvoll“ ausgezeichnet worden
iſt, öffentlich aus zupfeifen und gegen ihn
zu demonſtrieren, weil er die charakteriſtiſchen
Eigenſchaften ihrer Raſſe in der Geſtalt eines
echten ſchachernden Oſtjuden auf die Leinwand
bringt.

Der Film „Petterſon und Bendel“,
in Schweden vor dem 30. Januar 1933 hergeſtellt,
einem Land, dem man gewiß keinen Antiſemitis
mus „vorwerfen“ kann, hat bereits ſeinen Sieges
zug angetreten und überall einen gewaltigen
Publikumserfolg erzielt in Ländern in
denen es keinen Faſchismus und keinen Natio
nalſozialismus gibt. Ausgerechnet in Berlin,
bei der deutſchen Uraufführung im Ufa
Theater am Kurfürſtendamm, ſtellen die Kur
fürſtendammjuden, die es an der Spree noch
in rauhen Scharen gibt und deren Anzahl
durch Zuwanderungen zur Zeit wieder im
Steigen begriffen iſt, einen Verſuch an, im
dritten Jahre der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution eine offene Demonſtration Judas durch
zuführen. Dieſer Verſuch ſoll ihnen aber
vitter zu ſtehen kommen.

Wir haben in der letzten Zeit des öfteren
darauf hingewieſen, wie die jüdiſche Frechheit
ſich wieder in der Oeffentlichkeit auszubreiten
beginnt und uns auf die Nerven fällt. Das
Pfeifkonzert in Berlin aber bedeutet für uns
das Signal zu einem Angriff, von
dem ſich die wieder wohlig eingeniſteten Juden
ſo ſchnell nicht wieder erholen werden. Der Ge
duldsfaden der Nationalſozialiſten reißt auch
eines Tages, das mögen ſich die krummnaſigen
Kurfürſtendammjünger in aller Deutlichkeit
geſagt ſein laſſen. Man ſcheint in dieſen
Kreiſen bereits vergeſſen zu haben, daß es
noch heute Männer gibt, die mehr als
einmal einen Saal „aufgerollt“ haben.

Juden haben im Dritten Reich demon-
ſtriert! Zum letzten Mal das verſprechen
wir den unverſchämten „Kritikern“ vom Kur
fürſtendamm. Das Maß iſt nun voll!
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Zwei nekke Pflänzchen
Eigener Drahtbericht der MNZ.

UP Wien, 16. Juli. Jn Wels an der
Donau wurden am Sonntag zwei 17 und 19
jährige Burſchen aus München verhaftet, zu
deren Feſtnahme die Münchener Polizei am
Sonnabend durch den Rundfunk aufgefordert
hatte. Die beiden jungen Leute hatten im
Auftrage ihrer Firma, eines Münchener An
ternehmens, am Sonnabend 5400 Mark zur
Bank bringen ſollen, hatten dieſe Summe aber
unterſchlagen und waren im Automobil nach
Kufſtein gefahren, wo ſie die öſterreichiſche
Grenze überſchritten. Am gleichen Tage fuhren

Kohlenſtaubexploſion

in Berliner Brauerei
Berlin, 16. Juli. Auf dem Gelände der

Schultheiß- Brauerei in Berlin-
Schöne berg kam es am Montag auf dem
Kohlenlagerplatz, vermutlich durch Selbſtent
zündung, zu einer Kohlenſtaubexploſion, durch
die ein Teil der Giebelwand der nach der
Straße zu gelegenen Gebäudefront ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen wurde. Die Feuer
wehr konnte den Brand bald zum Erlöſchen
bringen. Jnzwiſchen ſtürzte krachend ein Teil
der Giebelwand in einem Umfang von etwa
50 Quadratmetern zuſammen. Da aber zum
Glück umfangreiche Abſperrmaßnahmen ge
troffen waren, ſind Perſonen nicht zu Schaden
gekommen. Jm Laufe der Löſcharbeiten erlitt
ein Maſchinenmeiſter der Brauerei leichtere
Brandwunden.

Fünf Erdteile melden:
ltalienischer Industrieller Eine bekannte Per
bei Fluqzeuqunglück ſönlichkeit des
ums Leben gekommen. italieniſchen Wirt

ſchaftslebens, der
Direktor der Fiat-Werke und Aufſichtsratsmit
glied der Turiner Zeitung „La Stampa“,
Eduard Angelli, iſt einem Flugzeugunfall
zum Opfer gefallen. Er befand ſich in Be
gleitung des italieniſchen Ozeanfliegers Artur
Ferrarig von Viareggio kommend in einem
Waſſerflugzeug. Beim Waſſern im Hafen von
Genug überſchlug ſich die Maſchine, wobei beide
Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Angelli
erlitt einen Schädelbruch, dem er kurz darauf
erlag. Ferraria blieb unverletzt.

Millionärswitwe Der bekannte amerikaniſche
verhungert. Senator Tabor hatte in den

achtziger Jahren des vori
gen Jahrhunderts im Staate Colorado ein
Rieſenvermögen erworben. Als der einſtige
Dollarkönig ſeine Tätigkeit als Senator in
Neuyork aufnahm, betrugen ſeine täglichen
Ausgaben die ſtattliche Summe von 10 000
Dollar. Seine Frau verfügte allein über einen
Juwelenſchmuck, der nach vorſichtigen Schätzun
gen einen Wert von 126 Millionen Dollar
hatte. Nach dem Tode Tabors hat ſeine Witwe
auf nie reſtlos aufgeklärte Weiſe ihr geſamtes
Vermögen verloren. Die letzten Jahre lebte ſie
völlig zurückgezogen in einer einſamen Hütte,
in der man ſie dieſer Tage verhungert auffand.

Notlandung eines deutschen
Segelfliegers in Holland.

Nach niederlän-
diſchen Blätter

meldungen
mußte ein von dem deutſchen Segelflieger
H. Heidrich-Düſſeldorf geſteuertes Segelflugzeug
in Heerlen eine Notlandung unternehmen, die

glücklich verlief. Der Flieger war in Duis-
burg geſtartet und befand ſich auf einem Fluge
nach Aachen, hatte jedoch den Kurs verloren.
Heidrich legte einen Flug von 200 Kilometern
zurück. Mitglieder des Limburgiſchen Segel
fliegerklubs in Heerlen gaben Heidrich einen
Empfang. Das Flugzeug wurde per Bahn nach
Aachen geſchafft, wohin ſich auch Heidrich zurück
begab. Heidrich gibt an, den größten Teil des
Fluges in 2000 Meter Höhe zurückgelegt zu
haben.

Lastkraftwagen von An einem Bahnübergang
D-Zug überfahren. zwiſchen Paris und Bel

fort wurde ein Laſtkraft
wagen, deſſen Führer offenbar den heran
nahenden D-Zug Paris Baſel nicht bemerkt
hatte, von der Lokomotive erfaßt. Durch den
ungeheuren Anprall wurde der Kraftwagen
gegen das Bahnwärterhäuschen geworfen und
dadurch der vor dieſem ſtehende Beamte derart
verletzt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung
in das nächſte Krankenhaus ſtarb. Obwohl der
Laſtkraftwagen vollſtändig zertrümmert wurde,
kamen ſeine Jnſaſſen mit dem Schrecken davon.

Japanische Militär
flugzeuge abgestürzt.

Die japaniſche Mi-
litärfliegerei wurde
von zwei ſehr ſchwe

ren Unfällen betroffen. Wegen Motorſchadens
ſtürzte ein Flugzeug ab, in dem ſich der Kom
mandeur der Fliegertruppe Tokio, Oberſt Ta
naka, befand. Der Kommandeur und der Pilot
des Flugzeuges, Leutnant Otaſchio, fanden bei
dem Unglück den Tod. Südlich von der
Jnſel Sikoku ſtürzte ein zweites Flugzeug ab.
Bei dieſem Unfall kam der Kommandeur des
Flugzeugmutterſchiffes „Akadi“, Korvettenkapi
tkän Yamada, ums Leben.

Wiedereindeviſenverbrechen
Französſscher Poter erhält 2 Jahre Zuchthaus

Berlin, 16. Juli. Vor dem Berliner
Schnellſchöffengericht wurde am Montag gegen
den franzöſiſchen Staatsangehörigen Julian

Allais wegen Deviſenvergehens verhandelt

Die Zollfahndungsſtelle hatte feſtgeſtellt,
daß der Angeklagte in einem Brief 350
nach Frankreich geſandt hatte. Als Allais dar
auf vernommen wurde, gab er zu, vom Juli
1934 bis Juni. d. J. insgeſamt 4000 in Teil-
beträgen und in gewöhnlichen Briefen ins
Ausland geſandt und dafür Regiſtermark ge
kauft zu haben. Er will auf dieſe Weiſe
1200 verdient haben.

Der Angeklagte, ein Dominikaner-
mönch, iſt in Frankreich geboren. Nach dem
Krieg ging er nach England. 1932 ſiedelte er
dann nach Deutſchland über, um ſich auch hier
in der deutſchen Sprache zu vervollkommnen
und das Volk kennenzuülernen. Nach ſeiner
Bekundung hatte er 500 engliſche Pfund mit
nach Deutſchland gebracht, die er in 2000
deutſche Reichsmark und in franzöſiſche Fran
ken umwechſelte. Zur Beſtreitung ſeines
Lebensunterhaltes wechſelte er zunächſt nach
ſeiner Angabe kleine Frankbeträge in Deutſch
land um. Die Verluſte beim Wechſeln er
ſchienen ihm jedoch ſo hoch, daß er ſich die Er
laubnis verſchaffte ſich von ſeinem Bruder aus
Frankreich Regiſtermarkbeträge ſenden zu
laſſen. Nach ſeiner Angabe erhielt er monat-
lich 500 bis 1000

Jm Laufe der Zeit ging Allais dann dazu
über, auch deutſche Reichsmark ins Ausland
zu ſenden, um dafür Regiſtermark anzukaufen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von 32 Jah
ren und Zahlung einer Geldſtrafe von 5000
bzw. weitere 50 Tage Zuchthaus.

Jn der Einleitung zu ſeiner Anklagerede
hatte der Anklagevertreter Wert auf die Feſt
ſtellung gelegt, daß bei dieſem Fall ein
katholiſcher Orden keine Rolle
ſpiele, ſondern daß der Angeklagte ſich hier
allein aus perſönlichen Gründen habe be
reichern wollen.

Das Urteil gegen Julien Allais lautete
wegen fortgeſetzten, teils verſuchten, teils
wiederholten Deviſenverbrechens auf zwei
Jahre Zuchthaus und 3000 Geld
ſtrafe bzw. weitere 30 Tage Zuchthaus.

Außerdem wurde die Einziehung eines Be
trages von 3400 angeordnet.

Jn der Arteilsbegründung betonte
der Vorſitzende des Schnellſchöffengerichtes
u. a., daß die Hauptverhandlung nach Auf
faſſung des Gerichtes die Schuld des Ange
klagten in vollem Umfange ergeben hätte. Der
Ingeklagte habe das Gaſtrecht in

Deutſchland in grober Weiſe miß-
braucht, indem er ſeine Kursverluſte auf
dem Rücken des deutſchen Volkes wettmachte.

e

Jn einer Kohlengrube in Tatabanya in
Ungarn entſtand während der Arbeitsruhe am
Sonntag aus bisher unbekannter Urſache ein
Grubenbrand. Ein Jngenieur und drei
Grubenarbeiter wurden durch ausſtrömende
Gaſe getötet.

Auf der Zeche Togawa in Fukuoka auf der
japaniſchen Jnſel Kiuſchin ereignete ſich 400
Meter unter Tage eine ſchwere Gasexploſion.
Sechs Bergleute konnten nur noch tot ge
borgen werden, während elf ſchwer verletzt
wurden.

Schießerei zwiſchen

und Bandilen

Warſchau, 16. Juli. Zu einer Schießerei
zwiſchen Polizei und Banditen kam es in der
Nähe von Goſtyn in. Fünf Banditen hatten
einen Einbruch in die Kaſſe der Molkerei-
genoſſenſchaft eines Dorfes bei Goſtynin ver
übt und wurden von einer Polizeiabteilung
überraſcht und verfolgt. Als ſie endlich ge
ſtellt waren, kam es zu einer ſchweren
Schießerei zwiſchen den Banditen und der
Polizei, bei der ein Polizeiwachtmeiſter er
ſchoſſen wurde. Einer der Banditen wurde
gleichfalls in dem Kampf getötet und einer
wurde ſchwer verwundet.

ſchweres Brandunglück

durch Benzinexploſion

Paris, 16. Juni. Die Exploſion eines Ben
zintankwagens ſetzte in der Ortſchaft Rodez
bei Toulouſe mehrere Häuſer in Brand, die
vollkommen eingeäſchert wurden. Der ſchwere
Benzintankwagen fuhr infolge Steuerbruches
mit großer Geſchwindigkeit gegen eine Haus
wand. Der Tank explodierte, und eine hoch
ſchießende Feuergarbe griff ſofort auf das
Haus über, das bald in hellen Flammen ſtand
und die Nachbargebäude in Brand ſetzte. Man
befürchtet; daß unter den Trümmern der
Führer des Tankwagens und ein ſechsjähriger
Junge ums Leben gekommen ſind.

Lynchjuſtiz in A5A

Neuyork, 16. Juli. Jn Columbus im
Staate Miſſiſſippi wurden am Montag zwei
junge Neger, die verſucht haben ſollten, zwei
weiße Frauen zu vergewaltigen, gelyncht. Die
Neger, die verhaftet worden waren und wegen
der Erregung der weißen Bevölkerung heim
lich in das Gefängnis von Aberdee ee
bracht werden ſollten, wurden von ei
waltigen Volkshaufen den Poliziſten entriſſen
und hinter einer Kirche an einem Baum
aufgehängt.

Neues in Kürze
Jn Anweſenheit des Gauleiters und Ober

präſidenten Lohſe wurde der Nordſtrander
Damm, der die Verbindung zwiſchen dem Feſt
land bei Huſum und der Jnſel Nordſtrand her
ſtellt, feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben
Der Damm, der in zwei Jahren fertiggeſtellt
wurde, hat eine Sohlenbreite von 65 Metern
und eine Länge von 2800 Metern.

Die Ehe des ehemaligen Königs Georg von
Griechenland wurde rechtskräftig geſchieden.

Jm polniſchen Staatsgeſetzblatt wurde die
Verordnung des Staatspräſidenten veröffent
licht, durch die die Wahlen zum Sejm auf den
8. und die Wahlen zum Senat auf den
15. September d. J. feſtgeſetzt worden ſind.

Die 65 Mitglieder der amerikaniſchen
Steuben-Geſellſchaft, die am Sonntag zu einer
Studienreiſe durch Deutſchland eingetroffen
ſind, wurden am Montagvormittag im Bre-
mer Rathaus feierlich empfangen

200000 Obdachloſe in China
Seuchengefahr infolge großer Hitze

Schanghai, 16. Juli. Zu den ſchon in
den letzten Tagen eingetroffenen Unglücks
meldungen über die Hochwaſſerkataſtrophen in
allen Teilen Chinas gehen neue Hiobsbot
ſchaften ein. Danach ſind im Gebiete des in
den Tungſee mündenden Li- Fluſſes über
200 Deichbrüche erfolgt, die eine verheerende
Ueberſchwemmung des Landes zur Folge haben.

Mehr als 2000 Ertrunkene werden bisher
gemeldet, doch dürfte die Zahl bei weitem
höher ſein. Ueber 200 000 Menſchen ſind ob
dachlos geworden. Mehr als 30000 Hektar
Land ſind überſchwemmt. Die Behörden Han
kaus haben alle verfügbaren Arbeitskräfte
aufgeboten, um die ſtellenweiſe riſſig ge

wordenen Tſchangkung Deiche, von deren
Widerſtand das Schickſal Hankaus abhängt, zu
ſichern.

Ueber 10000 Soldaten und mehrere 1000
Arbeiter führen Tag und Nacht bei unglaub
lichen Temperaturen die ſchweren Arbeiten
durch. Schon jetzt beginnt ſich in der Stadt
Lebensmittelknappheit bemerkbar zu
machen. Andauernd niedergehende Regenfälle
bringen Ueberſchwemmungsgefahr für das
Land um den Luan-Fluß in der Hopei-Pro-
vinz. Der MukdenBahnverkehr öſtlich Tient
ſin Peiping iſt unterbrochen.

Die große Sommerhitze, die über ganz
China eingeſetzt hat die Städte melden weit
über 40 Grad führen zu Beſorgniſſen über
eine Seuchengefahr die möglicherweiſe
die überſchwemmten Gebiete treffen könnte.

Schluß mit der Gefahr und Quälerei durch Mücken!

FLIT betäubt nicht, ſondern tötet.
Verlieren Sie keine Zeit mit dem Verſuch, Mücken
durch ſchwache Erſatzmittel für Flit zu bekämpfen.
Betäubte Mücken kehren bald wieder z
zurück und ſind läſtiger denn je. Flit iſt Ahr ſicherer

Flit tötet die Inſekten.

um Leben
ſicher, daß Sie wirklich Flit erhalten.

Schutz gegen Qual und Krankheitsgefahr, denn

Flit Zerſtäubung gibt keine Flecken! Die Flitkanne ſt verſiegelt, um
Sie gegen Fälſchungen zu ſchützen. Verlangen Sie deshalb dieſe gelbe

Kanne mit dem ſchwarzen Band und dem Flitſoldaten, dann ſind Sie



A. NEVE B C
„Und ewig ſingen die Wälder“. Roman

von Trygve Gulbranſſen. Verlag Albert
Langen-Georg Müller. München. Leinen 5,50

Drei Generationen eines ſtarken nordiſchen
Bauerngeſchlechtes von unheimlicher Lebens-
kraft kämpfen in enger Verbundenheit mit
Natur und Brauchtum ihren harten Lebens
kampf gegen den Wald und die Bären, gegenVerachtung durch die unter leichteren Lebens
umſtänden hochmütig gewordenen, ſchwächliche
ren Bewohner des „offenen Landes“, Kluge und
milde Frauen ſchlagen nicht nur die Brücke von
der rauhen Welt der Wälder und Bären, wo
der Menſch als das ſtärkſte und verſchlagenſte
Tier ſich behaupten muß, zur Welt der ſtädti
ſchen Menſchen, ſondern ſie bringen auch in
überaus anziehender Weiſe den Klang der
Milde und Barmherzigkeit zu dieſen herben
Männern, ſo daß in dieſen etwas wach wird,was ohne die Frauen in ihnen ſchlief, was
aber nun die Männer nicht mehr ſchlafen läßt.
Die Einzelgeſtalten treten ſcharf heraus und
ſind dennoch eingebettet in den ſie alle um
faſſenden Strom der Geſchlechterfolge. Das
glänzend geſchriebene, ſpannende Buch hat

nichts zu tun mit flacher Anterhaltungslitera
tur, es iſt eingegeben von tiefem Wirklichkeits
ſinn und echter dichteriſcher Schau. Die Ueber
ſetzung aus dem Norwegiſchen durch Ellen de
Boor verdient beſonders anerkannt zu werden

„Der Karneval und die Somnambule“. Aus
den Memoiren eines Unbedeutenden. Von Karl
Jmmermann. Jn der Weberſchiffchen
Bücherei, Verlagsbuchhandlung, J. J. Weber,
Leipzig.

Man hat von Jmmermann er lebte von
1796 bis 1840 oft verächtlich als von einem
Epigonen geſprochen. Gewiß, er war auch ein
Epigone, wenn man darunter ſtoffliche und
ſtiliſtiſche Beeinfluſſung durch Goethe und Tieck
verſteht. Aber er war auch mehr. Die vor
liegende Novelle iſt von durchaus ſelbſtändiger
Geſchloſſenheit und großer Eigenart, und nicht
umſonſt wurde ſie einſt von Heyſe und Kurz
in die Sammlung des Deutſchen Novellen
ſchatzes“ aufgenommen. Jn ihrer unausge
ſprochenen Tendenz gegen Magnetismus und
Spiritismus iſt ſie auch heute nicht ohne

Aktualität. Dem Verlag Weber iſt zu danken
für die ſtilvolle Wiederver öffentlichung dieſer

Meiſternovelle. D. Sch.
Nina. Geſchichte einer Fünfzehnjährigen.

Von Grete von Arbanitzky. Paul Zſolnay-
Verlag, Berlin. 244 S. Ganzleinen 4,80 Mark.

Eine erſtaunliche Produktivität bringt die
ſchriftſtelleriſche Begabung der bekannten und
geſchätzten Grete von Arbanitzky hervor, die
uns mit ihren bisher erſchienenen Romanen
nicht nur einen ſtets unterhaltſam-feſſelnden,
ſondern auch einen immer intereſſanten, proble
matiſchen Stoff in die Hand gegeben hat.
Schon in ihrem letzten Werk „Urſulg und der
Kapitän“ hatte ſich die feine Kunſt der
Schriftſtellerin, die ſich bis dahin vielfach mit
politiſchen und wirtſchaftlichen Dingen befaßt
hatte, der pſychologiſchen Behandlung eines
Jungmädchenſchickſals zugewandt. Und auch in
ihrem neueſten Roman „Nina“ hat Grete
von Arbanitzky das Problematiſche im Leben
einer Fünfzehnjährigen aufgerollt. Mit außer
ordentlich feiner Einfühlungsgabe weiß ſie den
tiefinnerlichen und geheimſten Regungen einer
Mädchenſeele nachzuſpüren und ſie den Leſer
ſelbſt mitfühlen und miterleben zu laſſen.
Nina, ein einſames, menſchenfremdes Waiſen
kind, erwächſt auf einer ſchönen Jnſel im

einem ſeltſamen Weſen geformt:

Thyrenniſchen Meer im abſeiks gelegenen Kaſtell
ihres Onkels, eines greiſen Forſchers undfrauenhaſſenden Sonderlings. Das traurige
und eigenartige Schickſal hat das Mädchen zu

halb Kind
noch iſt es, naturnah, naiv und weltfremd, und
doch halb reifer Menſch mit ernſter ſchwerer
Lebensauffaſſung. Und nun erleben wir mit
dieſem Mädchen ſeine erſte Begegnung mit der
Welt der Erwachſenen. Richt nur eine in ihrer
Ehe enttäuſchte Frau, die auf der Jnſel Ab
lenkung ſucht, tritt in Ninas Daſein und ge
winnt ſofort ihre ganze Zuneigung und
Freundſchaft, auch ein Mann, ein welterfahre-
ner Künſtler, kreuzt ihre Bahn, und dieſe
beiden Menſchen bringen nun die Fünfzehn
jährige in eine tragiſche Verſtrickung.

Beglückend iſt es zu erleben, wie das
Mädchen in reinem tapferen Menſchentum alle
Wirrniſſe ſeines Herzens bekämpft und beſiegt,
und für die Menſchen, denen ihre Zuneigung
gilt auch dem alten Onkel, der ſogar noch
zum Lebensbefaher wird Helferin und
Glücksbringertn zu werden vermag. Eine
liebenswerte Geſtalt iſt dieſe Nina, deren
Liebe, die erſte keuſche Mädchenliebe, durch das
ganze Buch leuchtet. B. S. E.
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die MNZ in der Ausgabe Halle und Umgebung zum Preise von 20 Pf.
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je fettes Ueberschriftswort und

Frifeuſe,

mit haltbarer On-
dulation,
Dauer u.
welle, bei ent
ſprechendem Lohn
in Dauerſtellung
ſofort geſucht. An
gebote u. G 7068
an MNZ Halle,
Geiſtſtr. 47.
Für 2- Perſonen
Haushalt Mädchen
nicht unter 22 J.,
zum 1. 8. 35 ge
ſucht. Zu melden
vorm. zwiſchen 10
und 11 Uhr im
HerrenHutgeſchäft,
Leipziger Str.
Junge

Dame,
muſikaliſch, Kla
vierſpielerin, als
Verkäuferin für
Muſikhaus geſucht.

Piano-Ritter,
Leipziger Str. 73.

Bütker
geſellen,

ſelbſtändiger Ar
beiter, ſof. geſucht.

Otto Tinnis,
Bäckermeiſter,

Delitzſch,
Hermann-Göring-
ſtraße 4 4

guter
Waſſer

MGeiſtſtr. 47.

Büroräume
mit Zentralhetzung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

Leere

Gttztbe
an einzelne Perſon
zu vermieten.

Werdergaſſe 5.

5zimmer
wohnung

mit Garten 1. 8. 35
zu vermieten.
Germarſtr. 5, I.

Berufstätige junge
Dame. ſucht per ſo
fort möbl.

Zimmer.
7066Soalle,Angeb. u.

an MNZGeiſtſtr. 27.

Leeres

Zimmer
mit Küchenbenutzg.
evtl. zu mieten ge
ſucht. Angeb. unt.
G 7067 an MN3Halle, Geiſtſtr. 47.

Zimmer,
kleines, einfaches,
ſofort geſucht. An
gebote u. G 7069
an MNZ Halle,Geiſtſtr. 47.

Keſſelſtein
entfernt aus allen

5/6 immer
mit allem Zube-enters
hör, wenn möglich Waſſerkochkeſſeln,
mit Garten oder es Haffeemaſch.
Valkon, ſofort ge Sahlhelm, Halleſucht. Tel. 276 31. Lauchſtädter Str. i

Klappe 21.

Vernickeln ſäſſer,
u. ſonſtige Metall Maurerkübel.

veredlungen menkübel uſw. lief.
weiſe.

„Nickel-Becker“, Hoyer jun., Jnh.
Halle /S., nur Kl. Paul, Liebigſtr. 7.
Brauhausſtraße 11. Ruf 236 75.

P ſ. tBraut

vent en Kinder ederWogen ezu verkaufen. Die grau, gut erhalten, r t enmitz, Sagisdorfer billig zu verkaufen. Waschkommoden
Straße 6. Fern Auenſtr. 66. Elegante e. 78. usw.
t 2 Familien MWaschtischeAchtung! villg Nachtschränke

im Norden, Warm
gebrauchten

lSitzerWagen od.
Beiwagen- Maſchine

Fuhrleute!
Wieſenheu wird
verkauft, zentner-

Mansfelder
Straße 25.
lagert ſchon 4 Woch.
auf dem Boden.

Suche

G 7070
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an MN3Das Heu
Geiſtſtr. 47.

200 cmSpeziagl
werkſtatt

Elektroreparaturen
Anlagen jeder Art

Gärtner, Halle,
Große Nicolaiſtr. 6,
Hof, Quergebäude

Ruf 240 25

Auto-
ſcheiben

Moecbius, Halle /S.,

Deſſauer Straße 5.

Metall
waren

teder Art fabri-
ziert u. ändert um

„NickelBecker“,
Halle /S., nur Kl.
Brauhausſtraße 11

Ausgabe

Gut möbliertes
Wohn und ruhiges Schlafzimmer,
2bettig, ab 1. 8. in Nähe RiebeckKönigplatz geſucht.

L. 5599 an die MNZ,, HalleS.,
Geiſtſtraße 48

(neues

Angebote unter Angebote

Suchst Du eine Nähmaschine
Als Geschenk für Tante Mine
Spar Dir Möhe und Verdruß
Unsere „Kleine“ Kknackt die Nuß

Die nachstehende Muster-
anzeige Kostet in unserer

Halle/ Vwgeb.
112 Pfennig.

Gebr. Näh-
maſchine

Fabrikat),
zu kaufen geſucht.

an die MNZ,
(Saale), Geiſtſtr. 47.

Züngagn
gebr fahrbereimit elektr. e
u. Horn nur RM

TFeilz. gestattet

Ha ieHindenburgst. 50

Auto
verkaufen

Wortanzeige
in die MN3!

man

waſſerheizung, 3
Balkons, große Ver
anda, Garage, fort
zugshalber günſtig

P
er re b Domp ans

zu verkaufen. An
gebote u. G 7071

MN3 Halle,
Geiſtſtr. 47.

Amtl. Bekanntmachung.
Die Gemeinde Ammendorf kann aus

eigenen Beſtänden eine Anzahl gut-
erhaltene Feldbettſtellen mit

Phrenologin
wert verkaufen.

Intereſſenten bitte ich,
Rathaus Zimmer 17 wochentagsvon 8--12. Uhr geltend zu machen.

Ammendorf, den 12. Juli 1935.
Sthönheits- d. Der Bürgermeiſter

Halle /S., Martin-
ſtraße 28 I, rechts
a. Leipziger Turm

Ammendorf

Draht-
auflegern und Polſtermatratzen preis

Wünſche im

Heinze, 1. Beigeordneter.
pflege Oeffentliche Steuermahnung.

mögenſteuer;
Mittelſchulgeld.

Diejenigen
mit der Entrichtung vorgenannter Ab

r

für Entſchuldung,

Köln, von
u. L 15

Halle
SaalfeldSaale,

Darlehen
und Hypothekenablöſung (außer Bau
geld) durch Wofa Zweckſpar GmbH.,

200 bis
über Zweckſparvertrag. Koſtenloſe Aus
kunft erteilt Generalagentur A. Oheim,

gaben im Verzug ſind,
durch aufgefordert, die
träge ſofort an die
meindekaſſe abzuführen.

Jm Falle der Nichtzahlung werden
die Rückſtände, ſoweit nicht geſtundet,
im Wege der Zwangsvollſtreckung ge
bührenpflichtig eingezogen.Mahnzettel werden nicht zugeſtellt.

Ammendorf, den 15. Juli 1935.
J. V.: Hein ze, 1. Beigeordneter.

fälligen Be
hieſige Ge

für Anſchaffungen

25000 Reichsmark

Feodorenſtraße 3
Der Bürgermeiſter

Wie bleibe ich jung Am 15. Juli 1935 waren folgende
und ſchön? e für den laufenden Monat

älligHelene Hertwig, Hauszinsſteuer;
Halle (S.), Staatliche Grundpermögenſteuer;

3. Staatszuſchlag zur Grundvers aRatbausſtraße 14 mögenſteuer;
4. Gemeindezuſchlag zur Grundver

Zahlungspflichtigen, die

werden hier

Jahrzehntelang ging alles gut,
das leben brachfe Freuden vnd
Erfolge, dazu auch manches beid.

Jedenfalls führte es aufwärts. Plötz-
lich will nichts mehr gelingen. Angst
vor Entschlössen lähmt den Unter-
r man ist nervös, matt,mutlos, je ist das zu erklären Der
Wendepunkt des Lebens ist da, die
Gefahbrenecke. Aber die Gefahr
kann beseitigt werden, denn
neue Kraft gibt dem Organismus

O KA S A
Zusammengesefzt aus Drüösenhormonen,

nervenstärkenden und erfrischenden
Stoffen hat sich Okaso tausendfach bewährt

gegen Erschlaffung, Neurasthenie und vorzei-
tiges Altern. Okaso- Silber f. d. Mann, Okdsa-

Gold f. d. Frau in allen Apotheken 100 Tabl. 9.50.
Zusendung der illustriert., wissenschafti. Broschöre u.Gratisprobe e Einsend. von 24 Pf. f. Porto

ORMO- PHARMA, BERLIN S 347 Alte JIckobstraße 85.

Rundfunk
Dienstag, 16. Juli 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.90: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik. S
6.15: Vom Deutſchlandſender: Guten Morgen,lieber Hörer. Fröhliche Morgenmuſik.
Dazwiſchen 7.00 bis 7.10: Nachrichten. 8.00:
Funkgymnaſtik. 8.20: Muſik am Morgen.
9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tagespo
gramm. 10.15: Sendepauſe. 11.00: Werbe
nachrichten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Aus Dresden: Mittags
konzert. Dazwiſchen 13.00 und 13.15: Zeit,
Wetter und Nachrichten. 14.00: Zeit, Nach
richten und Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Für die Frau: Garten und Landſchaftsſtil.

15.20: Sendepauſe. 15.40: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Zum Schumann-Gedenk-
jahr 1935: Konzertſtunde. 16.30: Jugend
und Leibesübungen. 16.50: Zeit, Wetter,
Mitteldeutſche Wirtſchaftsnachrichten. 17. 00-
Von Königsberg: Nachmittagskonzert. 18.3Germaniſche Jugenderziehung. 18.50: Aus
Halle: Zum Feierabend. Dazwiſchen: Be
richt von der Heinrichſtädter Kirmes in Schleiz.

20.00: Nachrichten. 20.10: La Traviata.
22.30: Nachrichten, Sportfunk. 22.50:

Der Zeitfunk ſendet: Funkecho vom Sächſiſchen
Gaufeſt. 23.00: Nachtmuſik und Tanz.
24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch. Choral: Großer Gott, wirloben dich Funkgymnaſtik. Fröhliche Mor
rn Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.20: Von Breslau: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Sende
pauſe. 10.35: Die Bedeutung des Zwiſchen
fruchtbaues. 10.45: Fröhlicher Kindergarten.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Die Landfrau ſchaltet ſich ein: Blumenpflege
im Bauerngarten. 11.40: Der Bauer ſpricht

der Bauer hört: Nährſtoff und Leben im
Boden Anſchl.: Wetter. 12.00: VonMünchen Mittagskonzert. S Dacwiwen 12.55:

Zeitzeichen und 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei 15.00: Wetter- und Börſen
berichte, Programmhinweiſe. 15.10: Frauen
auf eigener Scholle. 15.40: Bücherſtunde.
16.00: Muſik im Freien, 17.30: Ohne Ball
und Gerät. 17.45: Von Königsberg: Nach
mittagskonzert. 18.20: Politiſche Zeitungs
ſchau. 18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00:
Und jetzt iſt Feierabend! Von Stuttgart:
Blaskonzert. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl. Wetter und Kuürznachrich
ten. 20.10: Von Leipzig: La Traviata.
22.30: Wetter, Tages und Sportnachrichten.T 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00:

Wir bitten zum Tanz. 24.00: Funkſtille.

UVmsatz heben
Den Markt beleben!
An der Spitze marschieren!
e e e e ehe Medizim: Inserieren!
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Sie ſind gewarnt!
Haben Sie, teurer Freund, ſchon einmal

Jhren Fuß in eine Küche geſetzt, in der man
damit beſchäftigt war, Kirſchen, Him, Erd
oder Heidelbeeren und anderen edlen Früchten
oder Gemüſen zuleibe zu gehen? Nein?

Nun, ich rate Jhnen gut, vermeiden Sie es,
wo ſie nur können; machen Sie in ſolchen
Tagen einen weiten Bogen um den „Wirt
ſchaftsflügel“ Jhrer Wohnung, beſſer noch:
bleiben Sie möglichſt lange von zu Hauſe fort.
Warum? Oh, ich habe meine guten Gründe

ich habe meine Erfahrungen ich
bin kuriert.

Sehen Sie, ich war heute ſo leichtſinnig,
den ſüßen Düften, die mich bereits beim Be
treten eines Hauſe in der Straße (ich darf
nicht ſo indiskret ſein und verraten wo) ſo
ahnungsvoll und angenehm umfingen, nachzu
forſchen und zuzueilen. Es zog mich mit un
widerſtehlicher Gewalt zu dem „Labora-
torium“ der Hausfrau. Gläſerklirren, Ge
klapper, Kommandorufe!

Jch öffne die Türe und ein helles Ent
zücken erfaßt mich beim Anblick. Schüſſeln ge
häuft voll von duftenden friſchen Früchten
lächeln mich an, eine Batterie von Flaſchen
und Gläſern Weck oder Rex oder was weiß
ich ſteht da fein ſäuberlich in Reih und
Glied und harrt der Dinge; auf dem Herde
aber wallet und ſiedet und ziſcht es im blin
kenden Kupferkeſſel. Der ganze Raum iſt von
köſtlichem Aroma durchſchwängert, und mitten
darinnen ſteht ſie, die Oberbefehlshaberin.
Mit großer Schürze und weißem Kopftuch, mit
ſtolzſtrahlenden Augen und glühroten Bäckchen.

Jch wage mich näher. Es iſt ſo ſchön hier,
und man möchte wohl ein wenig verweilen.

Jch biete meine Hilfe an: ich will um
rühren ein Opfer bei der Gluthitze am
Herd; ich will einfüllen dabei gibt's leicht
Obſtfinger, wiſſen Sie oder ich will zu
reichen alſo Handlangerdienſte tun wie ein
Lehrling. Aber nichts wird akzeptiert: Män
ner ſeien zu ungeſchickt. Männer ſeien nicht
ſorgfältig genug, Männer hätten ja doch keine
Ausdauer und Geduld. Man legt mir nahe

ja, man legt mir ſehr nahe, doch das Feld
zu räumen, ich ſtöre und hielte die Arbeit nur
auf. Ja, denken Sie, ſo ſagte man mir. Und
als ich dann gar noch einen Löffel natür-
lich ausgerechnet den zum Einfüllen beſtimmten
und ſoeben eigens mit Sodawaſſer geſäuberten

ergreife, um mal ſo ein ganz klein wenig
zu naſchen da war's vorbei. Mit einem
brennenden Schwefelfaden, eigentlich zum Aus
räuchern der Flaſchen beſtimmt, räuchert man
mich eiligſt hinaus, jagt man mich in die
Flucht. Ein Schlüſſel dreht ſich im Schloß, und
ich ſchleiche wie ein begoſſener Pudel fort.

Teurer Freund, Sie ſind gewarnt! B. S. E.

Die Kinder-Möwe kommt
Ueberall, wo die Kinder-Möwe der Deut-

hen Lufthanſa, über welche die MN3Z erſt
kürzlich berichtete, auf ihrem Flug durch das
zanze Reich der deutſchen Jugend für Flüge
Lur Verfügung ſtand, hat ſie ungeheueren
Jubel bei den Kindern erweckt. Es hat ſi
ermöglichen laſſen, daß auch der Flughafen
Halle- Leipzig in das Programm dieſes
Fluges eingeſchaltet wurde. So wird in der
Zeit vom 15. Auguſt bis 31. Auguſt die Kin
der-Möwe der Deutſchen Lufthanſa auch der
Jugend unſeres Gebietes verbilligte Rundflug
möglichkeiten bieten.

Ueberall haben die Schulen die Gelegenheit
der Anweſenheit der Kinder-Möwe benutzt,
um die Luftfahrt den Kindern nahe zu brin
gen. Gleichzeitig mit den Rundflügen finden
Vorträge über Luftverkehr, Sportfliegerei,
Flughafenanlagen und alles, was mit demFlugbetrieb zuſammenhängt, ſtatt.

Bei der Jugend von Halle, Merſeburg und
den Landgemeinden wird die Botſchaft vom
Beſuch der Kinder-Möwe Freude auslöſen.

Biſamrakten in der Saale
Schon wiederholt hatten wir in der letzten

Zeit Meldungen über das Auftreten derBiſamtatte gebracht. Jetzt hat man dieſen aus
ländiſchen Gaſt auch in der Saale im Stadt
gebiet Halle feſtgeſtellt. Und zwar wurden
von einem hieſigen Fiſchermeiſter vor einigen
Tagen am Sophienhafen im Kotgraben
am Gelände der Pfännerſchaft und im oberen
Teil der wilden Saale eine größere Anzahl
ausgewachſener Tiere gefangen. Man iſt über
das Auftreten der Tiere nicht ſehr erbaut, da
ſie u. a. den Fiſchern die Netze zerſtören, auch
den Uferbefeſtigungen Schaden zufügen.

Die Biſamratte, auch Zibetratte, Zibetbiber
oder Ondrata genannt, iſt eigentlich in Nord
amerika beheimatet, wo ſie geſellig Flüſſe und
Teiche bewohnt und ſich von Pflänzen nährt.
Auch dort fügt ſie auf Grund ihrer Gefräßig-
keit, zur Nagetier- Familie der Wühlmäuſe ge
hörend, den Pflanzungen großen Schaden zu.
Man ſchätzt ſie aber wegen ihres Felles, das
einen ſchönen Pelz abgibt. Aus dieſem Grunde
at man auch im Jahre 1906 das rund 30 Zen
imeter lange Tier mit einem ebenſo langen

Schwanz bei Prag ausgeſetzt, von wo aus ſie
ſich noch über Böhmen, Sachſen und Thüringen
verbreitete und langſam nun auch in unſer
Gebiet eingedrungen iſt.

die Ernkewagen fahren
Die hohe Zeit des Jahres iſt da! Som-

merſonnenwende iſt ſchon vorüber. Das Korn
iſt gereift und die Zeit der Ernte iſt gekommen.
Mikten in der Stadt merken wir das alles
nur an der großen Hitze, gehen wir aber ein
wenig hinaus an den Stadtrand, und darüber
hinaus, ſo ſehen wir bald, wie fleißig man an
der Arbeit iſt, den Ernteſegen zu bergen.

Unſere Stadt Halle hat ja ſelbſt auch eine
nicht unbeträchtliche Land wirtſchaft. Die Be

Der Schnitter bei der Mahd.

wirtſchaftungsfläche der ſtädtiſchen Güter
verwaltung beläuft ſich auf über 3000 Morgen,
der Beſtand der verpachteten Gutsländereien
auf 881 Morgen. Das ſind Zahlen, die ſich
hören laſſen können. Ringsherum um die
Stadt ſelbſt liegen die Anbauflächen, die mit
entſprechender Frucht beſtellt ſind. Ob wir nach
Seeben gehen oder nach Beeſen, überall treffen
wir auf Acker der Stadt Halle. And die
Stadt Halle kann auch eine Ernte erwarten,
die ſich ebenfalls ſehen laſſen kann. Jm Jahre
14933 wurden z. B. über 32000 Zentner Ge
treide erdroſchen und nach Abzug der geringen
Mengen für das Saatgut und für die Fütte
rung der Geſpanntiere reſtlos der Volks
ernährung zur Verfügung geſtellt. Auch in
dieſem Jahre iſt mit einer guten Ernte zu
rechnen.

Daneben ſind es die anderen landwirtſchaft
lichen Betriebe unter denen wir in Halle,
wie die „MNZ“ ſchon früher berichtete, ja
ſogar auch zwei Erbhöfe haben die jetzt
mit den Erntearbeiten beſchäftigt ſind. Ueber
all ein eifriges Regen von früh bis ſpät. Und
gutes Erntewetter dazu, woran ſoll es dann
fehlen. Freilich, die Arbeit, ſo fröhlich ſie von
ſtatten geht, iſt nicht leicht. Es iſt die Zeit
im Ablauf des bäuerlichen Jahres, in der jeder
bis zum Letzten heran muß. Auch die Pferde
müſſen wacker ziehen, um die Fuhren von
Mandel zu Mandel auch Puppen und
Stauchen ſagt man dazu vorwärts zu brin
gen, um dann ſchwer beladen zur Scheuer zu
fahren. Oder zum Druſchplatz, wo das Ge
treide ausgedroſchen wird und dann in Säcken
gelagert wird, etwa auf dem Getreidelager im
Hafen Trotha, um nach und nach auf Bedarf
abgegeben zu werden.

Wo vorher die Garben ſtanden, finden wir
alsbald das Stoppelfeld, das der weite-

ren Bearbeitung wartet, um dann von neuem
Früchte zu tragen. Und faſt ſchon denkt man
an den Spätſommer und Herbſt, die im Laufe
des Jahres dann folgen.

Dann aber, wenn die letzten Garben ein
gefahren ſind, wird wie in jedem Jahre der
Erntekran z gefeiert. Jn vielen, ja in den
meiſten Dörfern unſeres Gaues, findet ſi
dieſe Sitte. Mit Trompetenſchall fahren die
letzten Wagen ein, feſtlich geſchmückt, eine
Kapelle bläſt muntere Weiſen. Oft geht die
Umfahrt durch das ganze Dorf. Auf einer
Gabel prangt der mit Blumen, Aehren und
mit bunten Schleifen geſchmückte Kranz, eine
frohe Kinderſchar ruft freudig die alte Weiſe:

Heute bringen wir den Erntekranz,
morgen die gebratne Gans.
Vivat juchhe!

Auch Pferde und Kühe ſind mit Blumen
und Bändern geſchmückt worden. Auf einer
Stoppelbreite wird haltgemacht und jung und
alt ſtärkt ſich an Bier oder Limonade. Schließ
lich geht's dem Dorfe oder dem Hofe zu, wo
dann mit Anſprachen und Muſik und wohl
auch frohen Liedern das Erntekranzfeſt weiter
geht. Mit Kaffee und Kuchen fängt's am
Nachmittag an. Am Abend, oder etwas früher
ſchon aber ſprechen die durſtigen Männer dem
Gerſtentranke zu, und Frohſinn und gute
Stimmung herrſcht überall. Wobei natürlich
auch der Tanz nicht fehlen darf. Es iſt eine
wahre Freude, einen ſolchen Erntekranz mit
feiern zu helfen.

Jn alte, uralte Zeiten weiſen dieſe Ernte
bräuche zurück. Noch heute auch läßt man
vielerorts am Schluſſe der Mahd einen
Büſchel Aehren auf dem Felde
ſtehen wie es unſere Vorfahren einſt taten,
damit Wodans Roß nicht ohne Futter ſei“.
Die Roggenmuhme oder Kornmutter
ſpielt in alten Sagen und Mären eine Rolle.
Die mütterliche Erdhoheit iſt es, der man Ach
tung und Ehrfurcht zollte. Heiliger
Boden iſt es ja, heiliges Land, auf
dem der deutſche Bauer des deutſchen Volkes
Nahrung baut. Und der göttlichen Allmacht,

e e e n

Sie bindet die Garben.

die das Korn reifen läßt, dankt man durch das
Ernteopfer mit freudigem Dank.

Nicht lange mehr, und dann iſt es wieder
ſo weit. Bis dahin aber heißt es noch tüchtig
zu arbeiten, daß alles gut hereinkommt und
die Ernte, die uns das tägliche Brot verheißt,
gut und ſicher geborgen iſt. Wir Städter aber

Die Dreschmaschine dampft. Schon wird das Korn gedroschen.

Die Garben sind gerichtet.

haben gerade in dieſer Erntezeit Anlaß, utts
auf das Schaffen des Bauern zu beſinnen, der
dem deutſchen Boden in unermüdlicher Arbeit
das abgewinnt, was zur Ernährung unſeres
Volkes not iſt. Durch die nationalſozialiſtiſche
Agrarpolitik geſichert, kann der deutſche Bauer
heute ſeine Arbeit verrichten ohne die Sorgen,
die in der vergangenen Zeit ſein Daſein be
ſchwerten. Der Getreideernte aber folgt dann
die Ernte all der anderen Früchte des Feldes.
Bis Ende September alljährlich ſich das ganze
Volk zuſammenfindet zum Tag des deutſchen
Bauern, zum Erntedankffeſt: el.

Billige Ferienwoche im halliſchen Zoo

Auch in dieſem Jahre will der Zoologiſche
Garten der Stadt Halle denjenigen, die wäh
rend der Ferien zu Hauſe bleiben, eine Freude
durch eine „Billige Ferienwoche“ bereiten. Sie
dauert bis einſchließlich 21. Juli Und da
auch die Reichsbahn wieder Sonntags
rückfahrkarten an den beiden Sonn
tagen, dem Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend ausgibt, iſt es jedem
möglich, mit geringen Unkoſten einen Zoo-Be
ſuch zu unternehmen. Niemand vergeſſe dabei,
ſeine Fahrkarte im Zoologiſchen Garten ab
ſtempeln zu laſſen.

Was der Zoologiſche Garten an Selten
heiten und Merkwürdigkeiten von einheimiſchen

und exotiſchen Tieren zu zeigen hat, iſt be
kannt. Gerade in dieſem Jahr konnte eine
beſonders große Anzghl von Neuerwerbungen
vorgenommen werden. So geſellen ſich zu den
bekannten und beliebten Schauſtücken, ins
beſondere den beiden immer vergnügten Schim
panſen, ein kleiner OrangUtan, zum faſt er
wachſenen Elefanten ein noch niedliches
ElefantenBaby, zu den verſchiedenen großen
Hirſchen die kleinſten lebenden Hirſche und
Wiederkäuer überhaupt, nämlich Kantſchils, die

Sämtliche Aufnahmen „MNZ“Bilderdienſt

nd dann wird aufgeladen

als beſondere Merkwürdigkeit ein meer-
ſchweinchengroßes Junges haben. Ueberall ſind
Neuer werbungen und Sehens würdigkeiten in
Hülle und Fülle, und die ſchönen Anlagen
bieten gerade jetzt in der Roſenzeit einen
prachtvollen Anblick.

Wer alſo wirklich einen unterhaltſamen
Tag verbringen will, der widme dieſen dem
Zoologiſchen Garten in Halle.

Beim Baden erkrunken

Geſtern vormittag gegen 10.45 Uhr ertrank
in der Saale, etwa 20 Meter unterhalb des
Trothaer Wehrs, ein achtjähriger Schüler
beim Baden. Er wurde von einem Fleiſcher
geſellen geborgen und mit einem Kahn in die
Cröllwitzer Papierfabrik gebracht. Die gleich
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren
leider erfolglos. Zwei dort anweſende Aerzte
konnten nur noch den Tod feſtſtellen.



Drei Ferienreiſen verloſt
Preisausſchreiben der NS- Gemeinſchaft „Kraft

durch Freude“.
Am geſtrigen Montag wurde das vom

Monatsheft der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Gau Halle-Merſeburg, veranſtaltete heimatkundliche Preisaus-
ſchreiben entſchieden. Eine ungewöhnlich
große Beteiligung zeigt, daß Tauſende die
15tägige Fahrt ins Allgäu nach Füſſen, die
ſechstägige Hochſeefahrt nach Norwegen oder
die ſechstägige Fahrt in den Schwarzwald ge
winnen wollten. 367 richtige Löſungen waren
eingegangen, 367 Volksgenoſſen unſeres Gau
gebietes haben die geſchickt ausgewählten und
ohne Unterſchriften veröffentlichten Bilder von
Landſchaften und Bauwerken unſerer Heimat
richtig erraten und beſtimmt. Es zeigte ſich,
daß man in unſerem Gau doch die Augen offen
hält und an Schönheiten und kulturhiſtoriſch
intereſſanten Dingen nicht achtlos vorbei geht.

Mit Freude konnte das Gauamt aus zahl
loſen, teils auch poetiſchen und humoriſtiſchen
Zuſchriften feſtſtellen, daß die Arbeit der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude auch in
unſerem Gau immer breiteren Boden gewinnt,
immer nur Anerkennung findet und viel
Freude und Begeiſterung auslöſt. Leider konnte
nicht jede der richtigen Löſungen mit einem

Preis bedacht werden. Leider konnte das Gau
amt nicht alle die Bitten berückſichtigen, auch

nicht die mancher heute noch um ihr Daſein
kämpfenden Volksgenoſſen. Leider können auch
nicht alle die zahlloſen, aufrichtigen und herz
lich gemeinten Anregungen und Wünſche er
füllt werden. Allen Beteiligten aber ſei herz
lich gedankt.

Das Preisgericht unter dem Vorſitz von
Gauwart Hans Meyer veranſtaltete unter
den richtigen Löſungen eine Ziehung, die fol
gende Reſultate brachte:

1. Preis: Eine 15tägige Fahrt ins Allgäu:
Erich Schenke, Querfurt, Geiſtpromenade 19.

2. Preis: Eine ſechstägige Hochſeefahrt nach
Norwegen: Walter Herfurth, Ammendorf,
Dorfſtraße 13.

3. Preis: Eine ſechstägige Fahrt in den
Schwarzwald: Willi Eichelmann, Halle a. S.,
Belfortſtraße 1b.

Um die kleine Enttäuſchung der zahlreichen
Teilnehmer, die diesmal nicht groß gewonnen
haben, etwas zu mildern, hat das Gauamt be
Whloſſen, 12 weitere Troſtpreiſe auszugeben,
uber die alles Nähere im nächſten Monatsheft
der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Gau Halle- Merſeburg nachzuleſen iſt.

Großflugtag Mitteldeutſchland

Die RS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
Gau Halle- Merſeburg veranſtaltet am
28. Juli 1935 in Schkeuditz einen Groß
flugtag, der das bedeutendſte diesjährige
fliegeriſche Ereignis Mitteldeutſchlands zu
werden verſpricht. Aus allen Kreiſen unſeres
Gaugebietes werden an dieſem Tage Tauſende
von Volksgenoſſen mit zahlreichen Sonderzügen
und Sonderautobuſſen nach Schkeuditz fahren,
um an dem Volksfeſt teilzunehmen.
Am Vormittag des Flugtages, an dem ſich
der ſtets intereſſante planmäßige Flugdienſt
abwickelt, bietet ſich Gelegenheit zu zahlloſen
billigen Rundflügen. Jn den frühen Nach-
mittagsſtunden beginnt dann das reichhaltige

Programm mit Ballonſtarts und Staffel
flügen, mit Fallſchirmabſprüngen und Kunſt
flugvorführungen großer Meiſter, unter denen
ſich auch der Deutſche Kunſtflugmeiſter Willi
Stöhr befindet. Eine Schule des Segelflugs
wird vorgeführt, die die Entwicklung von den
Anfängen bis zu Höchſtleiſtungen zeigt und bei
günſtigen thermiſchen Verhältniſſen vielleicht
zu ganz ungewöhnlichen Ergebniſſen kommt.
Großes Jntereſſe werden neben den Vorfüh
rungen der Flugſtaffeln die Fallſchirm

Stadt, die Juden ſitzen.

abſprünge mit manueller Auslöſung finden.
Auch der Luftakrobat Oskar Dimpfel mit
ſeinen ſenſationellen luftakrobatiſchen Vor
führungen, ſeinem Kautſchukakt am Trapez des
fliegenden Flugzeuges wird Bewunderung und
Begeiſterung hervorrufen. Mehrere
kapellen begleiten die Darbietungen mit einem
guten, abwechſlungsreichen Programm.

Ueber den genauen Tagesverlauf des Groß-
flugtages Mitteldeutſchland unterrichtet ein in
dieſen Tagen erſcheinendes, reich bebildertes
Programm, das in allen Dienſtſtellen der
NSG Kraft durch Freude für 20 Pf. zu

e iſt. Dieſes Fran iſt gletchzettig
os und wird bei allen Volksgenoſſen be

ſonderen Anklang finden, denn für 20 Pf.
können ſie ein Auto, Motorräder, Fahrräder,

Muſik
Rundflüge und Ferienreiſen gewinnen. Noch
während des Flugtages findet die Verloſung
in einer Pauſe ſtatt. Glückliche Gewinner
können vom Großflugtag Mitteldeutſchland im
eigenen Auto nach Hauſe fahren. Jetzt alſo
muß ſchon jeder daran denken, daß er ſich den
28. Juli 1935 für den Großflugtag Mittel
deutſchland der NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude Gau Halle- Merſeburg freihält.

der Meyer iſt ein Jude
Juden müſſen es ſich gefallen laſſen, als ſolche bezeichnek zu werden

Der Kampf gegen den ungebührlichen Ein
fluß der Juden im deutſchen Volksleben wird
von den berufenen Stellen der Partei und des
Staates geführt. Dieſen Kampf haben Partei-
genoſſen und Beamte allen Volksgenoſſen
zum Vorbild dadurch zu unterſtützen, daß
ſie jeden VerkehrmitJuden meiden.
Den Juden kann nur meiden, wer weiß, wo in
einem Dorf, in einem Stadtteil, in einer

Volksgenoſſen dürfen
ſich daher auf Juden aufmerkſam
machen. Juden müſſen es ſich gefallen laſſen,
daß ſie als Juden bezeichnet und der Oeffent
lichkeit bekannt gemacht werden. Wir treffen
den Juden am beſten, wenn wir ihn links
liegen laſſen. Wo wir uns vor ihm ſchützen
müſſen, wollen wir es im Bewußtſein unſerer
Kraft ruhig und anſtändig tun. Dagegen iſt
er wehrlos.

Juden ſind nicht Volksgenoſſen.
Der Jude gilt nichts in der öffentlichen Mei-
nung. Daher iſt es klar, daß einem deutſchen
Volksgenoſſen nicht nachgeſagt werden darf, er
ſei ein Jude. Dieſe Behauptung hat für die
öffentliche Meinung herabſetzende Wirkung.
Ein deutſcher Volksgenoſſe wird durch die Be
hauptung, er ſei Jude, beleidigt.

Daraus folgt: Ein Jude iſt nicht beleidigt,
wenn er in ſachlich einwandfreier Form als
Jude bezeichnet wird. Anders liegt es, wenn
von einem Volksgenoſſen fälſchlich be
hauptet wird er ſei jüdiſcher Abſtammung.

Wer bewußt der Wahrheit zuwider einen
andern als Juden hinſtellt, verdient keine
Rückſicht, ſondern ſchwere Strafe. Eine ver
wickelte Streitfrage entſteht aber, wenn ein
Volksgenoſſe in dem guten Glauben, der ge
meinſamen Sache zu dienen, einen anderen
Volksgenoſſen irrtümlich als Juden bezeichnet.
Dann wollen beide geſchützt werden. Der eine
will keine Strafe erleiden, weil er im guten
Glauben an die Wahrheit ſeiner Aeußerung
gehandelt hat, der andere beſteht auf Be
ſtrafung, weil er in der öffentlichen Meinung
herabgewürdigt worden iſt.

Der gute Glaube kann dem Beleidiger nichts
nützen. Denn wer eine, einen anderen in der
öffentlichen Meinung herabſetzende Aeußerung

Weihe Bacdehauben e eraes Gumm Bleder

verbreitet, wird auch wenn er an die Wahr
heit ſeiner Aeußerung geglaubt hat, wegen
übler Nachrede beſtraft, ſofern ſich die Wahr
heit nicht vor Gericht erweiſen läßt. Es iſt
gefährlich, einem anderen etwas nachzuſagen.
Wer behauptet, „Herr Meyer iſt Jude?, muß
ſich alſo bewußt ſein, daß er dieſe Behauptung
vor Gericht beweiſen muß und daß er
beſtraft wird, wenn ihm dieſer Beweis nicht
gelingt ganz gleich aus welchen Gründen.

Man ſollte Behauptungen, die ſich nur
ſchwer beweiſen laſſen, ſchon im eigenen Jnter
eſſe nur nach ſorgfältiger Prüfung aufſtellen.
Gerade bei Behauptungen über die ariſche oder
nichtariſche Abſtammung kann leicht ein Jrr
tum unterlaufen. Nicht weil es beſonders
ſchwer iſt, einen Beweis über die Abſtammung
zu führen oder zu verſuchen, ſondern weil
ſolche Behauptungen häufig an äußere Kenn
zeichen jüdiſches Ausſehen, an Umgang mit
Juden oder an allgemeines Gerede an
trügeriſche Umſtände, anknüpfen. Es denkt
jedoch niemand daran, durch Nachprüfung von
Geburts und Heiratsurkunden feſtzuſtellen, ob
ſeine Behauptung „Herr Meyer iſt Jude“ der
Wahrheit entſpricht. Zu ſolcher Prüfung fehlt
Zeit und Luſt, fehlen meiſt auch die tatſäch
lichen Unterlagen, Kenntnis des Geburtstages,
der Namen, die erforderlich ſind, um die Ab
ſchriften aus den Standesregiſtern zu beſchaffen.

Gleichwohl gibt es eine praktiſche Möglich
keit, ſich vor der Verbreitung falſcher Behaup
tungen zu ſchützen. Man kann bei den ört-
lich zuſtändigen Stellen der Partei
ſeinen Verdacht über die jüdiſche
Abſtammung bekanntgeben. Dort
wird man den Verdacht beſtätigen oder vor
der Verbreitung zweifelhafter oder nicht ge
prüfter Gerüchte warnen. Wer aber ohne ge
hörige Erkundigung oder gar trotz Warnung
eine Behauptung über die jüdiſche Abſtammung
eines anderen verbreitet, wird mit Recht be
ſtraft, wenn er ſeine Aeußerung nicht beweiſen
kann.

Echte Juden aber ſoll man mit ihren
Namen nennen, damit ein jeder über ſie Be
ſcheid weiß.

Die Heide brannke
Am Montag, dem 15. Juli 1935, 13.04 Uhr,

ging bei der halliſchen Hauptfeuerwache
die Meldung ein, daß Feuer in der Heide feſt
geſtellt worden war. Die Feuerwehr entſandte
ſofort ein Kommando, das am Rande der
Heide von Polizeibeamten zur Feuerſtelle ge
leitet wurde, die ungefähr 400 Meter vom
Heidekrug entfernt lag. Es war ein Raſen
brand entſtanden, der bereits in ſachgemäßer
Weiſe von den Bewohnern Dölaus gelöſcht
worden war. Die halliſche Feuerwehr
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten.
An der Brandſtelle befand ſich Stadtbaurat
Joſt, der Dezernent der Heideverwaltung.

a

Gegen 12.45 Uhr entſtand im Jagen 19,
unterhalb der Himmelsleiter, ein
kleiner Waldbrand, der durch Zivilperſonen
gelöſcht wurde. Die Feuerwehr brauchte nicht
in Tätigkeit zu treten.
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Kampf gegen Laukſprecherlärm
Die Reichsrundfunkkammer hat Richtlinien

den Lautſprecherlärm herausgegeben,
ie die Notwendigkeit gegenſeitiger Rückſicht

nahme betonen. Wo es nicht möglich iſt, wegen
der Bauanlage das Weitertragen des Schalls
zu verhindern, iſt der Lautſprecher nach Mög
lichkeit auf Zimmerlautſtärke einzuſtellen. Ab
23 Uhr iſt der Empfang unter allen Umſtän
den auf Zimmerlautſtärke zu beſchränken, um
den werktätigen Volksgenoſſen die für ihre
Arbeit erforderliche Nachtruhe zu ſichern. Die
in die Tat umgeſetzte nationalſozialiſtiſche
Hausgemeinſchaft, ſo heißt es in den Richt
linien, bietet für die Vermeidung von Laut-
ſprecherlärm die beſte Gewähr. er vorſätz
lich ruheſtörenden Lärm erregt, kann durch
einen Polizeibeamten feſtgeſtellt und beſtraft
werden.

Das Archiv für Funkrecht veröffentlicht
gleiczeſtig mit den Richtlinien erſtmalig ein
Urteil des Kammergerichts, das eine Beſtra
fung wegen Lautſprecherlärms beſtätigt hat.
Gerade im Dritten Reich, ſo ſagt die Entſchei
dung, habe man von Anfang an jedem Volks
genoſſen die Pflicht vor Augen geführt, durch
Ruhe und Rückſichtnahme der Volksgemein
ſchaft zu dienen.

Ditkrich ſchwächt ab

Jn der Mordſache Dittrich iſt die
Vorunterſuchung eröffnet worden. Die Seaats
anwaltſchaft hatte bereits vorher die grund
legenden Ermittlungen und Vernehmungen ſo
beſchleunigt, daß ſchon Ende nächſter Woche mit
der Schließung der Vorunterſuchung zu rechnen
iſt. Dittrich, der bei ſeiner Vernehmung durch
den Staatsanwalt und die Polizei völlig ge
ſtändig war, behauptet jetzt, er habe ſeinem
S Ranft „nur eins aus wiſchen
wollen“.

HA lDie Obermeiſterin der Wäſcheſchneider
Jnnung, Frau Käte Meinel, Wielandſtraße 28,
beging am 15. Juli ihr 25jähriges Ju-
biläum in der Wäſcheſchneiderei.

Bäckermeiſter Otto Porzig und ſeine Ehe
frau Anng geb. Baarmann begingen geſtern,
am 15. Juli, das Feſt der SilbernenHochzeit.

An der Ecke Herrenſtraße Mansfelder Straße wurde geſtern ein Rad
fahrer von einem Motorradfahrer umgefahren.
Der Radfahrer klagte über Schmerzen in den
Knien und im linken Arm. Das Fahrrad
wurde nicht beſchädigt. Der Motorradfahrer
ergriff die Flucht. Das Erkennungszeichen
wurde erkannt

An der Ecke Merſeburger Straße
und Weiſeſtraße fuhr ein Lieferkraftwagen
beim Ueberholen eines Laſtwagens gegen die
Bordkante und wurde ſtark beſchädigt. Der
Wagen mußte abgeſchleppt werden. Perſonen
ſind nicht verletzt. Es trat eine Verkehrs
ſtörung von etwa 40 Minuten ein. Das Ver
kehrsunfallkommando war zur Stelle.

Die Feuerwehr wurde geſtern früh nach
der Richard Wagner- Straße Ecke
Brunnenſtraße gerufen. Hier hatte ſich
von einem Trecker ein Rad gelöſt, ſo daß er
auf den Schienen der Straßenbahn liegen
blieb. Die Feuerwehr beſeitigte das Hinder
nis. Der Straßenbahnverkehr wurde ungefähr
20 ſern unterbrochen. Perſonen ſind nicht
verletzt.

m nKultarpolitiſche Clownerie

Jn großer Aufmachung eng eine deutſche
Zeitung die „erſchütternde“ achricht;, daß
Bernard Shaw für die weiß-ſchwar ze
Raſſenmiſchung eintrete, um durch dieſe
Miſchung der Farben die Löſung des Problems
Afrika herbeizuführen.

Bemerkenswert iſt an dieſer Meldung nur
ihre Aufmachung in der Preſſe. Man denke
nur, der große, der weltberühmte G. B. Shaw
kommt mit dieſem aufſehenerregenden Vor
ſchlag! Jhn ſachlich zu widerlegen mag den zu
ſtändigen Fachleuten überlaſſen bleiben. Aber
muß Shaw nicht allmählich die Menſchheit für
verrückt halten, wenn er ſieht, wie jedes ſeiner
Worte und die meiſten ſpricht er bekannt-
lich in der Abſicht, zu verblüffen als Offen
barung eines großen Geiſtes in die Oeffent
lichkeit hinaustrompetet wird!

Da iſt ein alter Herr, mit einer beneidens
werten Geſundheit, einem zweifellos ſcharfen
und funkelnden Geiſt und einem langen
weißen Bart begabt, der eine Reihe beachtlicher
ſatiriſcher Luſtſpiele geſchrieben hat und
darauf ausgeht, die Welk zum beſten zu häben.
Und richtig, die Welt fällt auch prompt darauf
herein. Sie hat nichts beſſeres zu tun, als
Herrn Shaws Anſichten, und ſie werden all
mählich immer merkwürdiger, den ſtaunenden
Zeitgenoſſen zu unterbreiten und möglichſt noch
mit langen Kommentaren zu verſehen.

Für dieſen Unfug ſollten wir Deutſche uns
doch zu gut ſein. Soll Herr Shaw ruhig ſeine
komiſchen Bemerkungen über die Menſchheit
nach 100 Jahren, die Zukunft des Bolſchewis
mus oder die Notwendigkeit der Raſſenmiſchung
in Afrika machen wir wollen pflichtſchuldigſt
darüber lachen, weil er nun einmal ein be
rühmter und ſehr reicher Mann iſt, aber ihn
nicht weiter ernſt nehmen.

Wenn er ſich neuerdings auch als kultur-
politiſcher Clown und das iſt er, wenn er

derart an eins der wichtigſten Menſchheits
probleme, das der Raſſenfrage, herangeht
gefällt, ſo iſt das ſeine Sache. Aber wir

möchten ſeine in dieſen Dingen wirklich be
langloſen Ergüſſe nicht als Offenbarungen
eines Weiſen vorgeſetzt bekommen!

Die Zahl der deutſchen Privatſchulen in
Nordſchleswig nimmt unaufhörlich zu. Am
Ende des Jahres 1934 verfügte das Deutſch
tum in Nordſchleswig über 54 deutſche Privat
ſchulen. Von ihnen wurden nicht weniger als
15 im Jahre 1933 und 7 im darauffolgenden
errichtet. Auch die Zahl der Schüler, die dieſe
Anſtalten beſuchen, iſt mit 2000 recht erheblich.
Jn dieſem Jahre wurde in Saxburg in feier
e Weiſe die 55. deutſche Privatſchule er
öffnet.

Von den Hochſchulen

Es ſind nachſtehende Ernennungen und Be
auftragungen erfolgt (T. H. Techniſche Hoch
ſchule, A. Univerſität):

Prof. Dr. Hans Fiſcher in München an
die U. Berlin für Chemie.

Prof. Dr. Ernſt Forſthoff in Frankfurt
(Main) in die Rechts u. Staatsw. Fak. d. U.
Hamburg.

Prof. Dr. Joſef Hämel in Würzburg zum
o. Prof. in der Med. Fak. der U. Greifs
wald.

Dr. Hamperl in Wien zum Abteilungs
vorſteher und ao. Prof. in der Med. Fak. der
U. Berlin.

Prof. Dr. Heinrich Henkel in m
in die Rechts und Staatsw. Fak. der
Breslau.

Prof. Dr. Otto Heuſer in Danzig zum o.
Prof. in der Fak. für Landwirtſchaft der T.H.
München.

Prof. D. Dr. Joachim Jerimias in Greifs
wald in die Theol. Fak. der A. Göttingen.

Dr. Rudolf Jürgens an der U. Berlin
für die Pathologie des Blutes.

Dr. W. Schering an der U. Berlin
für Kriegsphiloſophie und Kriegsſoziologie.

Berlin bekommt ein Hrient Inſtitut

Wie Prof. Dr. Scharſchmidt vom Seminar
für Orientaliſche Sprachen in Berlin mitteilt,
iſt die Schaffung eines neuen OrientJnſtituts
beabſichtigt, das ſchon im Oktober eröffnet
werden ſoll. Den wichtigſten Bauſtein zu
dieſem alle orientaliſchen Studiengebiete um
faſſenden Jnſtitut wird das ſeit 50 Jahren be
ſtehende „Seminar für orientaliſche Sprachen“
in Berlin bilden.

Die in München zuſammengetretene
Satzungs Kommiſſion der Jnternationalen
Filmkammer hat eine Redaktions- Kommiſſion
gebildet, der die Ausarbeitung der endgültigen
Satzung übertragen worden iſt.

Theaterſprechſtunde in Freiburg i. Br. Um
größere Fühlungnahme mit dem Publikum zu
erhalten, hat das Freiburger Stadttheater eine
tägliche zweiſtündige Sprechſtunde eingeführt,
in der jedermann dem Propagandaleiter mit
teilen kann, was er denkt und wünſcht. Bei
der ſtarken Anteilnahme einer großen Zahl der
ſtändigen Beſucher an dem Geſchick des
Theaters laſſen dieſe Unterhaltungen von
Menſch zu Menſch Gutes für eine erſprießliche
Theaterarbeit erhoffen.

Die meiſten Beſucher unter allen deutſchen
Bühnen kann wie der Mitteldeutſche Lan
desdienſt“ mitteilt das Deſſauer Fried
rich- Theater aufweiſen. Mit 12 500 ſtän
digen Beſuchern in Stadt und Land hat es
einen Beſucherſtamm, der einzig daſteht. Jn der
vergangenen Spielzeit wurden nicht weniger als
416 Vorſtellungen gegeben, davon 63 in Bern
burg, Köthen, Wittenberg, Wolfen, Leuna,
Premnitz. Zerbſt, Jeßnitz. Das ſind durchſchnitt
lich 42 Veranſtaltungen in einem Monat.

Die „reichswichtige“ RichardWagnerFeſt
woche in Detmold beginnt am 20. Juli mit
einer Feierſtunde im Landestheater. Die fol
genden Tage bringen an den Vormittagen Vor
tkräge über die am Abend zur Aufführung kom
menden Werke, und zwar wird Otto Daube

über Richard und Siegfried Wagner und
Walter Abendroth über Hans Pfitzner ſprechen.

Die Komödie „Die Hoſen des Herrn von
Bredow“, die Paul Beyer nach dem be
kannten Roman von Willibald Alexis geſchrie
ben hat, errang einen großen Erfolg bei der
Freilichtaufführung auf der Naturbühne Mär-
kiſches Muſeum.

Unter dem Titel „Dichter in der Hand
ſchrift veranſtaltet die vor kurzem eingeweihte
Sächſiſche Landesbibliothek eine Schau von un
gefähr 100 Manufſkripten zeitgenöſſiſcher Dichter.

Für die Vertonung des Liedes „Alt-Mann-
heim“ wurde ein Geldpreis ausgeſetzt. Der
Wettbewerb ſteht jedem Deutſchen ariſcher Ab
ſtammung offen. Anfragen beim Dramaturgi-
ſchen Büro des Nationaltheaters.

Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter
veranſtaltet im Rahmen ſeines Herbſtpro
gramms u. a. fünf Konzerte, die beſondere
Beachtung verdienen. Unter Leitung von
Wilhelm Furtwängler findet ein Konzert am
27. September in Hamburg, ein weiteres am
29./30. September in Berlin ſtatt. Jn einem
dritten Konzert am 27./28. Oktober wird Furt
wängler in Berlin Beethovens IX. Symphonie
dirigieren. Am 9. Oktober ſpielen die Phil-
harmoniker in Berlin unter Leitung von
Eugen Jochum. Am 14. Oktober ſind ſie
ebenfalls in Berlin an einem Chorkonzert
des Bruno Kittelſchen Chors beteiligt. Aus
der Reihe der Berliner Oktoberkonzerte iſt
ſchließlich noch ein Klavierkonzert Edwin
Fiſchers am 15. Oktober hervorzuheben.

Tagung der Bodenkundler. Jn dieſem
Jahre hält die zweite, dritte und vierte Kom
miſſion der Jnternationalen Bodenkundlichen
Geſellſchaft vom 31. Juli bis 7. Auguſt ihre
Tagung in England ab. Auch deutſche Wiſſen
ſchaftler werden an dieſer in der alten Uni
verſitätsſtadt Oxford ſtattfindenden Konferenz
der Bodenkundler und Agrikulturchemiker
aller Erdteile beteiligt ſein.
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100prozenkige Bekriebe
Der Führer hat mit ſeiner Verordnung

pom 24. Oktober 1934 der Deutſchen Ar
beitsfront die Verfaſſung gegeben und ſie
zur Organiſation aller ſchaffenden Deutſchen
erklärt. Dieſe Kampforganiſation für die
Verwirklichung der deutſchen Volks und
Leiſtungsgemeinſchaft iſt keine Jntereſſenver
tretung einzelner Lebensſtände, ſondern ſie iſt
die Jntereſſenwahrerin des geſamten ſchaffen
den Volkes im Rahmen der ihr vom Führer
übertragenen Aufgaben. Es geht daher nicht
an, daß auch nur ein im Arbeitsleben ſtehen
der deutſcher Volksgenoſſe außerhalb dieſer
Kameradſchaft des deutſchen ſchaffenden Lebens
ſteht, ohne ſich damit auch außerhalb unſeres
hohen Wollens zu ſtellen. Es liegt nicht nur
im Jntereſſe des einzelnen, Mitglied dieſer
alles umfaſſenden Organiſation zu ſein, ſon
dern vielmehr auch im Jntereſſe der Betriebe
und Unternehmer, daß die Gefolgſchaft reſtlos
zu dieſer Kameradſchaft der deutſchen Arbeit
gehört. Daher ſind auch im Gau Halle Merſe
burg bereits eine große Anzahl von Betrieben
bzw. Betriebsführern dazu übergegangen, in
ihre Betriebsordnungen den Paſſus aufzu
nehmen, daß nur Mitglieder der DAF einge
ſtellt bzw. beſchäftigt werden. Es iſt erfreu
lich, daß ſich dieſer Kreis der 100prozentigen
Betriebe immer mehr erweitert, wie auch aus
den in die Betriebsordnung eines halliſchen
t Le eingefügten Beſtimmungen hervor
geht

„Jeder ſchaffende Deutſche gehört in die
Front der Schaffenden. Aus dieſem Grunde
werden in meinem Betriebe nur Mitglieder
der DAF eingeſtellt bzw. beſchäftigt.

Die Jugend Deutſchlands gehört in die
Hitler-Jugend. Jch nehme daher nur ſolche
Lehrlinge an, die Mitglied der HJ ſind.“

Dieſe mit dem AOG durchaus im Einklang
ſtehenden Beſtimmungen der Betriebsordnung
kann man als vorbildlich bezeichnen und
es wäre nur zu begrüßen, wenn ſie ausnahms
los in allen Betriebsordnungen Aufnahme
fänden.

Jn dieſem Zuſammenhang wird darauf
hingewieſen, daß die korporatipe Eingliede
rung der gewerblichen Wirtſchaft in die
Deutſche Arbeitsfront zum Zwecke
der ſozialen Selbſtverwaltung nicht die Ein
zelmitgliedſchaft in der Deutſchen Arbeits
front erſetzen kann. Eine Anmeldung als Ein
zelmitglied iſt nach wie vor erforderlich.
Betriebsführer des Gaues Halle
Merſeburg es liegt an euch, auch zu den
Betrieben zu gehören, die 100prozentig in der
Front der ſchaffenden Deutſchen ſtehen. R. E.

Spork mit d
KdF-Sportkurſe am Dienstag: Fröh

liche Morgenſtunde (für Frauen und
Männer), Jnſtitut für Leibesübungen (Moritz
burg) 6.30—-7.30 Uhr. Allgemeine Kör
perſchule (für Frauen und Männer), Poli-
zeiſportvereinsplatz Deſſauer Straße (Eingang
Polizeikaſerne), 19.30-21 Uhr. Gymnaſtik
(nur für Frauen), Aniverſitäts-Sportplatz
(Ziegelwieſe), 9.30 10.30. Ahr. Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele (nur für
Frauen), UniverſitätsSportplatz (Ziegelwieſe)
16.30——18 Uhr; Geſundbrunnenbad, Kantſtraße,
20——21.30 Ahr; Glauchaſchule, Taubenſtr. 13.
20—21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Frauen und Männer), Stadion (Kant
ſtraße). 20—21.30 Uhr. Tennis (für Frauen
und Männer), VfL 96-Platz (Sandanger), täg
lich ab 16 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer), Geſundbrunnenbad, Kantſtraße,
19--20.30 Uhr und 6-7.30 Uhr früh. Klein
kaliberſchießen (für Frauen und Män-
ner), Neumarktſchützenhaus, 20—21.30 Uhr.

Skeuern rechtzeitig zahlen
Die Städtiſche Steuerkaſſe mahnt Steuern

an. Grundvermögen-, Hauszinsſteuern, Müll-
abfuhrgebühren und ſonſtige Hausabgaben für
Juli ſowie die Hundeſteuern für Juli Sep-
tember waren am 15. Juli, die Schulgelder für
die Mittel und höheren Schulen ſowie die
Handels und höhere Handelsſchule für Juli
am 10. Juli 1935 fällig. An die Zahlung der
auf Grund der Steuerbeſcheide fällig geweſenen
Teilbeträge der Bürgerſteuer 1935 und der
Bürgerſteüerteilbeträge, welche die Arbeitgeber
zu den in den Steuerkarten 1935 angegebenen
Terminen von ihren Arbeitnehmern ein
zubehalten haben, ſowie der Lohnſummenſteuer
und Abgabe der Voranmeldungen dazu, wird

erinnerk. Für verſpätete Zahlungen ſind
Säumniszuſchläge zu entrichten. Richt ge
ſtundete Rückſtände werden durch Zwangs
vollſtreckung gebührenpflichtig eingezogen.
Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

Ein Pferd ging durch
Auf dem Riebeckplatz ſcheute geſtern vor

mittag das Handpferd eines mit zwei Pferden
beſpannten Wagens vor einem großen Laſt
kraftwagen. Das Fuhrwerk ging nach der
Hindenburgſtraße durch. Das linke Vorderrad
kam gegen den Sockel eines Verkehrsſchildes,
wobei die Deichſel abbrach. Der Verkehrspoſten
am Riebeckplatz brachte das Gefährt vor
Hindenburgſtraße 6 zum Stehen. Dabei ſtürzte
das Handpferd und wurde an den Knien ver
letzt. Der Geſchirrführer fiel beim Durchgehen
der Pferde vom Wagen. Er erlitt leichte
Verlehungen am linken Arm und äm rechten
Knie. Er begab ſich zum Arzt.

Die feindlichen Velkern
Geſtern gegen 15 Uhr wurde ein jähriger

Schüler aus Plauen, der ſich zur Zeit in Halle
bei Verwandten zu Beſuch aufhält, in der
Brachwitzer Straße in der Nähe des

Hafens in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden
Da er ſich nach einer halben Stunde noch nicht
wieder erholt hatte, wurde er mit dem Kran
kenwagen der Feuerwehr in die Wohnung
ſeiner Verwandten gebracht, wo ſich ſein Zu
ſtand bald beſſerte. Der Junge war im Ver-
laufe einer Rauferei von ſeinem ſechzehn-
jährigen Vetter an der Kehle gewürgt worden,
wobei die Bewußtloſigkeit eintrat. Andere
Verletzungen konnte der Arzt nicht feſtſtellen.

Es wird verhandelt
Jn dieſer Woche finden im Bezirk des Land

gerichts Halle u. a. folgende Strafverhand
lungen ſtatt:

Am Dienstag vor dem Sondergericht
9 Uhr gegen F. R. in Halle: 9.45 Ahr gegen
B. H. zur Zeit in Halle; 10 Uhr gegen G. W.
in Thale; 11.15 Uhr gegen die Ehefrau E. W.
in Deſſau; 11.45 Uhr gegen W. B. in Rasberg
bei Zeitz.

Am Freitag, den 19. Juli, vor dem
Schöffengericht, Abt. 22, 9 Uhr gegen L. Cl.
zur Zeit in Halle wegen Betruges und Dieb-
ſtahls; 10 Uhr gegen H. L. in Halle wegen
Vergehens gegen das Geſetz über den unlaute
ren Wettbewerb vom 7. 6. 1909 (RGVBl.
S. 499).

Baden und 5chwimmen mit Verſtand
Por allem mußt du auf die Ohren achten

unter dieſem Titel veröffentlichten wir kürz
lich einen Artikel. Vom Leiter der Univerſitäts
klinik für Ohren, Naſen- und Kehlkopfkrank
heiten in Halle, Prof. Dr. Eckert-Möbins, gehen
uns folgende ergänzenden Ausführungen zu:

Die ſehr beäachtenswerten Ausführungen
über Baden und Schwimmen mit
Verſtand“ in der letzten Sonntaägsnummer
der MNg laſſen zur Verhütüng vermeidbarer
Todesfälle und Erkrankungen bei dieſem ſo ge
ſunden und volkstümlichen Sport einige zuſätz
liche Bemerkungen auf Grund der Erfahrungen
des Hals, Naſen- und Ohrenarztes angebracht
erſcheinen. Neben den genannten Arſachen für
plötzliche Todesfälle beim Schwimmen
ſind nämlich gar nicht ſelten auch Reizungen
der Ohren oder richtiger der dem Jnnenohr
angegliederten Gleichgewichtsorgane für den
tödlichen Ausgang verantwortlich zu machen,
por allem wenn der Tod im Anſchluß an einen
Sprung ins Waſſer erfolgt. Gelangt kaltes
Waſſer durch den Gehörgang ins Mittelohr, ſo
kommt es durch Abkühlung der benachbarten
Bogengänge zu einem Schwindelanfall, der
durch Ausſchaltung der Lageorientierung das
Zurückfinden zur Oberfläche unmöglich macht
und ſo zum Ertrinken führt. Die Voraus-
ſetzungen für das Eindringen von Waſſer in
das Mittelohr ſind gegeben, wenn nach Mittel
ohreiterungen ein Loch im Trommelfell zurück
geblieben iſt oder durch Radikaloperation ein
breiter Zugang zum Mittelohr geſchaffen wor
den iſt, und ſchließlich auch beim ohrgeſunden
Schwimmer, wenn beim Springen. beſonders
bei unzweckmäßig ausgeführtem Kopfſprung,
durch den Anprall des Waſſers ein Trommel
fellriß zuſtande kommt.

Zur Verhütung von derartigen Unglücks
fällen müſſen deshalb diejenigen, welche die
genannten Mittelohrveränderungen aufweiſen,
regelmäßig vor dem Baden ihren Gehörgang
mit einem eingefetteten Wattepfropf ver
ſchließen, der das Eindringen von Waſſer ver
hindert. Die auch in anderer Beziehung ge
fährlichen Trommelfellverletzungen ohrgeſünder
Schwimmer beim Springen laſſen ſich bei rich
tiger Sprungtechnik, insbeſondere bei richtiger,
die Ohren ſchützender Armhaltung beim Kopf
ſprung, ziemlich ſicher vermeiden.

Sehr häufig werden in der Hauptbadezeit
beſonders bei Kindern Mittelohrent-
zündun gen beobachtet, die wenige Stunden
nach dem Baden auftreten und auf das Ein
dringen von keimhaltigem Waſſer in das
Mittelohr durch die Naſe und Ohrtrompete hin
durch zurückzuführen ſind. Auch dieſe, ziem
lich ſtürmiſch verlaufenden und oft zur Opera
tion führenden Mittelohrentzündungen können
weitgehend verhütet werden durch zweckmäßige
das Waſſerſchlucken und das Einziehen von
Waſſer in die Naſe vermeidende Schwimm
und vor allem Atemtechnik.

Zum Schluß noch einige Verhaltungsmaß
regeln zur Verhütung von Erkältungs-

Verkehr immer ſtärker
Die Juni Zahlen der Keichsbahndirektion Halle

Der Perſonenverkehr hat ſich weiter
hin gut belebt. Eine beſonders ſtarke Steige
rung erfuhr er zu Pfingſten, einmal infolge
Benutzung der Feſttagsrückfahrkarten und dann
infolge des Ausflugsverkehrs, der bei günſti
gem Wetter ſehr lebhaft war. Zahlreiche Vor
und Nachzüge mußten zur Bewältigung des
Feſtverkehrs gefahren werden. Die Geſamt-
einnahme aus dem Perſonen Gepäck und Ex
preßgütverkehr des Direktionsbezirks Halle
(Saale) hat im Juni rund 6220 400 RM.
gegenüber 4 214 700 RM. im Mai betragen.

Jm Güterverkehr war der Verſand
an Briketts weiterhin ſtark, ebenſo an Bau
ſtoffen für Hoch, Tief- und Straßenbau. Der

erſand an Düngemitteln iſt entſprechend der
Jahreszeit zurückgegangen. Stärkerer Verſand
an Frühobſt und Frühgemüſe hat eingeſetzt.

Die Zahl der geſtellten Wagen betrug im
arbeitstäglichen Durchſchnitt im Juni 3609 ge
deckte Wagen gegen 3754 im Mai, 12 238 offene
Wagen gegen 11534 im Mai, 885 ſonſtige

agen gegen 912 im Mai, insgeſamt alſo im

Juni 16 732 Wagen gegen 16 205 im Mai, alſo
3 v. H. mehr.

Dann wurden im Juni geſtellt: 9785 offene
Wagen (10 AEinheiten) für Kohl undBriketts (gegen 9034 im Mai), 64 gedeckte
Wagen für Kali (im Mai 66), 144 gedeckte
Wagen für künſtliche Düngemittel (im Mai
306), 129 gedeckte Wagen für Zement (137 im
Mai), 678 offene Wagen (10 A-Einheiten) für
Steinſchlag (im Mai 729), acht gedeckte Wagen
für Kartoffeln (gegen 30 im Mai).

Luftpoſt nach Südamerika
Sendungen, die für die Luftpoſt nach Süd

amerika beſtimmt ſind, müſſen beim Poſt
amt 8, Thielenſtraße 2b, bis Mittwochs
20 Uhr und Sonnabends bis 12 Uhr vorliegen;,
Sendungen für das Luftſchiff Graf Zeppelin“
bis Sonntags vor der Abfahrt 21 Uhr. Nähere
Auskunft und Luftpoſtwerbezettel an den
Poſtſchaltern.

katarrhen beim Baden im Freien, die
teils durch übermäßige Abkühlung des ganzen
Körpers bei zu langem Aufenthalt im Waſſer,
häufiger durch umſchriebene Teilabkühlung der
ſchweiß oder waſſerfeuchten Körperoberfläche
(Verdunſtungskälte) vor und nach dem Baden
entſtehen. Zur Erkältung neigende Menſchen
ſollen deshalb den Aufenthalt im Waſſer nicht
ſo lange ausdehnen, bis das Gefühl des
Fröſtelns auftritt; ſie ſollen es vermeiden, ſich
bei ſchweißbedecktem Körper zu entkleiden und
nach Verlaſſen des Bades auf raſches Abtrock
nen und Anziehen oder wenigſtens auf aus
giebige Kreislaufanregung durch raſche Be
wegung bedacht ſein.

Unter Beachtung dieſer Vorſichtsmaßnahmen
ſtellt das Baden Und Schwimmen im Freien
eins der wirkſamſten Mittel zur Beſeitigung
der Ueberempfindlichkeit gegen Kältereize dar.
Die erfriſchenden, Kreislauf und Stoffwechſel
anregenden Einwirkungen von Sonne, Luft
und Waſſer in Verbindung mit körperlicher Be
wegung bewirken bei dem Schwimmer eine
außerordentlich zweckmäßige Abhärtung gegen
Kältereize, durch die allein die Neigung zu Er
kältungen wirkungsvoll bekämpft werden kann.

Eckert Möbius

Eine keure Taſſe Kaffee
Der 39fährige H. N. in Friedrichroda hatte

ſchon ſeit März dieſes Jahres ſeinen Heimatort
verlaſſen, um mit den letzten Mitteln, die ihm
aus dem Zuſammenbruch ſeines Geſchäftes ge
blieben waren, ziellos umherzuwandern. So
war er völlig mittellos am Morgen des
19. Mai nach Halle gekommen. Er ging in ein
kleines Hotel, ließ ſich eine Taſſe Kaffee geben
und mietete gleichzeitig ein Zimmer für die
Nacht. Jn das Fremdenbuch trug er ſich mit
falſchem Namen ein und verſuchte dann das
Hotel zu verlaſſen. Der Beſitzer, der ſchon oft
durch Zechpreller Schaden erlitten hat, faßte
Verdacht und ließ den Mann verhaften. So
ſtand N. vor dem halliſchen Schöffengericht
wegen einer Summe von 1,85 Mark, dem Preiſe
für den Kaffee und das Zimmer. Jn der
Verhandlung kam zutage, daß N. vom Gericht
zu Gotha und von noch vier anderen deutſchen
Gerichten geſucht wurde. Der Angeklagte, der
ſchon ſiebenmal vorbeſtraft iſt und der noch
fünf weiteren Aburteilungen entgegenſieht,
wurde wegen Betruges in ſtrafſchärfendem
Rückfall zu vier Monaten Gefängnis bei An
rechnung der Anterſuchungshaft verurteilt.

Helbſthilfe kann ſtrafbar ſein
Der 36jährige Hugo K. aus Halle ſtand

vor dem Einzelrichter, um ſich wegen
Unterſchlagung in zwei Fällen und
Antreue in einem Falle zu verant-
worten. Er war bei einer hieſigen Firma be
ſchäftigt geweſen. Jhm waren im März dieſes
Jahres 25 Mark übergeben worden, die er
unterſchlagen und veruntreut haben ſollte. Er
konnte aber vor Gericht in dieſem Falle den
Nachweis erbringen, daß er dies Geld in Ab
weſenheit des Betriebsführers mit ſeinen Ar
beitskameraden als Abſchlagszahlung auf den
fälligen Lohn geteilt hatte, wozu ihm die Be
rechtigung nicht abzuſtreiten war. So erfolgte
inbetreff dieſer Summe Freiſpruch von der
Anklage der Unterſchlagung und Untreue.
Anders lag es mit einer Summe von 56 Mark.
die er für die Firma einkaſſiert hatte. Der
Angeklagte hatte geglaubt, an die Firma noch
eine Lohnnachforderung von 100 Mark zu
haben und hielt ſich infolgedeſſen für berech
tigt. die 56 Mark gewiſſermaßen als Abſchlags
zahlung einzubehalten und für ſich zu ver
brauchen. Der Geſchäftsinhaber brachte indeſſen
den Nachweis, daß die vom Angeklagten er
hobene Nachforderung in Höhe von 100 Mark
auf einem Jrrtum des Angeklagten beruhe.
Aber das Gericht ſtellte weiter feſt, ſelbſt wenn
die Privatforderung des Angeklagten berechtigt
geweſen wäre. hätte er unbedingt die Pflicht
gehabt, dieſe 56 Mark einkaſſierte Gelder dem
Arbeitgeber auszuhändigen. Es handele ſich
hier um fremde Gelder, die er auf keinen Fall
hätte anrühren dürfen. Der Angeklagte
wurde wegen Unterſchlagung zu einer
Strafe von zwei Wochen Gefängnis
verurteilt, die er ſofort annahm.

K9BP- Kinder kehren zurück

Die Kinder, die von der NSV nach dem
Gau Thüringen verſchickt worden ſind,
kommen heute, Dienstag, nachmittags 14.05
Uhr, auf dem Heimatbahnhof an. Die Eltern
werden erſucht ihre Kinder auf dem Rudolf-
JordanPlatz zu der genannten Zeit abzu
holen. Dringende Bitte iſt, daß die Eltern
nicht auf den Bahnſteig kommen, ſondern auf
dem Rudolf-Jordan-Platz ruhig ab
warten, bis die Kinder von der Transport-
leitung abgegeben werden.

Ehrenvoiller Ruf

Baurat Bange, einer der tüchtigſten
halliſchen Feuerwehroffiziere, iſt als Stell
vertreter des Branddirektors in die Leitung
des Leipziger Feuerlöſchweſens berufen wor-
den. Am 15. Auguſt wird Baurat Bange
Halle verlaſſen, wo er ſich im Laufe ſeines
fünfjährigen Wirkens vor allem um die Ein
führung des Schaumlöſchverfahrens ſowie
durch eine ſachgemäße ſportliche Schulung der
Löſchmannſchaften verdient gemacht hat. Die
Niederkämpfung des gefährlichen Großfeuers
in dem Kohlenſäurelager am Canenger Wewar von ihm als Vertreter des dienſtlich anf

einer Dresdener Brandſchutztagung weilenden
Branddirektors Rohr geleitet worden.

Kokes Kreuz dankt allen

Die Sammlung am Deutſchen Rotkreuz
tag hatte auch in dieſem Jahre in Halle ein
erfreuliches Ergebnis. Es wurde zwar nicht
die Summe des Vorjahres, wohl aber die des
Jahres 1933 erreicht und zwar rd. 6500 RM.
Dieſen Erfolg verdankt das Rote Kreuz den
treuen Helferinnen und Helfern der Frauen
Vereine, des Sanitätsſturms der SA, der
Sanitätskolonne und den Muſikkapellen, die
ſich unermüdlich in' den Dienſt der guten Sache
ſtellten.

Partetamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt:
Die Blätter des Raſſenpolitiſchen Amtes

der NSDAP Neues Volk Nr. 7, Monat
Juli 35, ſowie die Hefte des Reichsſchulungs
amtes der NSDAP Der Schulungsbrief“
Folge 6, Juni 35, liegen bei der Kreis
leitung, Abtlg. Propagaganda, Robert-Franz- Ring 16, auf. Die Dienſtſtellen
wollen das beſtellte Material baldigſt in Emp
fang nehmen.

NSG „Kraft durch Freude“, Kreisamt Halle
Stadt.

Die Fahrkarten für UZ 25 (Bayriſcher
Wald) und UZ 27 (RheinRüdesheim) ſind ab
Mittwoch in der Zeit von 8 bis 13 und 15 bis
18 Uhr vom Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, ab
zuholen.

Nachſtehende Veranſtaltungen des Kreis
amtes finden in dieſer Woche ſtatt: Mitt-
w och Dampferfahrt nach Röpzig mit Muſik.
Abfahrt 15 Uhr Genzmerbrücke mit Dampfer
„„Merſeburg“ (Preis 0,50 RM.). Sonn
abend: 16 Uhr: Koſtenloſe Führung nach
den Heidegräbern uſw. Vortrag durch Pg. Dr.
Grimm. Treffpunkt am Thingplatz. Bade-
fahrt nach Seeburg. Abfahrt 15 Uhr, Rudolf-
JordanPlatz. Preis für Hin und Rückfahrt
einſchl. Bad 1,25 RM. Karten beim Kreisamt.

Kreisamtsleitung Halle-Stadt des Amtes für
Erzieher

Die Geſchäftsſtelle der Kreisamtsleitung
HalleStadt des Amtes für Erzieher (NS-
Lehrerbund), Robert-Franz-Ring 16, iſt vom
15. Juli bis einſchl. T. Auguſt geſchloſſen.

Deutſches Jungvolk in der HJ, Stamm der
Goten (Süd).
Am 23. Juli findet im Zeltlager des

Stammes der Goten bei Hayn/Südharz ein
Lagerfeſt ſtatt. Hierzu werden alle An
gehörigen und Freunde der Jungen ein
geladen. Um eine Verbilligung der Fahrt zu
erreichen, bitten wir alle, die an der Fahrt
teilnehmen wollen, ſich bis zum 19. d. M.
zwiſchen 19 und 20 Uhr auf der Stamm-
geſchäftsſtelle, Varbaraſtraße 11, Fernruf 35157,
bei Fähnleinführer Rabe zu melden. Der
Fahrpreis beträgt für Hin- und Rückfahrt
etwa 3 Mark.

Wilh. Rothe, Stammführer.

Halliſcher Schlachkviehmarkt
in Halle (Saale) am 15. Juli 1935.

Auftrieb: Rinder 210, darunter Ochſen 17, Bulle
42, Kübe 134, Färſen 14, Freſſer 5; Kälber 168; Schafe
199; Schweine 1133; zum Schlachthof direkt: Ochſen 10,
Bullen 15, Kühe 89, Kälber 31, Schafe 81, Schweine 253.

Preiſe: Rinder: Ochſen: 1. 42, 2. 38--40; Bullen:
1. 42, 2. 37--41; Kühe: 1. 40-42, 2. 30—34,
4. 18—29; Färſen: 1. 42, 2 Käl-ber 1. 50——58, 2. 40--49, 3 L ä mmer, Hammel und Se r undHammel: 1. 46-48, 2. 42—45, 3. 835-—-40, 4. 30; Schafe:
I. 36-41, 2. 30--34. Schweine 1. 52, 2. 51-52,3. 50-—52, 4. 44-—50, fette Speckſauen 48-—-50. Markt
verlauf: Rinder glatt, beſte Tiere über Notiz; Kälber,
Schafe und Schweine glatt.

ereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrit Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt)

Techniſche Nokhilfe
Alle Nothelfer, die bei dem Großfeuer eingeſetzt

waren, melden ſich zur Paß- Eintragung und Tätigkeits-
feſtſtellung am Mittwoch, dem 17. Juli, in der Zeit
von 17—21 Uhr in dem Geſchäftszimmer Rathausſtr. 3.
Bei beruflicher Verhinderung iſt Vertreter zu entſenden.

Ortsgruppe I.
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Die koken 5A- Männer

von Reinsdorf
Der Stabschef der SA erläßt folgenden

Nachruf:
Nunmehr ſind die in treuer Pflichterfüllung

an ihrer Arbeitsſtätte in Reinsdorf ſo jäh aus
dem Leben geriſſenen neun SAMänner ein
wandfrei feſtgeſtellt.

Es ſind dies: Rottenführer Wilhelm
Voigt, Reiterſturm 2/27; SAMann Anton
Siebold, Sturm 5/R. 72; SA-Mann Otto
Bellrich, Sturm 4/R. 72; Rottenführer
Otto Pannier, Sturm 2/20; SAMann
Felix Koellner, Sturm 9/20; Oberſchar
führer Hermann Greiner-Perth, Sturm
8/20; Truppführer Willi Müller-Sachs,
Sturm 8/20; SA-Mann Max Neumann,
Sturm 15/20; SA-Mann Paul Torger,S3 lii/20.

Auch ſie ſtarben, damit Deutſchland lebe.
Jm Sturmbann Horſt Weſſel werden auch ſie
weiterhin im Kampf um Deutſchland mit uns
marſchieren. gez.: Lutze.

Mißglückter Raubüberfall
auf einen Bahnpoſtwagen

Erfurt. Bisher unbekannte Täter haben
in der Nacht zum Sonntag den Bahnpoſtwagen
des Perſonenzuges 299 von Saalfeld nach
Erfurt zu berauben verſucht. Die Räuber
müſſen ſich auf einer der vorhergehenden Sta
tionen in das Bremshäuschen geſchlichen und
ſich dort verſteckt haben. Etwa 600 Meter
hinter Neudietendorf wurden die Fenſter des
Bahnpoſtwagens von außen zertrümmert. Ein
auf dem Trittbrett ſtehender Räuber forderte
die im Poſtwagen befindlichen Poſtbeamten
auf, die Wertſachen herauszugeben. Die Poſt
beamten ſetzten ſich aber tatkräftig zur Wehr,
zogen die Notbremſe und brachten den Zug
zum Halten. Die Täter konnten jedoch kurz
vor dem Halten des Zuges unerkannt ent
kommen. Die Kriminalpolizei fahndet nach
den Räubern,

Feuerwehr rektek Kinder
aus brennendem Hauſe

Goslar. Jn der Nacht zum Montag wurde
die Feuerwehr zu einem Brand im alten Teil
Goslars gerufen, wo bei einem Bäckermeiſter
ein Backſtubenbrand ausgebrochen war.
Die Wehr griff mit mehreren Schlauchleitun
gen ein und ging wegen heftiger Rauch
entwicklung mit Rauchmasken vor. Geſchrei
aus den oberen Stockwerken ließ erkennen, daß
dort Menſchenleben in Gefahr waren. Mit
Leitern gelangten Feuerwehrmänner in die
verſchloſſenen Wohnungen von drei Familien
und rerteren die teilweiſe noch ſchlafenden
Kinder, deren Eltern nicht anweſend waren.
Mehrere mußten wegen Rauchvergiftung ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Bäcker
meiſter, dem das Haus gehört, erlitt bei den
Rettungsarbeiten Verlehungen. Ein Pferd
konnte geborgen werden. Das Feuer, das den
alten Stadtteil Goslars ſtark gefährdete,
wurde nach mehrſtündiger Arbeit gelöſcht.

Wieder zwei Opfer der Elbe
Deſſau. Nachdem erſt am Freitag in Deſſau

und Umgegend drei Perſonen den Tod beim
Baden fanden, ſind am Sonntag abermals
zwei Opfer zu verzeichnen geweſen. Jn der
freien Elbe bei Rodeben geriet der ſiebenjäh
rige Heinz Schindler aus Deſſau in einen
Bühnenſtrudel und ertrank. Jn der Elbe,
gegenüber dem Dorfe Vockerode, ertrank wei
ter ein 24jähriges junges Mädchen aus Deſſau.
Jn beiden Fällen waren Wiederbelebungs
verſuche erfolglos. Die Leichen der drei am
Freitag Ertrunkenen wurden am Sonntag
geborgen.

Arkillerie-Cinguarkierung

Weißenfels. Geſtern nachmittag rückte die
5. Abteilung des Artillerieregiments Dresden
in Weißenfels als Einquartierung für eine
Nacht ein. Die 13., 14. und 15. Batterie und
der geſamte motoriſierte Wagenpark wurden
auf dem Marktplatz, im Schloßgarten und im
Hofe der Bergſchule aufgeſtellt. Der Führer
der Abteilung die von Altenburg kam
iſt Major König. Am Abend fand in ver
ſchiedenen Lokalen Manöverball ſtatt. Die in
Bürgerquartieren untergebrachten Artilleriſten,

etwa 500 Mann einſchließlich Offizieren, fahren
heute morgen nach Jüterbog weiter.

Weißenfels. (Muſterung.) Geſtern be
gann in Weißenfels die Muſterung der Jahr
gänge 1914 und 1915 des Stadtkreiſes Weißen
fels. Es wurden etwa 100 Dienſtpflichtige ge
muſtert. Für die Muſterung der etwa 600
Wehrpflichtigen ſind drei Tage vorgeſehen.

Die Hand ſchwer gequetſcht

Weißenfels. Jn der Nacht zum Sonnabend
fiel beim Umladen von Gepäckſtücken auf dem
Weißenfelſer Perſonenbahnhofe ein Paket
unter einen Eiſenbahnwagen. Der 27 Jahre
alte UAmladehelfer Ahlig wollte das Paket
aufheben. Dabei wurde ihm, als der Zug
einen Meter vorrückte, die Hand ſtark ge
quetſcht. Den Zugführer trifft keine Schuld.

Faſt 15000 Erwerbsloſe weniger
Die 100 000- Grenze in Mitteldeutſchland unkerſchritken

Die Arbeitsloſigkeit hat in Mitteldeutſch
land im Juni weiter nachgelaſſen. Kamen im
April noch 24,4 Arbeitsloſe auf 1000 Ein
wohner, ſo waren es im Mai noch 20,3 vom
Tauſend; im Juni dagegen nur noch 17,5 vom
Tauſend. Die Zahl der Arbeitsloſen hat um
14 875 weiter abgenommen.

War die Abnahme im Vormonat haupt-
ſächlich auf Einſtellungen in der Landwirt
ſchaft und im Baugewerbe zurückzuführen, ſo
war im Juni die Metallinduſtrie füh-rend. Die Einſtellungsmöglichkeiten erſtrecken
ſich auf alle Zweige des Metallgewerbes; er
freulicherweiſe war in dieſem Monat erſt
malig auch die Kleineiſeninduſtrie am Auf-
ſchwung beteiligt. Die im Vergleich zum Vor
jahr weſentlich reichlichere Heuernte hat einen
ſtarken Bedarf an Arbeitskräften in der Land
wirtſchaft hervorgerufen. Jn Ermangelung
einer ausreichenden Anzahl jüngerer und
lediger Kräfte wurden in verſtärktem Maße
auch Verheiratete herangezogen, zumal die Be
triebe befürchten, zur bevorſtehenden Getreide
und Rübenernte nicht mit den nötigen Hilfs
kräften rechnen zu können. Erleichterungen in
der Durchführung der Landhilfe haben der
Beſchäftigung von Helfern und Helferinnen
neuen Antrieb gegeben. Die Zahl der Anträge
auf Bezuſchuſſung von Landarbeiterwohnungen
hat im Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland
100 weit überſchritten, da in der Finanzierung
günſtigere Bedingungen eingetreten ſind.

Der Einſatz der kaufmänniſchen und
Büroangeſtellten hat den des Vor-
monats noch um 100 übertroffen. Die Wirt-
ſchaftsbelebung greift alſo mehr und mehr
auch auf dieſe Berufsgruppe über, die erfah
rüngsgemäß langſamer als andere Berufe in

Wieder zwei
Im Burgkemniher Revier

Am geſtrigen Montag entſtand im Burg
kemnitzer Revier, unmittelbar in der Nähe der
Zſchornewitzer Hochſpannungsleitung während
des Vormittages ein Waldbrand, der infolge
der anhaltenden Trockenheit und Hitze an den
dürren Gras- und Waldbeſtänden raſch
Nahrung und Ausdehnung fand.

Gegen 1415 Uhr ſah ſich der Bürgermeiſter
von Muldenſtein auf die bei ihm eingelaufenen
Meldungen veranlaßt, die Einwohner und die
Feuerwehr zur Bekämpfung des Waldbrandes
aufzurufen, zumal das Feuer die an der Brand
ſtelle vorbeiführende Hochſpannungsleitung
aufs äußerſte gefährdete. Die Papierfabrik
Muldenſtein verſtändigte daraufhin auch zahl
reiche auswärtige Feuerwehren, ebenſo eilte
auch eine Abteilung des Arbeitsdienſtes aus
dem Lager Jeßnitz herbei.

Den vereinten Anſtrengungen der Ein
wohner, der Feuerwehren von Burgkemnitz,
von Zſchornewitz, von Roßdorf und von Grö-
bern, ſowie des Jeßnitzer Arbeitsdienſtes ge
lang es ſchließlich, das Feuer auf einen Wald
beſtand von etwa 10 Morgen zu be-
ſchränken. Die ſtarke Dürre der letzten Tage
und der geſtern herrſchende leichte Wind be
günſtigten die Ausbreitung des Feuers unge
mein. Dennoch konnten umfangreiche Schutz

den Aufſtieg einbezogen zu werden pflegt. Der
ungeminderte und verſtärkte Einſatz der An
geſtellten läßt darauf ſchließen, daß die Ueber
windung der Wirtſchaftskriſe nicht nur vor
übergehender Natur iſt.

Ganz außergewöhnlich ſtark war die Ver
mittlung der Hausangeſtellten. Die
Abnahme dieſer Berufsgruppe um rund 400
hat etwa das Fünffache des Abganges im Mai
betragen. Jm Nahrungsmittelgewerbe wur-
den überall Einſtellungen vorgenommen; die
Abgänge an Arbeitsloſen überſtiegen auch hier
die des Vormonats. Auch die Spielwarenher
ſtellung konnte abermals etwa die gleiche An
zahl Arbeitskräfte aufnehmen wie im Vor-
monat. Jm Spinnſtoffgewerbe, in dem der
Geſchäftsgang im vergangenen Monat noch
ſchleppend geweſen war, ſetzten im Juni Ein
ſtellungen ein, ſo daß zahlreiche Kräfte die
Arbeit wieder aufnehmen konnten. Obwohl
aus der Möbelinduſtrie ein gewiſſer Auftrags
rückgang gemeldet wurde, fanden im ganzen
im Holz und Schnitzſtoffgewerbe noch erheb
liche Einſtellungen ſtatt. Dieſe umfaßten vor
wiegend Bautiſchler und Zimmerleute. Dem
Bergbau konnten infolge des erhöhten
Brikettabſatzes weiter Arbeitskräfte zugeführt
werden.

Durch den im Juni erfolgten Rückgang an
Arbeitsloſen um 14 875 13,5 Proz. hat die
Zahl der Arbeitsloſen in Mitteldeutſchland
mit 94 924 die 100 009- Grenze unterſchritten.
Die Zahl der Arbeitsloſen liegt 44,2 Proz.
niedriger als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Bei dem Reichsautobahnbau wurden
17244 und bei der Reichswaſſerſtraßenbauver-
waltung 2545 Notſtandsarbeiter beſchäftigt.

Waldbrände
und Kreis Finſterwalde

maßnahmen Aufwerfen von Schutzgräben und
Erdwällen uſw.) und das Feuer reſtlos zum
Stillſtand zu bringen.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der Brand
auf Brandſtiftung zurückzuführen, die
mitten in einer Schonung verübt wurde. Die
Ermittelungen ſind hierüber noch nicht abge
ſchloſſen. Bei dem vernichteten Wald handelt
es ſich um einen etwa zehn Morgen großen
Beſtand zehnjähriger Kiefern.

Torgau. Am Forſtamt Grünhaus im
Kreiſe Finſterwalde brennen viele Morgen
Kiefernwald. Große Rauchwolken haben den
ganzen Tag über den Ort Grünhaus einge
nebelt. Sämtliche Feuerwehren der umliegen
den BVezirke ſind herbeigeeilt. Aus Finſter
walde iſt ferner ein großes Kommando Ar
beitsdienſt, eine Fliegerkompagnie und die
Techniſche Nothilfe eingeſetzt worden. Am
Abend hatte man die Hoffnung, daß es dank
der vereinten Hilfe gelingen würde, das um
fangreiche Feuer einzudämmen, aber am
ſpäten Abend flackerte das Feuer wieder auf.
Große Gräben werden im weiten Rund durch
den Wald gezogen. Der Waldbrand iſt wahr
ſcheinlich durch die Unachtſamkeit von Wande
rern verſchuldet worden.

Kleine Urſache große Wirkung
Pleſſa (Kr. Liebenwerda). Ein ſeltenes,

aber auch gefährliches Schauſpiel erlebten hie
ſige Einwohner. Dicht an der großen Ueber
landleitung Lauchhammer-Rieſa war ein Land
wirt mit Roggenmähen beſchäftigt, als plötz
lich eine kleine Windhoſe die auf dem Felde
liegenden Garben in die Luft wirbelte.
Eine flog auf die Leitungsdrähte und
ging in Flammen auf. And dann brach ein
Feuerwerk aus. Drähte brannten durch und
ſtürzten zu Boden, Lichtbogen liefen die Lei
tung entlang von Maſt zu Maſt und erneuerten
ſich, bis der Strom abgeſtellt war. Auf eine
erhebliche Strecke war ſchließlich die Leitung
zerſtört. Das Gras auf dem Erdboden war
von herabfallenden glühenden Drähten ver-
brannt. Ein Glück war es, daß der ſonſt viel
benutzte Weg frei von Menſchen war.

Ueberfahrenen Radfahrer
kok liegen gelaſſen

Kropſtädt (Kr. Wittenberg). Bei dem
Bauern Schildhauer in Marzahna war ſeit
einiger Zeit der 37jährige Arbeiter Willi
Schuranski aus Charlottenburg beſchäftigt,
der durch den Göring-Plan in den Kreis
Wittenberg gekommen war. Am Sonnabend
begab er ſich mit dem Fahrrade nach Witten
berg, um dort etwas einzukaufen. Auf der
Rückfahrt wurde er bei Kropſtädt in der Nähe
des Müllberges von einem Auto angefahren,
zu Boden geworfen und überfahren. Der
Autofahrer fuhr weiter, ohne ſich um den
Geſtürzten zu kümmern, der ſpäter von Jung
volkjungen tot aufgefunden wurde.

Beim Skeinabladen erſchlagen

Lauchhammer (Kr. Liebenwerda.) Ein
ſchweres Unglück forderte bei Bauarbeiten in
Lauchhammer ein Menſchenleben. Der 26 Jahre
alte Arbeiter Otto Neidacz aus Tettau,
war mit dem Abladen von Steinen vom An
hänger eines Laſtkraftwagens beſchäftigt. Als
er mit mehreren Arbeitskameraden den Laſt
wagen auf der abſchüſſigen Straße etwas wei
ter ſchieben wollte, geriet dieſer ins Rollen
und kippte um. Von den herabſtürzenden
Steinen wurde Neidacz getroffen und gegen
eine Gartenmauer gepreßt. Dabei erlitt er
ſchwere innere Verletzungen, denen er kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus er
la g. Er hinterläßt Frau und Kind.

Bußezahlung an die NSV. Wie wir berich
teten, hatte der auf dem Kupfer und Meſſing
werk in Hettſtedt angeſtellte Franz Michael
die Annahme des Gauappell-Abzeichens abge
lehnt. Dieſe Angelegenheit iſt nun beigelegt
worden. Franz Michgel aus Meisberg hat ſich
bereit erklärt, eine Buße von 250 RM. an
die NSV zu zahlen und bereut ſeine Hand
lungsweiſe. Damit hat dieſe Angelegenheit
ihre Erledigung gefunden. Möge ſie zur War-
nung dienen.

Reichsbanknebenſtelle Arnswalde wird
liquidiert. Das Reichbankdirektorium hat be
ſchloſſen. die von der Reichsbankſtelle in
Landsberg (Warthe) abhängige Nebenſtelle in
Arnswalde mit dem 15. Juli in Liquida
tion treten zu laſſen.

Weißenfels. (Der Blitz ſchlug in den
Kirchturm.) Während eines Gewitters
ſchlug geſtern mittag der Blitz in den Turm
der Stadtkirche, allerdings ohne zu zünden.
Es wurden nur einige Ziegel zerſchlagen.

Aufnahme: Elſe Hege
Blick vom Turm der Wenzelkirche auf den

Dom in Naumburg

Noch trocken
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet Montagabend:
Das über England liegende Hoch, das ſich

vorübergehend verſtärkt hatte, erwies ſich am
Montag als recht kräftig. Bei heiterem und
trockenem Wetter kam es bei intenſiver Sonnen
ſtrahlung zu hochwertigen Temperaturen. Jn
Mitteldeutſchland wurden dabei 30 Grad er
reicht. Auch im Gebirge war es ſehr warm.
Der Brockenbeobachter konnte 18 Grad ableſen.
Die abſinkende Luftbewegung wird auch uns
erreichen und damit ſtärkere Bewölkung auf
kommen, die uns mittags vor zu großer
Sonnenhitze ſchützt. Bei auffriſchenden weſt
lichen Winden dürfte es aber erſt am Mitt-
woch zu Niederſchlägen neigen.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Uebergang zu ſtärkerer Bewölkung bei auf
friſchenden weſtlichen Winden, noch trocken, erſt
ſpäter Einſetzen von Niederſchlägen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 15. Juli 1935 Wuchs Fall
Saale
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Bitte einen Zeppelin ohne Bindeſtrich
Sseltsame Sammlerwünsche 50- Pfennig Abonnement beim Postamt cer Markensammler

Das Berliner Poſtamt W. 30 in der Geis
bergſtraße hat eine ganz beſondere Aufgabe.
Es iſt das einzige Poſtamt Deutſchlands, das

den Markenſammlern dient, eine bewährte
und vielgebrauchte Einrichtung. Zu hunderten
laufen täglich die Briefe ein, in denen die
Sammler ihre Wünſche äußern. 45 000 Marken
werden monatlich in alle Himmelsrichtungen
verſandt, angefangen von der Germaniamarke
von 1920 zu 5 Pfennigen für drei Pfennige
kann man ſie heute haben, im Hundert billiger

bis zu den heute noch gültigen Poſtwert
zeichen, dem Hindenburgbruſtbild 1928, der
neuen Reichspräſidentenmarke mit dem Haken-
kreuzwaſſerzeichen, der Reliefmarke mit dem
Trauerrand, der Saarmarke, der Reichs
berufskampfmarke, die übrigens ſchon aus
verkauft iſt.

Ssonderwünsche s Pfennig
Das Erfüllen von Wünſchen iſt bekanntlich

allgemein nicht leicht. Am wenigſten bei
Briefmarkenſammlern. Wenn jemand eine
„Poſthorn kleine Ziffer acht. Mark“ zum
Unterſchied von einer „Poſthorn große Ziffer“
verlangt, ſo iſt das nicht mehr als recht und
billig. Schwieriger wird es erſt, wenn ſich
ganz Geriſſene auf eine beſonders ſeltene
Riffelung, eine nur mit der Lupe feſtzu
ſtellende Waſſerzeichenabweichung oder wo
möglich auf einen Bindeſtrich ver
ſteift haben. Man ſoll das nicht auf die
leichte Schulter nehmen ſolch ein fehlendes
Bindeſtrichlein, wie es zum Beiſpiel auf einer
einzigen Marke innerhalb eines ganzen Bogens
Zeppelinmarken vorkommt, und zwar zwiſchen
Polar und Fahrt, kann eine ganze Sammler
zufriedenheit reſtlos zugrunde richten. Auch
die orangene Achtpfennigmarke, bei der ein
D links oben ein klein wenig offen war, oder
gar die Marke, auf der ſtatt Deutſches
Reich verſehentlich „Dfutſches Reich zu leſen
war, ſind ſolche Objekte. Dazu geſellen ſich
dann noch die Sammler, die grundſätzlich nur
„links obere Eckmarken“ ſammeln und rechte
untere Ecken entrüſtet zurückweiſen, andere
Jäger, die nur auf rechte untere Ecken ſcharf
ſind und linke obere verachten, und ſchließlich
diejenigen Leutchen, die zu ihrer Zufriedenheit
dringend die „rechten oberen Ecken mit Klebe
rand“ benötigen, auf denen der Platten
ſtempel ſteht.

„Wenn's geht, tun wir ja jedem den Ge
fallen lächelt der Vorſteher, der ſelber
Marken ſammelt und demnach auch Verſtänd
nis für Extrawünſche hat. Extrawünſche, die
noch dazu billig ſind, denn in den Bezugs
bedingungen der Verſandſtelle ſteht verzeichnet,
was die Poſt für derartige Mühewaltungen
berechnet: „Jſt die Erfüllung von Sonder
wünſchen möglich, ſo wird in jedem Falle
eine Sondergebühr von 5 Pfennig berechnet.“

Kunden in Kapstackt
Billiger geht es alſo wohl nicht. Für ganze

fünfzig Pfennig kann man ſich ſogar als
Dauerabonnement eintragen laſſen und kriegt
dann ohne weiteres ſämtliche „Neuerſchei
nungen“ ins Haus geſchickt. Nach Deſſau ſo
gut wie nach New York oder Kapſtadt, Mel-
bourne und den FidſchiJnſeln. Denn in
der ganzen Welt ſitzen die Sammler Miſter
Gibbons in London iſt genau ſo gut Kunde

wie der Philatiliſtenklub zu Philadelphia
und der Briefmarkenhändler in Bogota.

„Alles per Katalog, Beſtelliſte und Nach
nahme erklärt der Vorſteher. „Briefmarken
nehmen wir nicht in Zahlung, weil wir ſelber
genug haben, und perſönlich geben wir auch
keine Marken ab, damit niemand bevorzugt
wird. Höchſtens einmal in ganz beſonderen
Ausnahmefällen Daß ein eiliger Samm-
ler auf der Durchreiſe gelegentlich einmal
unter die „Ausnahmebeſtimmungen fallen
kann und ſeine Marken gleich gegen bar er
hält, iſt ſagen wir: freundliches Entgegen
kommen. Doch die Geſchichte mit dem alten
Doktor zum Beiſpiel iſt bereits ſchon mehr als
das „Wenn man nämlich eine Frau zu
Hauſe ſitzen hat, die vom Sammeln und erſt
recht vom Dafür-Geldausgeben kein Verſtänd
nis aufbringen kann, ſo iſt zwar die bewähr-
teſte Methode von altersher, daß ſich die Ehe
männer ihre Marken ins Büro ſcſchicken
laſſen lächelt der Vorſteher. „Doch was
ſollte zum Beiſpiel dieſer alte Doktor machen,
der zwar eine Frau, aber kein Büro hatte?
Wir übergaben ihm halt ſeine Marken per
ſönlich, und der Doktor war ſeiner Gardinen
predigt wieder einmal aus dem Wege ge
gangen!“

Denn die Poſt läßt ſich nicht nachſagen, daß
ſie womöglich an einem Ehekrach mitſchuldig
geweſen ſei

Mancherlei wird geſammelt zwiſchen Nord
pol und Südpol außer den Dienſtmarken
und Markenheftchen ſtehen auch noch Bildpoſt
karten und Telegrammſchmuckblätter im
Verzeichnis der Verſandſtelle vom „Hoch
zeitszug“ über den „Hochgebirgsgipfel“ bis
zum „Adler mit Hakenkreuzfahne“. Und es
iſt nicht bloß alles „Sammlerſpleen“, was auf
den erſten Blick zuweilen ſo ausſehen mag.
Erſt neulich ging eine Sendung für einige
tauſend Mark nach USA aus dem Poſtamt in
der Geisbergſtraße. Allerhand Deviſen

Er ſprach 52 Sprachen
Erſt jetzt, nachdem William Kant, ein

ſchlichter engliſcher Pater, im Alter von 78
Jahren geſtorben iſt, und nachdem zahlreiche
wiſſenſchaftliche Jnſtitute ſich nach neuen
Sprachphänomen umſehen müſſen, die wie er
52 Sprachen beherrſchen, vernimmt die Welt
von dieſem Sprachgenie. Dabei war er nur
einmal im Ausland geweſen, und zwar in
Holland. Alle anderen Sprachen hette er da
heim leſen, ſchreiben und ſprechen gelernt. Er
entwickelte ſich zu einem derartigen Phänomen,
daß die engliſchen Muſeen ihn genau ſo zu
Rate zogen wie Scotland Yard, wenn ihnen
ein Verbrecher mehr als „ſpaniſch“ vorkam.

Aufnahmen Deutſcher Preſſe-Kliſchee Dienſt

Herzlicher Händedruck zwischen ehemaligen Gegnern.

Die in Deutschland zu Besuch weilenden Vertreter des englischen Frontkämpfer Ver-
bandes British-Legion begrüßten fünf deutsche Schwerkriegsbeschädigte, die in ihren
Transportstühlen am Ehrenmal vorgefahren waren. Unser Bild zeigt Major Fetherstone-
Godley, der nicht verfehlte, seinen ehemaligen deutschen Gegnern zu sagen: „Sie sind

tapfer und mutig gewesent“

2. Beiblatt Nr 176

Lokomoſivführer Dr. Dorpmüller.

Ein lustiges Bild von der Eröffnung den
Eisenbahn-Austellung in Nürnberg. Eine
Nachbildung der ersten Ludwigsbahn befuhn
die Strecke Nürnberg--Fürth, und an ihrem
Führerstand sah man den Generaldirekton
der deutschen Reichsbahn, Dr. Dorpmüller,

Fräulein Kapitän
Anna Jwanova Shatinina, eine 27jährige

Ruſſin, kam in dieſen Tagen mit dem neuen
Sowjetdampfer „Chavitcha“, als deſſen Ka-
pitän ſie fungiert, in Stambul an. Die „Cha-
vitcha“ iſt ein früheres Schiff der Hamburger
HanſaGeſellſchaft, die den Dampfer an die
Sowjetunion verkaufte, und Fräulein Sha
tinina iſt der erſte weibliche Kapitän Ruß
lands, ja vielleicht der Welt überhaupt. Sie
hat bereits eine 10jährige Erfahrung als
See,,mann“ hinter ſich und iſt zweifellos ein
vielſeitiges Mädchen. Bevor die Meeres
amazone ſich ganz für den Dienſt in der
Handelsmarine entſchied, ſchwankte ſie noch
zwiſchen dem Eintritt in das Frauenkorps der
Roten Armee und der Fliegerei. Der Mangel
an geſchulten Seeleuten aber ließ ihr die
Marinelaufbahn als ausſichtsreicher er
ſcheinen. So verſchrieb ſie ſich im Jahre 1925
im Backfiſchalter als Schiffs,junge“ der ruſſi
ſchen Handelsflotte.

„Fräulein Kapitän“ hatte ſchon mehrfach
Gelegenheit ihr ſeemänniſches Können zu
beweiſen. Bereits als 15jähriges Mädchen
war ſie die beſte Schwimmerin im ganzen
Lande. Sie verfügt über enorme Körperkräfte
und weiß ſich daher unter der ihr anver
trauten Mannſchaft Achtung zu verſchaffen.
Augenblicklich hat ſie 30 Seeleute unter ihrem
Kommando, meiſt jüngere Leute in den 20er
Jahren. Sie alle aber gehorchen bedingungs
los den Anordnungen ihres Kapitäns im
Frauenrock. Anläßlich ihrer Reiſe von Ham-
burg nach Stambul hatte ihr Schiff allerlei
Fährniſſe zu beſtehen. Sie mußte den Dampfer
durch einen ſechstägigen dicken Nebel hindurch
manöverieren und erlebte im Golf von Bis
caya einen ſchweren Sturm. Aber alle dieſe
Widerwärtigkeiten wußte ſie mit Todesverach
tung zu meiſtern.

(2. Fortſetzung.)

„Natürlich, Vater Rapp! Für Sie hab ich
doch immer Zeit.“

„Na, ich dachte man nur“ die Augen
des Alten zwinkern vergnügt nach dem kleinen
Ecktiſch hinüber, an dem Karl Bauer und ſein
Beifahrer ſitzen. „Er iſt doch da!“

„Ach, wenn ſchon!“ Kläres Augen folgen
haſtig dem Zwinkern des Alten. Ein ver
droſſener Zug ſteht in ihrem Geſicht. „Darum
kann ich mich doch ein bißchen zu Jhnen ſetzen.

„So, ſo, ſo.“ Chriſtian Rapp iſt ein auf
merkſamer Beobachter und ſieht gleich, daß
mit Kläre Link heute etwas nicht ſtimmt.
„Habt ihr euch am Ende gezankt, Kindchen
„Ach wo! Karl und ich zanken uns ſo leicht

nicht. Es iſt nur ſagen Sie mal, Vater
app, wie gefällt Jhnen Karls neuerBeifahrer?“
„Netter Junge. Beinahe n' bißken zu

jung, nicht
„Das mein ich auch.“ Kläre Link lehnt ſich

eifrig halb über den Tiſch. „Paul Hagedorn,
er frühere Beifahrer war doch 'n ganz ande

rer Mann, nicht wahr? Jch hab's vorhin ſchon
Karl geſagt. Wenn ich du wäre, hab ich ge
ſagt, dann hätt' ich dagegen proteſtiert, ſo n
Jüngelchen als Beifahrer zu bekommen. Wo
du doch den ſchwerſten Wagen Stoöckelers
fährſt z

„Und was hat er geantwortet?“
„Das iſt's ja eben, was mich ärgert.“ Kläre

Link wirft einen unwilligen Blick zu ihrem
Verlobten hinüber „Daß er ein tüchtiger
Junger Menſch ſei, hat er geſagt, und daß er
gegen ſeinen Beifahrer nichts einzuwendenhätte. Dabei hat er ſo gelacht, ſo ich
weiß nicht

h
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„Na, vielleicht iſt der Junge wirklich tüch
tig. Die Jahre machen's nicht, Kläre.“

„Mir gefällt er jedenfalls nicht!“
„Haben Sie ganz recht, Fräulein Kläre!“

miſcht ſich eine etwas heiſere Stimme ein. Ein
ſpitziges liſtiges Geſicht drängt ſich vertrau
lich in den Lichtkreis der Lampe. „Halten Se
man n Ooge auf Jhren Herrn Bräutijam und
ſeinen Beifahrer. Da ſtimmt wat nich!“

„Wieſo? Was meinen Sie denn?“
Der alte Rapp gibt ihr ein verſtohlenes

Zeichen und wendet ſich dann mißmutig an
den Mann, der einen Stuhl herangezogen hat
und Miene macht, am Tiſch Platz zu nehmen.
Trinken Se gefälligſt Jhre Molle anderswo,
Spitzmaus. Wat ich ſo bin, ick möchte hier
gern meine Ruhe haben.“

„Bitte, bitte.“ Der Mann nimmt belei-
digt ſein Glas. „Aber wenn ick wollte, Fräu
lein Kläre ick könnte Jhnen über det Jüng
chen da drüben wat flüſtern Augen würden
Se machen wie Kompotteller.“

„Laß dich nicht mit dem ein, Kind.“ Der
alte Rapp tätſchelt beruhigend die Hand des
Mädchens, das uünwillkürlich dem Davonſchlen
dernden nachſieht. Kennſt doch den Spitzmaus

n übler Kunde. Keiner von den Fahrern
will wat mit ihm zu tun haben, ſeitdem er
entlaſſen iſt und ſich auf der Landſtraße rum
treibt.“
v „Aber was meinte er denn z .2 Er ſagte
och

„Ach, wat der ſo ſagt! Möchte wohl gern
'n bißken hetzen zwiſchen dir und deinem Bräu
tigam. Karl Bauer iſt 'n hochanſtändiger
Menſch und

„Maxe Schmeling und Anny Ondra!“
„Karle, ſeit wann fährſte denn mit'n Kin

dergarten ſpazieren
„Fräulein Kläre! 'n Jlas warme Milch!

Der Junge darf doch noch keene Molle zwit
ſchern!

Niemand weiß, wie es eigentlich gekommen
iſt, aber zwiſchen Karl Bauers Tiſch und dem
Nachbartiſch, an dem ein halbes Dutzend ſtäm
miger Kraftfahrer ſitzen, fliegen die Hänſe
leien nur ſo herüber. Gert, der junge Bei-
fahrer, iſt die Zielſcheibe des Spottes. Es iſt
nicht bös gemeint, aber irgend etwas an dem
ſchmalen, herben Geſicht des Jungen muß wohl
die Männer reizen, und die ſchlagfertigen Ant
worten, die der junge Beifahrer auf die erſten
Anzapfungen gibt, machen die Sache nicht
beſſer.

„Biſt wohl auf 'nem kleenen Dixi zur Welt
gekommen

„Wat heißt hier Beifahrer! Karle, den
Kleenen hätt' ick mir als Kühlerfigur auf
montiert.“

„Haſte auch deinen Konfirmationsſchein bei
dir, Kollex? Sonſt genügen deine Papiere
nicht, wenn du mal von der Verkehrspolizei
geſtoppt wirſt

Gert ſchießt das Blut vor Aerger in die
Wangen. Sie fühlt es ſelbſt und beginnt un
ruhig zu werden, denn ſie weiß genau, daß
dieſes Erröten ihr Geſicht mädchenhafter aus
ſehen läßt, als für die Verkleidung gut iſt.“

„Will mal ein bißchen nach dem Wagen
ſehen, Karl.“ Der junge Beifahrer trinkt
haſtig ſein Bier aus und ſteht auf.

„ne Figur wie'n Meechen!“ Ein breit-
ſchultriger Kraftfahrer iſt ebenfalls aufgeſtan
den und muſtert ſchmunzelnd die Geſtalt des
Jungen. Soll ich dich mal am ſteifen Arm
aus dem Fenſter halten, Söhneken?“

Brüllendes Männerlachen drüben am Tiſch.
„Zeig mal, Auguſt! Wie oft ſtemmſte det
Federjewicht?“

Die Arme des Chauffeurs ſtrecken ſich nach
dem unwillkürlich Zurückweichenden, aber ſie
werden plötzlich ruhig beiſeitegeſchoben. Karl

Bauer iſt aufgeſtanden und hat ſich dazwiſchen-
gedrängt.

„Mach kein Theater, Auguſt und laß ge
fälligſt den Jungen in Ruhe. Wenn er auch
ausſieht wie'n halbes Baby, der verſteht vom
Motor mehr als ihr ganze Raſſelbande.“

„Oho! Dat wär gelacht!“
„Paß auf, Karle, dat dir der Kleene nicht

in 'n Vergaſer rutſcht!“
„Gib man nich ſo an, Robert, mit deine

ein Meter achtundfuffzig!“ ruft Karl Bauer
lachend zurück, aber in ſeinen Augen ſteht da
bei ein ruhig-ernſter Schein. „Komm Gert, ich
geh mit zum Wagen.“

Kläre Link, die ſich aus einem inſtinktiven
Gefühl heraus über die Spöttereien der Fah-
rer gefreut hat, ſieht zu ihrem gelinden
Aerger, daß Karl Bauer mit ſeinem jungen
Beifahrer zur Tür geht. Ein ungleiches Paar,
der große, ſchwere Karl und dieſes kleine, ge
ſchmeidige Kerlchen. Kläre Link hat nicht die
geringſte Ahnung davon, daß dieſes Kerlchen
ein Mädchen iſt, und empfindet dennoch einen
Augenblick lang eine Aufwallung von Eifer
ſucht. Unwillkürlich ſieht ſie ſich nach dem
Mann um, der behauptet hatte, etwas über
dieſen neuen Beifahrer erzählen zu können.
Aber „Spitzmaus“ iſt nicht mehr da. Er hat
ſich ſchon vorhin, als die luſtigen Hänſeleien
begannen, ſachte zur Tür hinausgedrückt.

„Halt! Wirſt du mal die Decke wieder
hinlegen!“

Der Mann, der im Dunkel vor dem Laſt
wagen ſteht und eben mit haſtigem Ruck eine
wollene Decke vom Führerſitz heruntergelangt
hat, ſchrickt jäh zuſammen und verſucht ſchneil,
die Decke wieder hinzulegen, aber ſchon iſt
Karl Bauer bei ihm und packt ihn derb am
Kragen.

„Alſo klauen wollteſt du. Spitzmaus!
Schämſt du dich gar nicht! Deine Kollegen be
ſtehlen! Pfui Deubel!“

Der Mann fletſcht in Angſt und Wut die
Zähne. „Schöne Kollegen, die einem nicht
mal mehr guten Tag ſagen!“

„Deine eigene Schuld. Haſt dich ja danach
benommen, daß man ſich geniert einzugeſtehen



Das verzauberte Schloß
Von Joſef von Eichendorff

Da wir finden, das Wiſſen um die in der
deutſchen Literatur, beſonders der Klaſſik und
Romantik enthaltenen Schätze ſei in erſchreck
lichem Maße im Schwinden begriffen, wollen
wir wenigſtens zu unſerem geringen Teile bei
tragen, dieſer Entwicklung entgegenzuwirken.
Wenn die kleinen Kapitel, die wir in zwang-
loſer Folge in der nächſten Zeit veröffent
lichen, den einen oder anderen unſerer Leſer
aufhorchen und zu einem Band Eichendorff,
Novalis, Tieck, Stifter oder Mörike greifenlaſſen, dann iſt der Zweck unſerer Veröffent
lichungen erfüllt. Wir bringen heute einen
Abſchnitt aus Eichendorffs romantiſcher Meiſter
novelle „Die Glücksritter“. Die Schriftleitung.

Sie traten vor die Saaltür auf die Terraſſe,
von der eine breite Marmortreppe nach dem
Garten führte. Eine Eidechſe, als ſie heraus
kamen, fuhr erſchrocken zwiſchen die Ritzen der
Stufen, aus denen überall das Gras hervor
drang, ſeitwärts ſtand ein alter Feldſtuhl,
eine Zither lehnte daran. Als Suppius, der
noch immer den Aufruhr an der Tafel mit
ſeinen weiten Alamodenärmeln ausführlich zu
entſchuldigen befliſſen war, das Jnſtrument
erblickte, ſtockt' er auf einmal und entfernte ſich
ſchnell wie einer, der plötzlich einen guten
Einfall hat.
der Tür auf dem Feldſtuhl nieder, Klarinett,
die Zither auf den Knien prüfend und ſtim
mend, ſetzte ſich auf die Stufen zu ihren Füßen,
daß der Pfau von dem ſteinernen Geländer
ihm mit ſeinem ſchlanken Hals über die
Schulter ſah.

Draußen aber war es unterdes kühl ge
worden, der ganze Garten ſtand tief in Abend-
rot, während die Täler ſchon dunkelten, auch
der Pfau ſteckte jetzt den Kopf unter die
Flügel zum Schlaf, die Luft kam über den
Garten und brachte den Schall einer Abend-
glocke aus weiter Ferne. Da fiel dem Klari
nett in dieſer Abgeſchiedenheit eine Sage ein,
die er unten in den Dörfern gehört, und da
das Fräulein ſie wiſſen wollte, erzählte er
von einem verzauberten Schloß des Grafen
Gerold; da wüchſe auch das Gras aus den
Steinen, da ſänge kein Vogel ringsum, und
kein Fenſter würde jemals geöffnet, man höre
nichts als den Wetterhahn ſich drehen und den

„Jch will ehrlich ſein,
Meine Antwort, ob Sie meine Tochter heiraten
dürfen, hängt vollkommen von Jhrer finan
ziellen Lage ab!“

„Merkwürdig!
kommen von Jhrer Antwort ab.“

junger Mann!

Und die wieder hängt voll

Das Fräulein aber ließ ſich in

Zugwind flüſtern und zuweilen bei großer
Troöckne das Getäfel krachen im Schloß, ſo
ſtünd' es öde ſeit hundert Jahren, als redet'
es mit geſchloſſenen Augen im Traum.
Jetzt hatte er die Zither in Ordnung gebracht.„Es gibt auch eine Weiſe darauf“, ſagte er,

und ſang:
Doch manchmal in Sommertagen
Durch die ſchwüle Einſamkeit
Hört man mittags die Turmuhr ſchlagen
Wie aus einer fremden Zeit.
Und ein Schiffer zu dieſer Stunde
Sah einſt eine ſchöne Frau
Vom Erker ſchaun zum Grunde
Er ruderte ſchneller von Graun.
Sie ſchüttelt' die dunkeln Locken
Aus ihrem e„Was ruderſt du ſo erſchrocken,
Behüt' dich Gott, dich mein' ich nicht.“
Sie zog ein Ringlein vom Finger,
Warf's tief in die Saale hinein:
„Und der mir es wiederbringet,
Der ſoll mein Liebſter ſein!“

Hier gewahrte Klarinett auf einmal, daß
das Fräulein, wie in tiefes Nachſinnen ver

ſunken, aufmerkſam den koſtbaren Demantring
betrachtete, den er mit dem andern Staat in

der fremden Karoſſe gefunden und leichtſinnig
angeſteckt. Er ſtutzte einen Augenblick, das
Fräulein aber, als hätte ſie nichts bemerkt,
fragte mit ſeltſamem Lächeln nach dem Aus
gang der Sage. Klarinett, etwas verwirrt,
erzählte weiter „Und wenn nun der Rechte
mit dem Ringe kommt, hört die Verzauberung
auf, aus den Winkeln der ſtillen Gemächer
erheben ſich überall ſchlaftrunken Männer und
Frauen in ſeltſamen Trachten, das öde Schloß
wird nach und nach lebendig, Diener rennen,
die Vögel ſingen wieder draußen in den
Bäumen, und dem Liebſten gehört das Land,
ſo weit man vom Turme ſehen kann.“

Bei dieſen Worten fiel auf einmal draußen
ein Waldhorn ein; der galante Suppius war
es, er zog in ſeinem Goldbrokat wie ein unge
heurer Johanniswurm durch den finſtern
Garten, als wollt' er mit ſeinen Klängen die
Nacht anbrechen, die nun von allen Seiten
prächtig über die Wälder heraufſtieg, Schloß,
Büſche und Garten wurden immer wunder
barer im Mondſchein, und wenn die Luft die
Zweige teilte, blinkte aus der Tiefe unterm
Schloß die Saale herauf und das Geſchmeide
und die Augen des Fräuleins blitzten ver
wirrend dazwiſchen. Da hub plötzlich die
Uhr vom Turme zu ſchlagen an. larinett
fuhr unwillkürlich zuſammen, in demſelben
Augenblick glaubte er einen flüchtigen Hände
druck zu fühlen, und als er verwundert auf
ſah, traf ihn ein funkelnder Blick der Dame.

Träumerei unterm Strohdach
Ein paar Worte über ein neues Buch

Hat man das von Fremden aller Länder
und Sprachen wimmelnde Stratford-on-Avon
durchwandert, hat man den Prachtbau des
Shakeſpeare Theaters, der innen ſchöner iſt
als außen, und die altehrwürdige, graue
Grammar-School hinter ſich gelaſſen und auf
der breiten Straßenbrücke den Avon über
quert, iſt man dann in der ſommerlichen Glut
ein wenig aufs freie Land hinausgebummelt,
ſo gelangt man zu einem kleinen Dorf. Zu
einem jener engliſchen Dörfer, wo die
niedrigen, efeuumrankten Häuſer unter den
breiten Strohdächern geduckt daliegen, wo die
Blumengärtchen davor an Farbenpracht zu
wetteifern ſcheinen. Das ſchönſte von all den
Häuſern in dem kleinen Dorf aber iſt das

eine, in dem einſt Shakeſpeares geliebte Ann
Hethawany lebte. Wie ein verwunſchenes Dorn
röschenſchloß liegt es vor uns, Und wir ver
flüchen den unvermeidlichen Fremdenführer,
wenn er kommt und uns aus unſerer Träu
merei reißt.

An dieſes Haus mag Beverley Nichols
edacht haben, als er ſein neues Buch ſchrieb.
„Unterm Strohdach“. Aus dem Eng

liſchen überſetzt von John Martin. Verlag
Dietrich Reimer, Berlin. 4,80 Mk.) Es iſt
ein merkwürdiges Buch. Wer Senſation ſucht,
findet ſie hier nicht. Wer überhaupt darin
eine äußere Handlung vermutet, wird ent
täuſcht ſein. Ein Mann richtet ſich ſein Haus
ein, das iſt äußerlich geſehen alles.
Wieviel es bedeuten kann, das weiß jeder,
der Nichols' Große Liebe zu kleinen Gärten“
geleſen hat. Er weiß, daß ſich für den Dichter
in dieſer kleinen Welt die ganze große Welt
ſpiegelt, er weiß auch, daß ſich unter dieſem
trauten Strohdach, bei den Spaziergängen
durch die Zimmer mit den blankgeſcheuerten
Dielen und durch den bünten Garten mehr als
reichlich Gelegenheit ergibt, uns abgehetzten,
nervöſen und anſpruchsvollen Städtern all das
zu ſagen was uns nun einmal geſagt werden

muß. Was jedoch nicht etwa heißen ſoll, ein
eifernder und etwas gehäſſiger Abraham
a Santa Clara halte uns hier eine Straf-
predigt. Jm Gegenteil! Eine unbändige
Liebe zu Menſchen und Dingen, zu Blumen
und Tieren ſpricht aus jedem Wort, wie ein
etwas ſchüchterner Freund plaudert Beverley
Nichols mit uns über ſeine kleinen und
großen Sorgen, ſeine Entdeckungen und Er
folge in Dorf, Haus und Garten. Aber immer
iſt das Haus mit dem Strohdach, mit ſeinen
Kaminen, durch die man „ein winziges
Dreieck in einem rußigen Rahmen“ den
blauen Himmel ſieht, mit ſeinen Treppen und
Blumenſträußen, immer iſt das Haus die
Hauptperſon, nie der Menſch, der darin wohnt.

Es iſt kein Buch, das man zwiſchen Büro
ſchluß und Abendeſſen in der Straßenbahn
verſchlingen kann. Man muß ſich Zeit, viel
Zeit dafür nehmen. Aber dann wird man
auch fürſtlich belohnt werden. Auf jeder Seite
wird man ſich an der feinen nie liebloſen!

Jronie des Dichters freuen, und wenn man
am Ende iſt, wird einem ſein, als ſei man an
einem taufriſchen Frühlingsmorgen bei
Sonnenaufgang durch den Wald gegangen.
Man wird innerlich ganz ruhig geworden ſein
und ſich ſelbſt und manches andere für be
deutend weniger wichtig denn zuvor halten.Und das iſt ſchon allerhand!

Dietmar Schmidt.

Was war am )6. Juli?
622: Hedſchra (Flucht Mohammeds von

Mekka nach Medina). 1846: geb. der Philo
ſoph. Friedrich Paulſen in Langenhorn

1909). 1872: geb. der norwegiſche Polar
forſcher Roald Amundſen in Borje 1928).

1890: der Dichter Gottfried Keller in
Zürich (geb. 1819).

Die Himbeerlimonade
Von Wolfgang Thomas

Biedermann verabſcheut Geſellſchaftsreiſen.
Er zieht es vor, während ſeines Urlaubs auf
eigene Fauſt Entdeckungsfahrten zu unter
nehmen. Keine Werbeſchrift, ja kaum ein
Fahrplan nennt die Orte, die Biedermann be
ſucht. Einmal ſtöbert er an der Meeresküſte
kleine Fiſcherneſter auf, dann wieder ſagt er
in einem weitabgelegenen Heidedorf den
Füchſen gute Nacht. Dieſes Jahr fuhr er ins
Gebirge, um dort nach unentdeckten Urein
wohnern zu forſchen.

Jn einem Alpendorf ſchlug er ſein Stand
quartier auf. Es gefiel ihm ausgezeichnet.
Die Umgangsformen ſeines Wirtes waren für
Biedermanns Begriffe wohl allzu rauh und
urwüchſig er nannte Biedermann einen
„Stadtfrack“; die Schlafſtube lag Biedermanns
Meinung nach ein wenig zu ſehr naturnah
ihre Fenſter mündeten auf den Miſthaufen;
das Eſſen war alles eher als abwechſlungs
reich täglich gab es eine Mehlſpeiſe, welche
die Einwohner „Sterz“ nannten; aber Bieder
mann wußte, daß Forſcher Entbehrungen auf
ſich nehmen müſſen und grollte nicht.
Eines nur ſchien ihm unbillig: man mutete
ihm zu, ſchon zum Frühſtück Bier zu ſich zu
nehmen. Das widerſprach den angeſtammten
Gewohnheiten Biedermanns, der es liebte, im
net große Mengen Himbeerlimonade zu
rinken.
Biedermann beſchloß darum, ſich das ge

liebte Getränk auch in dem abgeſchiedenen
Alpendorf zu bereiten und es den vortsüblichen
Sitten und Gebräuchen zum Trotz zu allen
ſeinen Mahlzeiten zu trinken

Er begab ſich alſo zwecks Erwerb von Him
rn in den einzigen Kaufmannsladen des

rtes.

Der köſtliche Fruchtſaft ſchien hier nicht
allzu oft begehrt zu werden. Jedenfalls wen
dete ſich der Kaufmann, als Biedermann
ſeinen Wunſch vorgetragen hatte, hilfeſuchend
an ſeine Frau

„Reſt, ham mir an Himbaſaft?“
„Freili hama an“, anwortete die beſſere

Hälfte des Handelsmannes, „er s in der
Oelkanne, wo Eſſig draufſteht und wo früher
das Benzin drinnen war, aber i weiß net
genau, ob wir net derweil Petroleum ein
gfüllt haben, weil i geſtern die alte Petroleum
flaſche für den neuen Schnaps braucht hab
und net weiß, ob ich das Petroleum in die
Himbeerſaftflaſche gſchütt“ hab oder in die
Flaſche, wo früher der Spiritus drin war.

Auch Biedermann ſchwört jetzt auf Bier.

Rätſelraten als Schulfach
Jm amerikaniſchen Staat Ohio iſt jetzt

das Kreuzworträtſelraten amtlich in das
Schulprogramm aufgenommen worden. Zwei-
mal in der Woche ſchwitzen die kleinen Ameri
kaner eine Stunde lang ebenſo eifrig wie
Papa und Mama des Abends. Die Päda-
gogen, die ſich für dieſe Neuerung eingeſetzt
haben, ſind der Anſicht, daß ohne das Kreuz
worträtſel die Allgemeinbildung heute einen
viel tieferen Stand hätte. Ein gut Teil ihres
Wiſſens, beſonders auf geographiſchem und ge
ſchichtlichem Gebiet, hätten die Erwachſenen
nur durch die Leidenſchaft des Kreuzworträtſel
ratens. Deshalb ſei es auch für die Kinder
ein wichtiges Unterrichtsmittel und obendrein
noch ein angenehmes, denn ſie würden dabei
„ſpielend“ lernen.

daß man mal mit dir zuſammen gefahren iſt.
Aber klauen

„Jch wollt' nur mal
„Schnauze!“ Karl ſchüttelte ihn zornig

I und her. „Wenn einer nachts von meinem
agen eine Decke holt, ohne mich zu fragen,

dann helfen alle Ausreden nichts. Du
ſollſt nicht ſtehlen!“ Karl begleitet
jedes einzelne Wort nachdrücklich mit einem
tüchtigen Stoß. Eine harte SFrfeige beſchließt
die Beſtrafung. „So, du Halunkel Nu lauf
und laß dich nicht mehr bei meinem Wagen
erwiſchen!“

Spitzmaus hat keine Luſt, ſich auf weitere
Debatten über ſein Vorhaben einzulaſſen.
Kaum fühlt er ſich frei, als er lautlos im
Dunkel verſchwindet. Karl faltet, ärgerlich
vor ſich hinſchimpfend, die Decke zuſammen und
legt ſie wieder auf den Sitz.

„Jch glaube, es wird Zeit, Karl.“ Der
junge Beifahrer, der als ſtummer Zeuge des
kleinen Jntermezzos hinter dem Fahrer ge
ſtanden hat, zeigt ſein Fruchtzifferblatt.

„Donnerwetter, höchſte Zeit! Schon zwanzi
Minuten überfällig. Los, Gert! Rauf au
den Wagen!“

Kärl will eben ſeinem Beifahrer folgenals eine Geſtalt vom Gaſthof her raſch auf
den Wagen zukommt

„Karl!“ ruft Kläre Link empört. Was
fällt dir denn ein! Du willſt doch nicht ab
fahren, ohne mir Auf Wiederſehen zu ſagen

„Wahrhaftig nicht, Kläre!“ Karl faßt ſich
an den Kopf.
Trarg. Man wird direkt duſſelig. Erſt die
dämlichen Ulkereien da drinnen, und dann
wieder eben wollte mir einer die Decke
klauen!“

„Nanu! Haſt du den Kerl erwiſcht?“
„Bereits erledigt, Kläre. Hat ſeine Senge

weg. Aber nun ſei lieb, mach nicht ſon Ge
ſicht. Wenn ich eben wirklich ohne Abſchied
von dir losgegondelt wäre. weiß der Deubel,
ich hätte gewendet und wär noch einmal zu
rückgekommen, ſobald mir's eingefallen wäre.
Nichts für ungut, Kläre“

Das Mädchen verſucht unmutig ſeine Hand
aus Karls Griff zu löſen. „Warum willſt du

„Das kommt von dem ganzen

Laſtautds auf die Straße lenkt.

denn überhaupt losfahren? Jſt doch erſt elf.
Uhr dreißig. Jch denke, du haſt anderthalb
Stunden Zeit?“

„Gehabt, mein Kind! Sind leider futſch
gegangen bei der kleinen Reparatur, von der
ich dir vorhin erzählte.“

„Mach doch keinen Anſinn. Steig ab und
komm in die Gaſtſtube. 'ne halbe Stunde
kannſt du noch zugeben.“

„Leider nicht zu machen. Die Straßen find
glatt nach dem Regen. Jch kann den Wagen
nicht laufen laſſen, wie er will.“

„Aber ich muß mit dir ſprechen, Karl!“
„Uebermorgen bin ich ja wieder da.“
„Nein, jetzt will ich mit dir ſprechen.“
Karl Bauer wendet ſich unſchlüſſig an

ſeinen Beifahrer mit der Aufforderung, noch
mal ſeine Uhr zu zeigen. Aber ein Blick auf
das Zifferblatt läßt ihn den Kopf ſchütteln.
„Tatſächlich ſchon zwanzig Minuten darüber.

ird ſchwer genug halten, die bis Berlin auf
zuholen Alſo es geht wirklich nicht, Kläre.
Sei vernünftig und gib mir einen Kuß.“

„Nein!“
Kläres Abwehr iſt ſo energiſch, daß Karl

reſigniert den Verſuch aufgibt. „Na, denn
grüß' die Eltern und ſei nett, wenn ich über
morgen wiederkomm'. Tſchüß, Kläre. Jch
muß jetzt abhauen
Der anſpringende Motor übertönt Kläre

Links Einſpruch. Mechaniſch, aus alter Ge
wohnheit heraus faßt ſie die Hand, die ſich ihr
noch einmal über den Schlag entgegenſtreckt,
aber ihr Geſicht wird nicht heiterer dabei

Halb auf Karl, halb auf ſich ſelbſt ärgerlich,
ſteht ſie dem ſchwarzen Wagen nach, den Karl
ſicher durch die Reihen der anderen wartenden

Erſt als das
Schlüßlicht vom Dunkel der Nacht geſchluckt
wird, wendet ſie ſich, um zum Gaſtzimmer zu
rückzugehen.
Der alte Rapp ſitzt in gemütlichem Geſpräch
mit dem Gaſtwirt Link, als Kläre zurück
kommt. Jhre Augen ſtreifen durch das Lokal
und bleiben an dem Mann hängen, der ganz
allein an einem Tiſch in der Ecke ſitzt und mit
verbiſſenem Grimm in ſein halbleeres Bier
glas ſtarrt. Wie unabſichtlich ſchlendert ſie

dahin und beginnt mit ihrem Tuch die Tiſch
platte abzuwiſchen.

„Sie wollten mir vorhin was erzählen,
Spitzmaus?“

„Wenn Sie das mit dem Beifahrer von
Karl Bauer meinen Der Mann greift
ſich unwillkürlich mit wutzerfreſſenem Geſicht
an den ſchmerzenden Rücken. Unter zwanzigEier gäb' ich ſonſt meine Wiſſenſchaft nicht
her, Fräulein Kläre. Aber weil Sie's ſind
und der Karl Bauer ſollen Sie's jratiswiſſen. Das heißt: 'ne Molle können Sie mir
ſchon dafür ſpendieren.“

„Meinetwegen. Was wiſſen Sie denn ſo
Jntereſſantes, Spitzmaus 2“

„'n feiner Dong Schuan, der Karl Bauer“,
höhnt Spitzmaus triumphierend. „Zu dem
Bräutigam jratulier ick wirklich, Fräulein
Kläre. Da können Sie noch wat mit erleben.“

Eine ſcharfe Falte zeichnet ſich auf Kläre
Links Stirn. „Wenn Sie über Karl ſchimpfen
wollen, Spitzmaus, dann iſts beſſer, Sie trinken
keine Molle mehr. Jch dachte, Sie wollten mir
etwas über den neuen Beifahrer erzählen.“

„Beifahrer iſt jut“, grinſte der Mann
ſchadenfroh, ne hochmoderne Tippelſchickſe hat
ſich Karle Bauer mitjenommen.“

„Wieſo? Tippelſchickſe? Was wollen Sie
denn damit ſagen

„Bloß dat der junge Mann, der mit Jhrem
Bräutijam über Land rutſcht, n Meechen is.
Hamm' ſe det noch nicht jemerkt, Frollein?“

„Sie ſind ja betrunken, Spitzmaus!“ Kläre
Link wirft ihm einen unwilligen, verächtlichen
Blick zu und ſchickt ſich an, dem Tiſch den
Rücken zuzudrehen Aber Spitzmaus lacht ihr
dreiſt und gehäſſig ins Geſicht.

Von zwo Mollen wird man nicht beſchickert,
ſchönes Fräulein“, fährt Spitzmaus fort, der
junge Junge iſt n Mädel. Oder können Se
mir 'nen andern Jrund anjeben, warum ein
Beifahrer hier im Jaſthof ausjerechnet auf die

Damentoilette jeht? Det hak nämlich vor
hin jeſehen.“

Kläre ſtockt vor Schreck der Atem. Das
ken Sie geſehen? Er wird ſich verlaufen
aben

„Da wär er doch jleich wieder heraus
jekommen, nicht? War aber nicht der Fall.
Verlaſſen Sie ſich drauf: Jhr ſojenannter
Bräutijam hat ſich aus Berlin ne kleene
Wärmpulle mit auf die Fahrt jenommen!“

Von Ekel geſchüttelt wendet Kläre ihm
den Rücken und geht. Aber der Wurm frißt
weiter in ihr. Noch ſpät in der Nacht, als
Karl Bauer ſchon die Lichter der Berliner
Vororte von ſeinem Wagen aus ſehen kann,
liegt Kläre Link wach in ihrem Bett und
grübelt zerquält nach über den allzu jungen,
allzu ſchlanken Beifahrer und über das Gift,
das Spitzmaus ihr rachſüchtig ins Ohr ge
träufelt hat. Sollte Karl wirklich .7

III.
„Noch keine Nachricht
„Leider nein, Herr Doktor.“ Carl Lütte,

der Privatſekretär des berühmten Automobil
fabrikanten Dr. Martin Frieſak, braucht nicht
zu fragen, welche Nachricht ſein Chef meint.
Seit acht Tagen iſt Gerta Frieſak, die einzige
Tochter des Hauſes verſchwunden. Spurlos
verſchwunden. Allerdings ohne alle aufregenden
Begleitumſtände. Sie iſt einfach eines Tages
forkgegangen und ſeither nicht mehr zurück
gekommen. Nur einen Zettel hat Martin
Frieſak auf dem Schreibtiſch Gertas gefunden.
„Sorg dich nicht, Vater. Jch komme wieder.
Das iſt nun ſchon acht Tage her.
Martin Frieſak ſchiebt mit gequältem Ge

ſicht die Unterſchriftsmappe von ſich. „Ob es
nicht doch beſſer wäre, Lütte, wenn wir die
Polizei benachrichtigten?“

„Jch glaube kaum, Herr Doktor, daß das
vorläufig erforderlich iſt.“ Curt Lüttes Ge
ſicht iſt geſammelt und ruhig, ſeine Geſtalt
ſtraff aufgerichtet. Es liegt in ihr immer
noch etwas von der militäriſchen Vergangen
heit, obwohl es nun ſchon bald fünfzehn Jahre
her ſind, daß die Verhältniſſe den Oberleutnant
Lütte zwangen, zur Jnduſtrie hinüberzu
wechſeln. Wenn ich mir geſtatten darf:
Fräulein Gerta war, wie Sie mit ſagten, mit
genügenden Barmitteln verſehen.

(Fortſetzung folgt.)



Agrarpolitik vom Bauern her
Frontbericht aus der Erzeugungsschlacht

Wer die großen Aufgaben, die heute dem
Bauerntum geſtellt werden, ganz verſtehen und
erkennen will, mit wieviel Mut, Lebensfreude
und Tatkraft an ihre Löſung herangegangen
wurde, muß einen Blick zurücktun in jene Zeit,
als alle Fragen nur unter dem Geſichtspunkt
der Jntereſſenvertretung und ein
ſeitigen Standesorganiſationenbetrachtet wurden. Dort wurde immer wieder
betont, daß wirkliche Leiſtung nur durch harten
Kampf aller gegen alle ausgelöſt werden kann.
Die Landwirtſchaft zog dabei den Kürzeren,
wurde ſie doch nur als notwendiges Uebel, als
Erzeuger betrachtet, der die große Menge der
Verbraucher als feindliches Lager gegenüber
ſtand. Mehrheitsbeſchlüſſe konnten nie zu ihren
Gunſten ausfallen. Der Einſatz ihrer wert-
vollſten Kräfte konnte nicht auf die Erzeugung
gelenkt, alſo produktiv angeſetzt werden, ſon
dern verpuffte im täglichen Kampf.

Auch in bezug auf die Führung des
Bauerntums mußte eine grundſätzliche Aende-
rung eintreten. Früher verſuchte eine Un
menge von Verbänden im Kampf gegen die
andern ihre Daſeinsberechtigung zu beweiſen,
auch ihre Kraft wurde nicht produktiv ein
geſetzt. Zudem war der bäuerliche Anteil an
der Führung immer mehr zuſammengeſchmolzen.

Eine Löſung der Aufgaben war nur mög
lich, wenn ein Weg zum Bauern ſelbſt
gefunden wurde. und der Bauer wieder zu
ſeinem Volke fand. Das Bauerntum mußte
als Grundlage von Volk und Staat als Er
halter der Nation anerkannt und auf alle
Zeiten mit dem deutſchen Boden verankert
werden. Dieſe Aufgaben waren nur zu löſen,
wenn eine einheitliche Führung mit ganz
klaren Richtlinien an Stelle der Vielheit und
Uneinheitlichkeit trat. Führergedanke und
Selbſtverwaltung unter ſtaatlicher Aufſicht
mußten verwirklicht werden. Die ſogenannte
Landwirtſchaftswiſſenſchaft mußte eine ganz
neue Zielſetzung erfahren. Jhre Ausrichtung
konnte nur nach der Seite des Bauern und
nach den Bedürfniſſen des ganzen Volkes er
folgen.

Nur unter dieſen Vorausſetzungen konnte
im vergangenen Herbſt die Landwirtſchaft zur
deutſchen Erzeugungsſchlacht aufgerufen wer

Nach langem, qualvollem Leiden verſchied am 18. Juli unſere
liebe Stationsſchweſter

Gertrud TDie Entſchlafene war ihren Kranken eine liebevolle und auf
opfernde Pflegerin, uns eine außerordentlich pflichttreue, gewiſſenhafte
Mitarbeiterin und getreue Mitſchweſter. Sie ſoll unſerer Erinnerung
und unſerem Gedenken unvergeßlich und teuer ſein.

die Mediziniſche Klimt
Der Direktor, i. V. Dr. habil. Sylla

Die Trauerfeier findet am Dienstag, um 15 Uhr in der Kapelle des path.
Jnſtitutes ſtatt. Die Überführung erfolgt nach HohenſteinGrnſtthal.

Es trauert um ſie

den. Jm Laufe des Winters wurde allen
Volksgenoſſen in Stadt und Land in unzähli

en Sprechabenden und Verſammlungen die
ichtigkeit und die Notwendigkeit der Sicher

ſtellung unſerer Ernährung vor Augen geführt.
Das deutſche Volk hat wieder erfahren, woher
ſein Brot kommt. Der Bauer hat die Gewiß
heit, daß er ſeine Ernte einbringen kann, daß
die Erträge ſeines Ackers der Ernährung un
ſeres Volkes dienen und deshalb beſtimmt ver
wertet werden. Sein Geſchlecht iſt für alle
Zeiten wieder feſt mit dem Boden verankert.

Der vergangene Winterfeldzug hat Ziel und
Richtung klar umriſſen, am Ende winkt die
Nahrungsmittelfreiheit unſeres Volkes für
alle notwendigen Erzeugniſſe und damit zu
gleich die Vorausſetzung für ſeine politiſche
Unabhängigkeit. Die Durchführung der Auf
gabe, die Verwirklichung des Zieles, war die
Arbeit des Sommers, das Schaffen auf dem
Felde. Die erſten Anbauberichte haben ge
zeigt, daß der deutſche Bauer auf dem rechten
Wege iſt, die landwirtſchaftliche Erzeugungs
ſchlacht zu gewinnen. Nicht Wiſſen allein iſt
Vorausſetzung des Sieges, ſondern vor allem
der alle Widerſtände überwindende Wille
und die befreiende Tat. Ungeheuer groß iſt die
Aufgabe des Bauerntums im Kampf um die
Freiheit des deutſchen Volkes. Der Bauer
wird die Hoffnungen, die das ganze Volk auf
ihn geſetzt hat, nicht enttäuſchen. Bäuerliche
Kraft, ein unbändiger Wille und ein tiefer
Glaube an die ewigen Werte unſeres Bauern
und Volkstums werden den Sieg erringen.

Dr. Sch.

Wirtschaftliche Rundschau
Anmeldung zum Reichs-Kraftwagen-Be

triebsverband. Nach einem im Reichsverkehrs
blatt veröffentlichten Erlaß des Reichs und
Preußiſchen Verkehrsminiſters ſind, ſolange der
ReichsKraftwagenBetriebsverband noch nicht
errichtet iſt. die nach S 39 Abſ. 2 des Geſetzes
über den Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen
vom 26. Juni 1935 an den ReichsKraftwagen
Betriebsverband zu erſtattenden Anzeigen an
die Fachſchaft Güterfernverkehr im

Reichsverband des Kraftfahrgewerbes in Ber
Ahreg ten ern 2, Hardenbergſtraße 9s, zu

en.

Kennziffer der Großhandelspreiſe. Die
Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 10. Juli auf 101,8 (1913 S 100); ſie iſt
gegenüber der Vorwoche (101,2) um 0,625 ge
ſtiegen. Dieſe Erhöhung iſt hauptſächlich durch
die Berückſichtigung der Preiſe für neue Speiſe
kartoffeln und durch Preisſteigerungen für
vieh wirtſchaftliche Erzeugniſſe bedingt. Die
Kennziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar
ſtoffe 103,0 1,725), induſtrielle Rohſtoffe
und Halbwaren 90,9 (unv.) und induſtrielle
Fertigwaren 119,3 (unv.).

Miet Abſtandszahlungen verboten. Der
Reichskommiſſar für Preisüberwachung hat
einen neuen Erlaß an die Spitzenorganiſation
der Hausbeſitzer gerichtet. Darin unterſagt er
ausdrücklich das Fordern und Einziehen von
Miet Abſtandsſummen. Bei Uebertretung
dieſes Verbotes, das ſelbſtverſtändlich auch
wirkſam wird, wenn etwa Mieter Abſtands
ſummen fordern, ſoll auf das ſchärfſte vor
gegangen werden.

Tagung des Verbandes Deutſcher Blumen
geſchäftsinhaber. Der diesjährige Verbands
tag des Verbandes Deutſcher Blumengeſchäfts
inhaber findet in der Zeit vom 15. bis
18. Auguſt in Wiesbaden ſtatt.

Der bedeutsamste Reichsetat
Ein Milliardenhaushalt

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung veröffentlicht ihre
endgültige Abrechnung für das Rechnungs
jahr 1934. Der Etat dieſer Behörde, die zu
den bedeutſamſten im Reiche gehört, erreichte
faſt 112 Milliarde Mark. Mehr als 1,3 Mil
liarden Mark kamen aus den Beiträgen zur
Arbeitsloſenverſicherung auf, der Reſt noch aus
der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe, die inzwi
ſchen als ſelbſtändige Abgabe beſeitigt und in
die Einkommenſteuer eingebaut worden iſt.

Unter den Ausgaben der Reichsanſtalt
nehmen naturgemäß die Unterſtützungsleiſtun
gen den erſten Platz ein. Sie betrugen rund
786 Millionen Mark, von denen der größte
Teil, nämlich rund 536 Millionen, auf die
Kriſenunterſtützung entfällt. Daneben hat die
Reichsanſtalt einen großen Teil ihrer Mittel
für produktive Aufgaben zum Zwecke der Un

geh etigen Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Erich Walla und Frau Gretel,

Halle (S), den 15. Juli 1035.
Z. Zt. Privatklinik Dr. Weins.
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kerſtüßung der Arbeitsſchlacht aufgewender.
Mehr als 255 Millionen wurden für Not
ſtandsarbeiten gezahlt, etwa 20 Millionen
würden für Maßnahmen zur Verhütung und
Beendigung der Arbeitsloſigkeit, 15 Millionen
für die Landhilfe und 5 Millionen für den
Frauenarbeitsdienſt aufgewendet.

Schutz der Arbeitskraft
Das wirtſchaftlich höchſte Gut, das wir im

Kampf um unſere wirtſchaftliche Selbſt
behauptung einzuſetzen haben, iſt unſere Ar
beitskraft. Es kommt daher in Zukunft nicht
nur darauf an, durch die Verwirklichung des
Rechts auf Arbeit alle Arbeitskraft planmäßig
zu erfaſſen und an der richtigen Stelle einzu
ſponnen, ſondern auch die Arbeitskraft ſoweit
wie möglich zu ſchützen. Leider wurde
dieſem Schutz in der liberalen Zeit allzuwenig
Bedeutung beigelegt. Das hatte ſeine Urſache
in der kapitaliſtiſchen Grundtendenz jener Zeit,
die die materiellen Werte über alles ſtellte

Der Schutz der Arbeitskraft wird aber bei
der kommenden Erneuerung des deutſchen
Rechts einen breiten Raum einnehmen. Das
läßt bereits ſehr deutlich der kürzlich veröffent
lichte Bericht über die Arbeiten der amtlichen
Strafrechtskommiſſion um die Erneuerung des
Strafrechts erkennen. Wenn auch die Ar
beiten noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſo kann
bereits jetzt ſchon geſagt werden, daß gerade
der Abſchnitt über den Schutz der Ar
beitskraft im neuen Strafgeſetzbuch wie
kein anderer das Antlitz des neuen Staates
tragen wird. Der ſtrafrechtliche Schutz wird
ſich u. a. nur um einige Gebiete zu nennen

auf Angriffe erſtrecken, die auf die Subſtanz
der nationalen Arbeitskraft gerichtet ſind
(Auswanderungsbetrug, Vernachläſſigung von
Schutzvorſchriften in den Betrieben üſw.) und
ſolche, die ſich gegen die völkiſche Pflicht zur
Arbeit wenden. Er erſtreckt ſich weiterhin auf
Angriffe, die ſich gegen die Arbeitsfreiheit
richten (Lohnwucher), auf Beeinträchtigung
der Arbeitsgelegenheit, auf Störung des Ar
beitsfriedens uſw. Bis zur Einführung des
neuen Strafgeſetzbuches hat natürlich die
Strafrechtspflege auch gegenwärtig auf den
Schutz der Arbeitskraft erhöht zu achten. Hier
über ſind beſondere Richtlinien erlaſſen. Zu
bemerken iſt noch, daß die bisher in den be
ſonderen Arbeitsſchutzgeſetzen enthaltenen
Strafbeſtimmungen im weſentlichen auch
weiterhin im Arbeitsſchutzrecht verbleiben.

X
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Meiner verehrten Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich 7
mein durch Gchadenfener vernichtetes
Seſchäft Delitzſcher Straße in meinem mSprundſtück in u. Brutvernichtung.Diemitz, Berliner Straße 216

in vollem Amfang weiterführe
Für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen
danke ich herzlichſt und bitte, mir dieſes auch weiter
hin zu bewahren

Friedrich vrandt guragenandinng
mitz, Berliner Straße 216ül detiſſted ſt ieco tlöid donehen

Nur mit Pinnesal.
Farblos, geruchlos.
Garant. Erfolg Tube
75 Pf. l Lösung).
Allein zu haben C.
Kuhnt, Halle, Gr.
Ulrichstr. 51.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute nachmittag entſchlief ſanft nach ſchwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, meine innigſtgeliebte Frau,
unſere herzensgute Tochter, Schwiegertochter, Schweſter
Schwägerin und Tante

29

geb. Herzog

im blühenden Alter von 25 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:
Erich Blümke
Heinrich Herzog, Malermeiſter

Halle (Saale), den 14. Juli 1935
Yorkſtraße 13 und Humboldtſtraße 40

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 17. Juli, 14 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen

äkhe Blümke

zu wollen.

Statt beſonderer Meldung
Sonntag morgen 2Uhr verſtarb
nach langem, ſchwerem, mit gro
ßer Geduld ertragenem Leiden
meine liebe unvergeßliche Frau,
unſer liebes, treuſorgendes,
herzensgutes Muttchen
Lomiſe Ruf geb. Frey
im 74. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
Wilhelm Muff
Eliſabeth Muff
Charlotte Hinck, verw.

Hoffmann, geb. Muff
Heinrich Hinck

Halle-Sagale, den 16. 7. 1935
Rudolf Haymſtr. 31

Die Trauerfeier findet Mittwoch,
den 17. 7. 1935, 15 Uhr von der
großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un
ſeres lieben Entſchlafenen, des

Schumachermeiſters

Peker Fritz
ſagen wir allen unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank der Schuh

Am 13. Juli entſchlief ſanft unſere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin

witwe Meta Böttcher
geb. Jfeger

im 73. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer

Willi Böttcher und Frau Berta
b. TopfFranz Badſtübener u. Fran Elſe

geb. Böttcher
Richard Zieger u. Frau Thereſe
Paul Bötfcher u. Frau Margarete

geb. Wenzel

Adolf Heinecke u. Frau Marka
geb. Böttcher

Bruckdorf, den 15. Juli 1985

Die Beerdigung findet Dienstag, den 16. Juli,
nachmittags 15.30 Uhr in Halle von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Familien

macherzwangsinnung Halle (S) u.
Umgebung und dem Ammendorfer
FußballClub von 1910m

Paul Fritz
Eliſabeth Asmus geb. FritzAnreigen Willy Asmus

in chie M Ammendorf, im Juli 1935

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe
herzlicher Anteilnahme beim Heimgange unſeres
unvergeßlichen Entſchlafenen ſagen wir hiermit
allen unſeren innigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Charlotte Gchwarz geb. Pechöl

Halle (S,), im Juli 1985

Werbt für unſere Preſſe!

Dienstag ReklameCag
kleine zarte

Kaßler
Rollen
ohne Knochen

friſch od. geräuchert

Friſcher Gulaſch 68
A. K.-Bratwurit 78
SchweineGchnitze!l 98

Die

M
die
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ſozigliſten

Neue geutseho Fellbchlinge

die feine Delikatesse,
so fett und gart, so billig wie ſetzt,

gans selten im Jahr.

Pfd. 19 Pf. 1 Pfd. a8 Pf.

Haben Sie unsere

Neuen deutschen Folheringe

schon probiert
Ebenfalls eine Deltikatesse!

Stüch Se 7 und S Pf.

10 Stüch G und 7 S Pf.

a. Knäuſel Zehn
i

Amtliche Bekanntmachunge

Verdingung über
an er nene 5 Ah Oberclobicau ſoll am Donnerstag, dem

W Harkobſtverpachtung
Ausführung Die Hartobſtnutzung der Gemeinde

Speisezimmer
ger gefallen

un J
würcle IhnenJ die Preise doch auch

9 376,- 409,- 464,- 535,-
bis 1260.-8 Bitte sehen Sie sich diese zwang

los mal an. Wir zeigen Ihnen
gern unsere schönen Zimmer 4
Bedarfsdechungsscheine werden in Zahlung genommen J

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37 h

m höwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Im ittwoch, dem 17. Jult 10955,
verſteigere ich in Gutenberg bei Treb
ſtein öffentlich meiſtbietend gegen bar:

4000 Ltr. Johannisbeerwein,
600 Ltr. Stachelbeerwein und
600 Ltr. Heidelbeerwein.
Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 17. Juli 1935,10 ühr, Halle, Adolf Hitler Ring 13,
öffentlich meiſtbietend gegen bar:
4 Kaffeebehälter, 2 Sackbehälter, 1
Schreibtiſch mit Seſſel, 1 Plüſchſofa,
1 Büffet, 1 Perſonenkraftwagen
(Stöver), 1 Standuhr, 2 Lehnſtühle,
1 Grude und verſchiedene Oefen.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

rung von Steinmaterialien nach den
Straßen der Siedlung am Jmmel-
mannweg, Kornblumen- und Mar
queritenwe und Fraunhoferſtraße.Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 26. 7. 1935 zu a) um 11 Uhr,
zu b) um 1114 Uhr, in der Bauver
waltung, Leipziger Str. 1, Zimmer
316, abzugeben. Verdingungsunter
lagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 16. 7. 85. Städt. Bauverwaltung.

Oeffentliche Steuermahnung.
Gründvermögen, Hauszitisſteuern,

Müllabfuhrgebühren und ſonſtige
Hausabgaben für Juli ſowie dieHundeſteuern für Juli September
waren am 15. Juli, die Schulgelder
für die Mittel Und höheren Schulen
ſowie die Handels und höhere Handels
ſchule für Juli am 10. Juli 1935
fällig. An die Zahlung der auf
Grund der Steuerbeſcheide fällig ge
weſenen Teilbeträge der Bürgerſteuer
1935 und der Bürgerſteuerteilbeträge,
welche die Arbeitgeber zu den in den
Steuerkarten 1935 angegebenen Ter
minen von ihren Arbeitnehmern ein
zubehalten haben, ſowie der Lohn
ſummenſteuer und Abgabe der Vor
anmeldungen dazu, wird erinnert. Für
verſpätete Zahlungen ſind Säumnis
zuſchläge zu entrichten. Nichtgeſtundete
Rückſtände werden durch Zwangsvoll
ſtreckung gebührenpflichtig eingegogen.
Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

Halle, den 15. 7. 1985.
Der Oberbürgermeiſter

Verſteigert wird am 25. Juli 1935,
10 Uhr, hier, Adolf-HitlerRing Nr. 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvollſtreckung das Grundſtück Halle
Steg 15, Wohnhaus

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

18. 7. 1935, abends 7 Uhr, im Gaſthof
Koch öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verpachtet werden. Bedin
gungen im Termin.

Anſchließend am gleichen Tage,
abends 8 Uhr, Verpachtung des Hart
obſtes der Gemeinde Niederclobicau im
Gaſthof Ebiſch.

Die Bürgermeiſter.

Obſt Verpachtung.
Der Birnenanhang der Gemeinde

Unterröblingen an der Landſtraße von
Borkenſteins Mühle bis an die Ams
dorfer Grenze ſoll Freitag, 19. Juli
1935, nachm. 15 ühr, im Gaſthof
„Zum goldenen Hufeifen“ öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Ve
dingungen werden im Termin vekannt
gegeben.

Unterröblingen a See, 15. Juli 1935.
Der Bürgermeiſter

Der Obstanhang
der Plantage des Rittergutes Paſſen
dorf ſoll verpachtet werden. Schriftliche
Angebote an die Rittergutsverwaltg.

Die ate Wien
kleiner Anzeigen in der MNz
wird immer wieder gelobt Haben

Sie noch keinen Verſuch gemacht?
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Devfscher Foßbollsieg in Islonc
Die Norcdlläncler mit 3:0 0) geschlagen

Die 20köpfige Jslandexpedition des Deut
ſchen Fußballbundes traf Sonnabend nach ſieben
tägiger teils ſehr ſtürmiſcher Fahrt auf Nord
ſee und Atlantic wohlbehalten in der Haupt
ſtadt Jslands Reykjavik ein.

Bereits 24 Stunden nach dem Eintreffen,
alſo kaum erholt von den Reiſeſtrapazen, trat
die deutſche Elf in den erſten Kampf gegen die
Jsländer an. Trotz orkanhaften Regens. der
während des ganzen Spieles anhielt, zeigten
beide Mannſchaften vorbildlichen Kampfeifer
und vorzügliches techniſches Können. Es war
von vornherein zu erwarten, daß die Deutſchen
den Kampf ſiegreich beſtehen würden. Trotz
dem muß anerkannt werden, daß die Jsländer
durch ihren fabelhaften Kampfeifer der deut
ſchen Elf in der erſten Halbzeit alles Können
abverlangten, um ſiegreich zu beſtehen.

Nach Wiederangriff lagen dann die Deut
ſchen zweifelsohne auch im Feldſpiel in Füh
rung. Die deutſche Elf legte beſonders Wert
darauf, ihren Gaſtgebern ein techniſch reifes
Kombinationsſpiel vorzuführen. Hierbei zeich
neten ſich der Mittelläufer Raſſelnberg
(VfL Benrath) ſowie der Halblinke Ver
teidiger Munkelt (Polizei Chemnitz) be
ſonders aus. Beide erhielten für ihr Können
oft lebhaften Beifall der zahlreichen Zuſchauer,
die trotz des orkanartigen Regens in beſter
Stimmung waren.

Nach einer offnen erſten Halbzeit, in der
die Nordländer durch ihr vorbildliches Spiel
und ihren Kampfeifer gefielen, konnte Lan-
genbein (VfR Mannheim) den Führungs
treffer für die Deutſchen erzielen. Nach Wieder
beginn ſetzte ſich, wie eingangs erwähnt, das
techniſche Können der Deutſchen mehr und
mehr durch und die Jsländer wurden in die
Verteidigung gedrückt. Jn dieſem Spielab
ſchnitt ſchoß der erſtmalig in einer Länder
mannſchaft ſpielende Stürmer Seitz (FV
Kornweſtheim) zwei Tore und ſtellte damit
den Sieg ſicher.

Die „I6. Rhön
Fünfzehn Jahre ſind vergangen, ſeit nach

der Zerſchlagung der deutſchen Fliegerei eine
kleine Gruppe flugſportbegeiſterter Burſchen
ſich auf der Rhön zuſammenfand und mit
ſelbſtzuſammengezimmerten „Kiſten“ den
Sprung in die Lüfte wagten. Zuerſt noch
von vielen verſpottet und verlacht, dann eine
immer größere Anhängerſchaft in ihren Bann
ziehend, iſt die deutſche Segelfliegerei zu dem
geworden, was ſie heute iſt.

Zum 16. Mal nun veranſtaltet derDeutſche Luftſport- Verband in der
Zeit vom 21. Juli bis 4. Auguſt den
diesjährigen RhönSegelflug Wettbewerb u

an derdem ſchon hiſtoriſchen Gelände
Waſſerkuppe.

Jn der Ausſchreibung wird als
Zweck der Veranſtaltung angegeben Der
Wettbewerb ſoll den Stand der ſegelfliege-
riſchen Ausbildung durch ſegelfliegeriſche Ein
zelleiſtungen und Gemeinſchaftsleiſtüngen, ſo
wie die Gruppendiſziplin der Flieger-Landes
gruppen des DLV erweiſen. Darüber hinaus
ſoll er für den deutſchen Segelflugſort werben
und ein Ausſcheidungskampf für die deutſche
Olympia Mannſchaft ſein.“ Als Bewerber

können nur Fliegerlandesgruppen des DLV
auftreten die für jede Maſchine eine geſon
derte Meldung abzugeben haben; Frauen
werden zum Wettbewerb nicht zugelaſſen.

Das außerordentliche Jntereſſe, das unſere
Segelflieger dem Wettbewerb entgegenbringen,
beweiſt die vorliegende Anzahl von 93 Mel
dungen; die Wettbewerbsleitung hat ſich
jedoch vorbehalten, die Teilnehmerzahl auf 60
zu beſchränken.

Jn zahlreichen Ausſcheidungswettbewerben
und Gemeinſchaftslagern iſt die Spreu ſchon
vom Weizen geſondert worden und wenn die
Wettbewerbsleitung nur 60 Teilnehmer zu
läßt, dann wiſſen wir, daß es tatſächlich
unſere Beſten ſind, die würdig ſind, das Erbe
eines Ferdinand Schulz und Günther Groen
hoff anzutreten und den Geiſt, der dieſe
Männer beſeelte für die Zukunft zubewahren

J

Das Reſchswaoncdlertfreffen
Das ſportliche Leben des Gaues Mitte

bringt uns im vorolympiſchen Jahr Groß
veranſtaltungen mannigfaltigſter Art. Die
Dreitagefahrt durch Thüringen, die Deutſchen
Hochſchulmeiſterſchaften und das erſte Gaufeſt
des Reichsbundes für Leibesübungen in
Deſſau ſtehen noch in friſcher Erinnerung, und
ſchon wieder rückt unſer Gau in den Mittel
punkt des ſportlichen Geſchehens. Die Blümen-
ſtadt Erfurt rüſtet für das große Reichs
wandertreffen der deutſchen Radfahrer. Be
deutet dieſes Reichswandertreffen mehr eine
Heerſchau der Radfahrer, die als Wander-
fahrer ſich nicht rein wettkampfmäßig be
tätigen, vielmehr als Wanderfahrer Deutſch
lands ſchönſte Gaue beſuchen, mit ihrem Fahr
rad an keine Zeit gebunden, kreuz und quer
ihre Heimat durchfahren, ſo wird aber auch
der Kampfſport in Erfurt in erheblichem
Maße zu Worte kommen. Deutſchlands beſte
Bahnamateure, nicht weniger als ſechzig
Fahrer, werden zur gleichen Zeit in Erfurt
ihre Meiſter ermitteln. Daneben bringen aber

auch die Saalſportler und die Raſenradball
ſpieler ihre Titelkämpfe zur Entſcheidung. Es
iſt alſo keine Uebertreibung, wenn man ſagt,
daß ſich in den Tagen vom 26. bis 28. Juli
das Jntereſſe des deutſchen Radſportes auf
Erfurt konzentriert.

Es wird niemandem einfallen, den Meiſter
ſchaften der Berufsfahrer, die am letzten Juli
ſonntag auf der Radrennbahn Breslau-Grün
eiche ausgefahren werden, irgendwie ihre Be
deutung abſprechen zu wollen, denn es iſt auch
uns bekannt, daß gerade die Sturzkappen-
fahrer in beſonderem Maße die vielen tauſend
Beſucher um die Zement- oder Holzbahnen
vereinigen. Jn dieſem Jahre aber. dem letzten
vor den Olympiſchen Spielen in Berlin, wer
den es auch die Berufsfahrer verſtehen, wenn
wir diesmal den Meiſterſchaften der Amateure
größere Bedeutung zu meſſen, denn dieſe ſollen
im nächſten Jahr unſere Farben bei den Olym
piſchen Spielen vertreten. Und dieſe Meiſter
ſchaften ſind gewiſſermaßen eine Zwiſchen
probe für die Spiele. Jn Erfurt kommen
unſere beſten Bahnfahrer aus allen Gauen
zuſammen, und wir haben Gelegenheit. uns
von dem erzielten Fortſchritt zu überzeugen.

Jm allgemeinen wird man der an ſich durch
aus begründeten Auffaſſung begegnen, daß
Toni Merkens der Titel ſowieſo nicht zu
nehmen ſei. Damit iſt aber die Frage nicht
erledigt, es kommt vielmehr darauf an, wie
ſchwer oder wie leicht Toni Merkens
wieder zum Titel kommt. Das wichtigſte für
uns iſt, feſtzuſtellen, inwieweit unſere anderen
Fahrer Anſchluß gefunden haben. Die Meiſter
ſchaften 1935 haben alſo eine Bedeutung, die
überhaupt nicht unterſchätzt werden kann.

Wenn nun in der übernächſten Woche in
Erfurt neben den Rennfahrern und Kampf
ſportlern noch einige tauſend Wanderfahrer
aus allen Gauen verſammelt ſind, dann haben
wir gewiſſermaßen eine eindeutige Demon-
ſtration unſeres heutigen ſportlichen Wollens:
auf einer breiten Grundlage die Ausleſe
einiger Spitzenkönner, die in der Lage und
berufen ſind, Deutſchland in internationalen
Kämpfen erfolgreich zu vertreten.

Merkens siegt und verliert
Der deutſche Radmeiſter Merkens ſtartete

in Mancheſter und fuhr hier mit gutem Er
folge. Jm Fliegerkampf wurde er Geſamt-
ſieger vor dem Franzoſen Chaillot, Oleſon
(Dänemark) und dem Engländer Higgins. Jn
einem Zehnmeilen- Rennen wurde Merkens
allerdings von dem Engländer Deenis Horn
knapp geſchlagen nachdem er als vorjähriger
Gewinner die Ueberlegenheit von Horn hatte
anerkennen müſſen.

Hol e Hochburg im Ringsport
Japans Olympic-Mannschaft gegen Germonid-Felsenfest

Die Japaner, die in verſchiedenen Sport
arten bereits Weltklaſſenform erreicht haben,
werden bei den Olympiſchen Spielen 1936 in
Berlin erſtmalig auch eine Olympia-Mann-
ſchaft zu den Freiſtilringen entſenden. Damit
nun die Mannſchaft ſich mit der Kampfart der
Europäer vertraut macht, hat der Führer des
japaniſchen Olympiſchen Komitees ſeine
Mannſchaft nach Europa geſchickt, damit ſie
hier ihr Können weiter formt. Die Japaner
haben ſich zuerſt die Deutſchen als Lehrmeiſter
ausgeſucht, da die deutſchen Schwerathleten
nicht nur bei den Olympiſchen Spielen 1932
ſehr erfolgreich abgeſchnitten haben, ſondern
m ſie auch heute noch führend in der Welt
ind.
Wir in Halle haben einige der ſtärkſten

deutſchen Ringer und ſo war es eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß die Japaner auch zu
Freundſchaftskämpfen nach Halle verpflichtet
wurden.

Am Sonnabend, dem 20. Juli, werden ſich
nun im Reichs hof in Halle im Freiſtil
ringen Japans Olympia- Mannſchaft
mit der in Sportkreiſen bekannten Mannſchaft
von Germania-Felſenfeſt gegenüber
ſtehen. Da GermaniaFelſenfeſt in ſeinen
Reihen die beſten Ringer Mitteldeutſchlands
hat, iſt es nicht übertrieben, wenn man den
Kampf als ein Treffen Japans Olympia
Mannſchaft gegen Mitteldeutſchland ſchlechthin
bezeichnet.

Leider fanden bisher die Ringkämpfe in
unſerer Heimatſtadt nicht bei der breiten Maſſe
den Widerhall, den ſie verdient hätten. Wir
wollen hoffen, daß die großen Sporterfolge der
Germania Mannſchaft der letzten Zeit nun end
lich auch einmal dadurch anerkannt werden,
daß die Veranſtaltungen zahlreicher beſucht
werden. Es iſt bei dieſem Kampf eine be
ſondere Notwendigkeit, damit die ausländiſche
Mannſchaft den Eindruck mit nach Hauſe
nimmt, der der einzig richtige iſt, nämlich, daß
der Gau Halle Merſeburg auch in der Schwer
athletik führend in Deutſchland an der Spitze
ſteht. Ueber die Kampfſtärke der Ringer ein
Urteil zu fällen, wäre verfrüht, da wir ſie zur

Zeit nur in leichten Trainingskämpfen ſehen
konnten, die ein abſchließendes Urteil über ihre
Kampfſtärke nicht zulaſſen. Wir wiſſen aber
von anderen Sportarten, daß die Japaner,
wenn ſie ſich ein Ziel geſteckt haben mit eiſernem
Fleiß an ihre Arbeit herangehen und ihr
Erfolge beweiſen, daß ſie mehr als einmal ihre
Lehrmeiſter überflügelten. Die Kampffolge
ſieht folgende Paarungen im Freiſtilringen vor:

Bantam-Gewicht:
Kodira Tamba gegen Karl Schlich

t in ge (mehrfacher Kreismeiſter),

Federgewicht:

Maſami Kodama gegen Paul Hedel
(5facher mitteldeutſcher Meiſter), e h

Leichtgewicht:
Eiti Kazam a gegen Max Hauſik (mit

teldeutſcher Meiſter 3233/35),

Weltergewicht:
Torao Kikumag gegen Kurt Hauſik

(mitteldeutſcher Meiſter 35 im Freiſtil und
griechtſchrömiſch).

(Wir werden auf den ſportlichen Werde
gang der Japaner in einem ſpäteren Bericht
zurückkommen.)

Außerdem findet am Sonnabend ein Olym
piaAuswahlkampf im Mittelgewicht des viel
fachen mitteldeutſchen Meiſters Hans Schedler
(Halle) gegen Deutſchlands beſten Mittel
gewichtler Ludwig Schweikert (München) ſtatt.
Der Japaner Hatta, mehrfacher Meiſter
5. Grades in Judo und Jiu-Jitſu, wird ſein
außergewöhnliches Können in der den Japa-
nern beſonders eigenen Kampfart vorführen.
Ein Herausforderungskampf im Gewichtheben
des Hallenſers Horſt Schröder gegen den
mitteldeutſchen Meiſter und erſten Sieger von
Deſſau We be (Magdeburg), ſowie einige arti
ſtiſche Leiſtungen, ausgeführt von drei Ver
einsmitgliedern von Germania-Felſenfeſt, wer
den den Kampfabend, deſſen Beſuch eine
Pflicht für jeden ſportliebenden Hallenſer ſein
müßte, beſchließen.

Vier Japaner frainieren in Berlin
Zur Vorbereitung für die Wettkämpfe im Freistilringen weilt gegenwärtig eine japanische
Ringermannschaft in Deutschland, die von Berlin aus nach Halle zu einem Kampf gegen
die besten Ringer des Kraftsportvereins „Germaniag-Felsenfest“ kommt.
die Japaner auf dem Gelände der Deutschen Hochschule für

Unser Bild zeigt
Leibesubungen; von links

nach rechts: Kazama, Kikuma, Kodama und Tamba.

Alpenfahrf ohne Deufsche
Der Führer des deutſchen Kraftfahrſportes

und Präſident der ONS, Korpsführer
Hühnlein, ſandte folgendes Telegramm an
den Jnternationalen Sportpräſidenten:

„Jnfolge neuer Deviſenbeſtimmungen der
Schweiz und Jtalien wird ſich die Deviſenver
ſorgung für deutſche Teilnehmer weitaus
ſchwieriger geſtalten als anzunehmen. Habe
mich daher ſchweren Herzens entſchließen
müſſen, deutſche Nennungen zurückzuziehen.
Jch bin mir bewußt, daß durch den Ausfall
der deutſchen ſtarken Beteiligung die Durch
führung der Alpenländerfahrt in Frage geſtellt
iſt. Vermag jedoch hierin keinen großen Nach
teil zu erblicken, da die internationale Gel-
tung der Alpenfahrt durch die in dieſem Jahre
zu ſchwache Beteiligung der anderen ohnehin
beeinträchtigt iſt.

Unſere diesmalige Zurückhaltung ſoll un
ſere Treue und Anhänglichkeit zur Alpen
länderfahrt, die immer ein lebendiges Zeug
nis internationaler Sportkameradſchaft ab-
legt, keinerlei Abbruch tun.“

Der I. Tag in Schifferstackt
Beginn der Ringer-Meiſterſchaften

Jn Schifferſtadt (Rheinpfalz) wurden am
Sonntag die Ringer-Meiſterſchaften mit den
Kämpfen im Weltergewicht Krcrh
und im Halbſchwergewicht (Freiſtil
begonnen.

Jm Weltergewicht kam der deutſche Meiſter
Schäfer (Schifferſtadt) am erſten Tage zu
drei entſcheidenden Siegen über Denu (Mann
heim), Plaet (Duisburg) und Eibel (Nürn-
berg.) Damit iſt er der einzige noch im Wett
bewerb befindliche Ringer ohne Fehlerpunkte.
Für die Plätze kommen in erſter Linie Keſtler
(Mannheim), Gawenda (Mainz), Eckweiler
(Bingen) und Fröſchle (Berlin) in Betracht,
die übrigen Ringer liegen mit drei und vier
Fehlerpunkten ausſichtslos in der Konkurrenz

Bei den Halbſchwergewichtlern gab es zahl
reiche Ueberraſchungen. Der frühere Europa
meiſter Bräun (Oberſtein) gab in der 12. Min.
gegen Rupp (Mannheim) auf, Ehret (Lud-
wigshafen) beſtegte Engelhardt (Nürnberg)
nach Punkten und Birkholz (Hamburg) gab
gegen Kamb (Schifferſtadt) auf. Da die drei
Unterlegenen auch in der nächſten Runde von
Litter (Sandhofen), Rupp bzw. Ehret beſiegt
wurden. ſchieden ſie bereits aus. Rupp kam in
P. Runde noch zu einem Punktſiege über

amb.

louis levinsky
Als Aufgalopp zu ſeinem ſchweren Kampfe

gegen Max Schmeling, der für den
18. September geplant iſt, wird der erſt
21 Jahre alte Neger Joe Louis, der von
ſeinen als Berufsboxer bisher ausgetragenen
22 Kämpfen „nur“ 19 durch k.o. gewinnen
konnte, am 7. Auguſt im Chikagoer Baſeball
Park auf den amerikaniſchen Schwergewichtler
King Levinſky treffen.

Ehrenbrief cler DT.
Dem Führer des DT-Gaues Mitte Studien

rat Erich Bittorf-Hildburghauſen, wurde
in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte um
die deutſchen Leibesübungen der Ehrenbrief

RASEHERCEEFTFIE
o meſcht das Rasferen zum Genuß.8 Grobe, langreichencleTube 50Pf

der Deutſchen Turnerſchaft verliehen. Die
Ehrung wurde ihm, im Anſchluß an die
Deſſauer Feſttage, in Gegenwart von Ver
tretern der Brudergaue überreicht.

Die deutſche Davis- Mannſchaft iſt am Mon
tag früh wohlbehalten wieder in Berlin ein
getroffen. Die Stimmung iſt natürlich nach
dem 4:1-Erfolg in Prag ausgezeichnet. Be
reits am Abend wurde die Weiterfahrt nach
London angetreten, wo am Wochenende in
Wimbledon die Amerikaner im Jnterzonenfinal die Gegner ſein werden.

Ein Amerikaſieg von Hans Birke, dem
Hamburger Schwergewichtsboxer, wird aus
Havanna auf Kuba gemeldet. Jn einem
ZehnRundenKampf beſiegte er den Spanier
Jſidor Gaſtanaga nach Punkten.

Der ſpaniſche Teilnehmer der Tour de
rance Cepeda, der auf der fünften Etappe

chwer geſtürzt war und in ein Krankenhaus
in Crénoble eingeliefert werden mußte, iſt ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, am
Sonntag geſtorben.

Drei Rudererſiege in Brüſſel erzielte der
Kölner Club für Waſſerſport, der durch
Rolf Schneider den Großen Einer, den Junior
Vierer und den Jungmann Achter gewann.
Lediglich im Doppelzweier mußten ſich Schnei
derReimbold hinter Royal Sport Brüſſel mit
dem zweiten Platz begnügen.

Schwedens Olympia Aufgebot für Garmiſch
Partenkirchen und Berlin dürfte etwa 190 bis
200 Mann betragen. Allein zu den Winter
ſpielen ſollen etwa 50 Mann entſandt werden.

Sporfvereins- Nachrichten
Giebichenſteiner

ſtunden der Knaben
wieder ſtatt.

Turnverein, e. V. Die Turn
finden ab Dienstag 18 Uhr
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Male VLand ohne Recht
Seit der gewaltſamen Annektion des

Memelgebietes durch litauiſche Jnſurgenten
banden, ſeit dem Jahre 1923 alſo, wendet ſich
der Kampf um die Durchſetzung der Autonomie
in Memel immer wieder einem Punkte zu.
Jahr für Jahr geht das Ringen um ein
geſetzmäßigesLandesdirektorium.

Das Autonomieſtatut, das die Botſchafter
konferenz dem Memelgebiet gab und das beim
Völkerbund hinterlegt wurde, beſtimmt ein
deutig, daß jedes Landesdirektorium vom

Die russische Kathedrale in Kowno.

Landtag beſtätigt werden muß. Zwar
ſteht es dem litauiſchen Gouverneur zu, das
Direktorium zu ernennen und es bedarf auch
der Beſtätigung durch den Repräſentanten
Kownos. Jndeſſen iſt völlig unmißverſtänd
lich, daß ein Direktorium nur dann ge
ſetz lich regieren kann, wenn es vom Land
tag eine abſolute Vertrauenskundgebung er
halten hat.

An dieſe Beſtimmungen des Memelver-
trages, die zu den wichtigſten des ganzen Ab
kommens gehören, hat ſich Litauen freilich
niemals gekehrt. Nur einmal kam, unter
des Druck des Völkerbundes, jenes Direktoxium
Böttcher zuſtande, das aus Memelländern
beſtand, nach kurzer Zeit aber ſchon litauiſchen
Zwangsmaßnahmen weichen mußte. Jmmer
wieder wurde ein Direktorium eingeſetzt, in
dem zwar ein „Memelländer“ wenigſtens dem
Namen nach vertreten war, das in ſeiner
Führung und Mehrheit aber doch aus Li
tauern beſtand. Und immer wieder ver
weigerte der Landtag ſein Vertrauensvotum.
Schließlich bildete ſich eine Art „Gewohnheit“
heraus, denn auf das Nein des Landes folgte
eine Neuwahl, auf die Neuwahl ein „umge
bildetes“ Direktorium und nun konnte das
Spiel von neuem beginnen, bei dem es nur
dadurch eine Atempauſe gab, als die Kownoer
Zentralregierung noch ſtets die Neuwahlen
Monate über den geſetzlichen Termin hinaus
vertagte.

Die Terrorwelle, die vor Jahresfriſt ein
ſetzte in der Beſeitigung des Direktoriums
Schreiber, im Verbot der memelländiſchen
Parteien, ihrer Auflöſung, der Verhaftung
aller maßgeblichen Führer und in der Ent-
ziehung des paſſiven und aktiven Wahlrechtes
für alle Mitglieder dieſer Parteien gipfelte
und endlich im Kownoer Prozeß ſeine Krö-
nung fand, iſt zwar auf die Jnitiative der
Zentralregierung und damit auf den Gouver

neur für das Memelgebiet zurückzuführen.
Auch ſie aber brachte gleichzeitig das Di-
rekto rium Bruveleitis, ein Regime mittel-
mäßiger Kreaturen, von denen die unbe
deutendſte Bruveleitis ſelbſt iſt. Jmmerhin
hatte man auch für dieſen wackeren Herren
einen Kompagnon gefunden, der ſozuſagen das
„memelländiſche Element“ vertreten ſollte.
Es war Heinrich Buttgereit, ein
Mann, der weder durch Begabung noch durch
Charakter zu einiger Berühmtheit gekommen
war. Wenn jetzt auch Heinrich Buttgereit die
Konſequenzen aus dem unhaltbaren Zuſtand
im Memelgebiet gezogen und ſeinen Rücktritt
erklärt hat, ſo hat zwar bei dieſem Manne
ſicherlich die Vorſicht über den Mut geſiegt.
Jmmerhin bringt der Rücktritt des Landes
direktors uns aber doch den letzten Beweis
dafür, daß Bruveleitis und ſeine Kownoer
Vorgeſetzten nicht einmal das Ver
trauen der litauiſchen Kreiſe im
Memelland zu gewinnen vermocht haben.
Buttgereit betont, daß die memelländiſche
Landwirtſchaft vor dem völligen Zu
ſammenbrucch ſtehe, ſie keinen Abſatz
habe. Er könne deshalb ſeine Mitwirkung
an der Regierung nicht mehr verantworten.
Damit wird beſtätigt, was jedermann weiß,
der die Verhältniſſe und die Entwicklung in
Memel nur einigermaßen kennt. Wir zwei
feln aber nicht, daß der Litauer auch deshalb
ſeinen Poſten verlaſſen hat, weil er am Fall
des Lehrers Schirrmann wohl ge
ſehen hat, daß ſelbſt die Handvoll Litauer des
Memellandes den Kownoer Juſtizmord ver
urteilen.

Was war geſchehen Schirrmann, Lehrer
und Vertrauensmann eines kleinen memel-
ländiſchen Dorfes, wird im Kownoer Prozeß
mitangeklagt, weil er mit einem Manne des
ſelben Namens verwechſelt worden war.
Jn der Verhandlung wird er weder verhört,
weder angeklagt, noch überhaupt genannt.

Kowno, halb Europa, halb Asien, ist der Sitz der ltauischen Zentralregierung.

Der Memeler Hafen war einst der größte Umschlagshafen für Holz in Europa. Oede
und verlassen legt er heute in einem wirtschaftlich toten Lande.

der Senſe harren, während der Hof auf ſeinen
Herrn wartet, während aus Sommer Herbſt,aus Herbſt Winter und endlich wieder der

ſtrahlende Frühling auferſtehen wird, atmen
über achtzig Deutſche die dumpfe Luft
litauiſcher Kerker. Bauern und Gutsbeſitzer,
Junge und Alte, herausgeriſſen aus der
Familie, vom Hof, aus ihrem Pflichten und
Lebenskreis. Neben dem Präſidenten des
Landtages, dem halbtauben Conrad von
Dreßler, ſitzen die Bauernſöhne, ihre Väter,
der Geſpannknecht, der Angeſtellte, der Lehrer,
der Tiſchler, ſitzt das memelländiſche Volk, das
Blut von unſerem Blute iſt.

Welches Schickſal wartet auf Sie? Sechs
Jahre Zuchthaus? Zehn Jahre, 20 Jahre,
lebenslänglich? Es iſt das Schickſal des
ganzen Memellandes, denn wo der

Hier fand
der Prozeß gegen die 120 Memelländer statt.

Gleichwohl lautet das Arteil auf zehn
Jahre Zuchthaus. Hier erkrankt er.
Aerztliche Hilfe wird verweigert. Als ſie
kommt, kann nur noch ein Toter im Kranken-
haus eingeliefert werden. Schirrmann, der
für ſein Volkstum litt und grauſam büßen
mußte, iſt Einer. Einer von Vielen! Denn
über achtzig Memelländer ſchmachten
heute in der Hölle litauiſcher Zuchthäuſer,
nurweilſieMemelländerſindund
keine Litauer ſein wollen.

Während das Leben bei uns tagein, tagaus
weitergeht, während die Felder fruchtſchwer

Terror herrſcht, wo Gewalt und Geſetzloſigkeit
die Zügel ergriffen haben, da endet die Würde
des Menſchen, da wird das Sein eines Volkes
zum Zuchthaus. Und ſo fragt man im ganzen
Memelland: wie lange noch? ſechs Jahre,
zehn, zwanzig, ein ganzes Leben?

Denn wieder wird ein neuer Landtag ge
wählt werden. Wieder iſt die Wahl gegen
Verfaſſung und Geſetz um Monate, bis zum
September, verſchoben worden. Und wieder
tut Litauen alles, um die Wahlen zu fälſchen.
Während Scharen von litauiſchen Drohnen das
Land überfluten, um noch ſchnell „Memel

Vor dem Landtag in Memel stand emst die
Borussia. Landfremde schandeten das Denk-
mal, dessen nackter Sockel von der blöden

Bilderstürmerei zeugt.

länder“ zu werden, ſind einem großen Teil der
Bevölkerung die Rechte entzogen worden, an
der Wahl teilzunehmen. Von 26 Abgeord
neten waren bislang vier Litauer. Vildet ſich
Kowno ein, das Verhältnis jetzt umkehren zu
können? Es könnte ſich übernehmen. Denn
was auch immer geſchehen mag, trotz Kerker
und Teufel, an dem memelländiſchen Charak
ter des Landes iſt nun einmal nichts fortzu
radieren. Dafür bürgt eine Geſchichte
von 700 Jahren.

Es kann deshalb angeſichts der Heraus
forderungen, die Litauen tagtäglich an die
Adreſſe Europas richtet, nichts anderes geben,
als die Forderung nach einer Ab
ſt immung, wie man ſie dem Land bislang
verweigert hat. Das ſollten auch die Unter
zeichner des Memelabkommens, England,
Frankreich und Jtalien endlich einſehen lernen.
Sie haben Memel die Autonomie garan-
tie rt. Wie es an ihnen iſt, Recht wieder
herzuſtellen, ſo wird es freilich an uns ſein,
Recht zu fordern. Denn in Memel ruft
deutſches Volkstum aus tiefſter Not um
Erlöſung.

Text und Bilder v. Esebeck

Die litauische Panjekultur: links ein Bauernvehikel aus litauisch Kroftingen, in der Mitte ein anderer litauischer Edeling. Soll der memelländer Bauer (rechts] auf die gleiche Stufe?
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Mansfeld- Betriebe im Aufstieg
Wachsende Erzeugungs- und Gefolgschaftsziffern der Mansfeld AG

für Berg und Hüttenbetrieb
Wie erinnerlich ſein dürfte, ſind die Be

triebe von Mansfeld im Jahre 1932 auf zwei
Geſellſchaften verteilt worden. Die Mans
feldſche Kupferſchieferbergbau
A.G. in Eisleben betreibt den eigentlichen
Kupferbergbau und hat bereits vor fünf
Wochen über das Geſchäftsjahr 1934, das ohne
Gewinn und Verluſt abſchloß, berichtet. Nun
mehr legt auch die Mansfeld A.G. für
Berg- und Hüttenbetrieb ihren Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1934 vor. Wir
berichteten bereits in der Ausgabe vom
10. Juli d. J. über die Ziffern der Bilanz und
Gewinn und Verluſt Rechnung.

Ueber die einzelnen Abteilungen des Unter

nehmens iſt nach der vorliegenden Veröffent
lichung folgendes zu ſagen:

Kupfer- und Messingwerke

Die Kupfer- und Meſſingwerke
in Hettſtedt waren im Jahre 1934, in dem
ſie auch auf ein 25jähriges Beſtehen zurück
blicken konnten, gut beſchäftigt. Der Abſatz
konnte gegenüber dem Vorjahre geſteigert wer
den. Es gelang im Zuſammenhang damit, die
Zahl der Gefolgſchaftsangehörigen um etwa
20 v. H. zu erhöhen. Obwohl die Erlöſe im
Auslandsgeſchäft nicht befriedigt haben, konnte
der Auslandsabſatz aufrechterhalten werden.
Die Geſellſchaft hofft, ihn weiter ſteigern zu
können. Die Verſorgung mit den erforder
lichen Rohſtoffen hat ſich trotz der bekannten
Schwierigkeiten bisher ermöglichen laſſen. Um
ihren Deviſenbedarf zu verringern, iſt
die Geſellſchaft dazu übergegangen, die Er
zeugung vom Leichtmetallhalbzeu
aufzunehmen. Der vorhandene Auftragsbeſtan
gewährleiſtet den Werken noch ausreichende
Beſchäftigung.

Hallische Pfännerschaft
Die Betriebe arbeiten, wie weiter mitge

teilt wird, ohne Störungen. Während ſich der
Abſatz in den Braunkohlenwerken wegen des
milden Winters knapp auf Vorjahrshöhe ge
halten hat, zeigte die Beſchäftigung bei den
Flaſchenhütten Und Ziegeleien eine erfreuliche
Belebung. Die Markktregelung für die Weiß
hohlglasinduſtrie wurde nach lang
wierigen Vorverhandlungen Anfang dieſes
Jahres durch einen freiwilligen Zuſammen
ſchluß im „Kartell der farbigen
Flaſchen“ ergänzt. Der Anteil der hal
liſchen Pfännerſchaft an der als Pflichtgemein
ſchaft errichteten Braunkohle-Benzin AG wurde
auf 1,85 v. H. feſtgeſetzt. Die Geſamtzahl
der Gefolgſchaftsmitglieder erhöhte ſich um
11 v. H. Auf den zugehörigen Braun
kohlenwerken wurden größere Ergän-
zungsarbeiten durchgeführt und eine Anlage
zur Herſtellung und Verladung von Kohlen
ſtaub errichtet. Mit der Verlegung der das
Grubenfeld Pfännerhall durchſchneidenden
Reichsbahnlinie Merſeburg Mücheln iſt be
gonnen worden. Die Erzeugung der drei
Braunkohlen Bergwerke Pfännerhall,
Friedrich- Ernſt und Altzſcherben
betrug in Millionen Tonnen an Rohkohle 1,93
(i. V. 1,82) und an Briketts 0,64 (i. V. 0,61).
Soweit ſich wegen Abſatzſchwierigkeiten die
Einlegung von Feierſchichten nicht vermeiden
ließ iſt verſucht worden, der Gefolgſchaft durch
Beſchäftigung mit Notſtandsarbeiten einen
Verdienſtausgleich zu geben.

Die Neuanlage der Saline Halle ar-
beitet zufriedenſtellend. Eine volle Ausnutzung
iſt jedoch wegen der niedrigen Quotenzu
teilung in der Norddeutſchen Salinen-Ver
einigung nicht möglich geweſen. Der ge
ſteigerte Abſatz der Glashütten Senftenberg
und Groß-Räſchen in Flaſchen und ſonſtigem

Hohlglas ermöglichte die zeitweiſe Jnbetrieb
nahme ſtillgelegter Wannen.

Steinkohlenbergbau
Die Geſellſchaft berichtet, daß ſich ent

ſprechend der allgemeinen wirtſchaftlichen Be
lebung auch der Ruhrkohlenabſatz in
den Steinkohlenzechen Mansfeld
und Sachſen g ſſert hat. Der Syndikats
abſatz ſtieg während der Berichtszeit bis auf
50 v. H. der Beteiligung. Dieſe Steigerung
bezieht ſich vor allem auf Jnduſtriekohle,
während das Hausbrandgeſchäft durch den
milden Winter beeinträchtigt wurde. Halden
beſtände an Kohlen waren zu Ende des Be
richtsjahres nicht vorhanden. Der Beſtand an
Koks hat ſich in mäßigen Grenzen gehalten.
Das Neubauprogramm der Zeche Mans feld
wurde weiter gefördert. Mit ſeiner Beendi-
gung iſt während des laufenden Jahres zu
rechnen. Auf der Zeche Sachſen wurden die
Umſtellungsarbeiten im Untertagebetrieb be
endet, und hierdurch eine Beſſerung der Be
triebsergebniſſe erzielt. Die Gefolgſchaft beider
Zechen erhöhte ſich um 8 v. H.

Tochter-Gesellschaften
Ueber die Tochtergeſellſchaften und Beteili

gungen des Anternehmens iſt zu berichten,
daß ſich die geſamten Kuxe der Gewerk
ſchaft Sachſen, Heſſen bei Hamm i. W.
nach Genehmigung des Vergleichs mit der
Firma Otto Wolff in Köln wieder in den
Händen der Geſellſchaft befinden. Ein Be

triebsverluſt in Höhe von 0,36 Mill. RM.
wurde von der Geſellſchaft übernommen.

Die Gewerkſchaft Konſolidiertes
StolbergſchesKupferſchieferberg-
werk bei Stolberg am Harz, in deren Beſitz
ſich die ſtillgelegten Kalianlagen der Ge-
ſellſchaft befinden, hat ihren Namen in
„Ge werkſchaft Mansfeldſche Kali-werke“ geändert. Ueber die Montan-
geſellſchaft m. b. H. Berlin wird berichtet,
daß die Geſellſchaft befriedigend gearbeitet hat.
Sie hat ihren Geſchäftsumgang durch Ueber
nahme des Vertriebs des auf der Gieſches
Erben gehörigen Zinkhütte Magdeburg ge
wonnenen Elektrolytzinks ſowie durch Ueber
nahme des Gemeinſchaftsverkaufs der auf ver
ſchiedenen mitteldeutſchen Hütten anfallenden
Schwefelſäuremengen erweitert. Zur Aufrecht-
erhaltung des Auslandsgeſchäfts, insbeſondere
in bezug auf die Verſorgung der deutſchen
Metallhütten mit Rohſtoffen, hat es ſich als
notwendig erwieſen, in Amſterdam eine
Tochtergeſellſchaft zu gründen, die den Namen

Compenſator Maatſchappij
führt. Das Aktienkapital beträgt hfl. 250 000,
von denen hfl. 50 000, RM. eingezahlt ſind.

Für das laufende Geſchäftsjahr wird mit-
geteilt, daß die Beſchäftigung der Betriebe,
insbeſondere der Kupfer- und Meſſingwerke,
bisher weiterhin zufriedenſtellend geweſen ſei.
Anläßlich der Notwendigkeit, die deutſche Aus
fuhr aufrechtzuerhalten und zu fördern, wird
jedoch mit größeren Belaſtungen gerechnet.

Zu den vorſtehenden Ausführungen gab
geſtern Generaldirektor Stahl auf einer Be

Börsen und Märkte vom 15. Juli
Berſiner Produktenbörse

(Preiſe für 1000 Kilogr. in RM.) MärkiſcherWeizen (Durchſchnittsqualität), 76/77 Kilogr., frei
Berlin 212. Märkiſcher Roggen (Durchſchnittsqualität),
71/73 Kilogr., frei Berlin 172. Erzeugerpreiſe Unver-
ändert (Preiſe für 50 Kilogr. ab Station in RM.)
Lupinen, blaue 11,00—11,75 verändert.

Obwohl man ſich mit den heute herausgekommenen
neuen Beſtimmungen für das Erntejahr 1935/36 erſt
näher vertraut machen müß, wird die Markkèntwicklung
für den neuen Wirtſchaftsabſchnitt angeſichts der ver
ſchiedenen Auflockerungen und im Hinblick auf die
größere Ernte zuverſichtlich beurteilt. Die Umſätze
waren am Wochenbeginn zunächſt noch beſchränkt, die
Mühlen wollen erſt ihre alten Vorräte abbauen,
Weizen alter Ernte wird nach guten Muſtern zurWaggonverladung noch gehandelt. Die Verwertung der
alten Roggenbeſtände geſtaltet ſich dagegen ſchwieriger
und auch in Neuroggen haben die Angebote zur be
friſteten Lieferung noch nicht zu Abſchlüſſen geführt.
Am Mehlmarkte herrſcht ruhiges Bedarfsgeſchäft, zumal
Preisveränderungen zunächſt nicht zu erwarten ſind.
Umſätze in Hafer werden durch die geforderte gleich
zeitige Abnahme von Roggen beeinträchtigt, der not
wendigſte Bedarf kann aus Freigaben befriedigt werden.
Neue Wintergerſte ſteht reichlich zur Verfügung. Zu
Jnduſtriezwecken müſſen allerdings auch Freigaben be
antragt werden. Das Geſchäft in Ausfuhrſcheinen iſt.
praktiſch beendet.

Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.
y klner Eierpreiſe. Stimmung: ſehr feſt. Wetter:
eiß.

Berliner Effektenbörse: Behaupfet.
Die Börſe ſetzte zum Wochenbeginn denkbar ſtill

ein, war aber gegenüber den Sonnabendſchlußnotie
rungen überwiegend befeſtigt. Man verwies auf
die kleine Beſſerung am Ruhrkohlenmarkt ſowie die
günſtigen Mitteilungen in der Generalverſammlung
der Deſſauer Gas, die einen weiter ſteigenden Strom
abſatz zu verzeichnen haben.

Am Rentenmarkt waren die Umſätze zurück
gegangen. Liquidationspfandbriefe waren vereinzelt
0,25 v. H. höher. Hhypothekenvfandbrief und Kommunal-
obligationen behaupteten ſich. Von landſchaftlichen
Pfandbriefen verloren Pommern 0,25 v. H. Reichs
anleihen bröckelten leicht ab, nur 34er Reichsanleihe
98 nach 97,50. Von Stadtanleihen gewannen Geraer,
7prozentige Dresdener und 33er Berliner Schatz
anweiſungen bis 0,37 v. H. Die Zuckerwertanleihe be
feſtigte ſich um 1 v. H. Provinzanleihen lagen weiter
freundlich. Der Privatdiskont blieb unverändert 3 v. H.

Die Börſe ſchloß bei kleinem Geſchäft wenig ver
ändert. Der Dollar wurde amtlich auf 2,481 und
das engliſche Pfund auf 12,30 feſtgeſetzt.

Berliner Mefallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. in RM.)Elektrolytkupfer 44. 75. Original-Hütten-Aluminium,

98——-99 v. H., in Blöcken 144; in Walsz- oder Draht-

barren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 270.
AntimonRegulus Feinſilber 55,75——88,75.

Terminmarkt. Kupfer Juli 1935 39 B., 39 G.;
Auguſt 39 B., 39 G.; September 39 B., 39 G.;
Oktober 39,50 G. November 40,50 G. Dezember
41 G. Januar 1936 41,50 G. Februar 42 G.;
März 42,50 G. April 43 G. Mai 43,25 G. Juni

50 G. Stimmung: ruhig. Blei Juli 1918 B., 18,50 G. Auguſt 18,50 B., 18,50
September 18,50 B., 18,50 G. Oktober 18,75 G.
November 19 G. Dezember 19,25 G. Januar 1936
*49,50 G. Februar 19,75 G. März 20. G.; April
20. G. Mai 20 G.; Juni 20 G. Stimmung: ſtill.
Zink ZJült 1935 18,25. B., 18,25 G.; Auguſt
18,25 B., 18,25 G. September 18,25 B., 18,25 G.
Oktober 18,50 November 18,75 G.; Dezember19. G.; Januar 1936 19,25 G. Februar 19,50. G.
März 19,75 G. April 20 G.; Mai 20,25 G. Juni
20,50 G. Stimmung: ruhig. t

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 656 Rinder, davon 74 Ochſen, 166

Bullen, 325 Kühe, 91 Färſen; 538 Kälber, 834 Schafe,
2374 Schweine, zuſammen 4402. Außerdem 13 Rinder,
9 Kälber, 50 Schafe, 97 Schweine. Preiſe (Lebend-
gewicht) Ochſen: 1. 42, 2. 40--41, 3. 37-—38. Bullen:
42, 2. 40--42, 3. 35--39. Kühe: 1. 42, 2. 38--42,3. 28-—37, 4. 24-27. Färſen- 1. 42, 2. 38--41.
Kälber: Sonderklaſſe Doppellender 70--83. Andere
Kälber: 1. 55-60, 2. 46-54, 3. 40--45, 4. 30--309.
Lämmer und Hammel: 1. 47-49, 2. 3. 46--47,
4. 46 47, 5. 422-44. Schafe: 1. 40--42, 2. 35.
Schweine: 1. 53, 2. 53, 8. 51-6538, 4. 50--653, 5. 47
bis 52, 6. 7. 8. 51-63, 9. 46-—650. Geſchäfts
gang: Rinder gut, geringe Kühe langſam, Kälbermittel, Schafe und Schweine mittel. Ueberſtand: 28
Rinder, davon 2 Bullen, 25 Kühe, 1 Färſe, 204 Schafe,
64 Schweine. Rinder geteilt: 6 Bullen, 6 Kühe,1 Färſe.

Mitfteldeutsche Börse: Ruhig
Die Börſe eröffnete die Woche ſehr ruhig bei

ſchleppendem Geſchäft, wobei ſich die Umſätze wieder in
engen Grenzen hielten und die Abbröckelungen von 1
bis 1,50 v. H. überwogen. Am Rentenmarkt
waren Staatsanleihen abgeſchwächt. Sächſ. Schatz
anweiſungen gaben 0,12 bis 0,25 v. H. nach. Größeres
Intereſſe meldete ſich für Sächſ. Landeskonkurrenten auf
alter Baſis. Pfandbriefe lagen ſtill und behaupteten
Vortagsnotierung, gusgenommen Leipziger Hypo liqui,
die 0,12 v. H. einbüßten.

Der Aktienmarkt hatte infolge Material
mangeſs nur kleine Umſätze. Banken waren nachgebend.
Bank für Brauinduſtrie minus 2.50 v. H. Von Mon-
tanwerten zogen Verein. Stahl 1 v. H. an. Che
miſche Aktien waren feſt. Hehe u. Co. plus 2, Hehden
vplus 1,25 v. H. Brauereien bröckelten ab, Dortmunder
Ritter minus 2,50 v. H. Aſchaffenburg und Neuſtadt
Magdeburg minus 1 v. H. Von Lieferungsgeſellſchaften
gaben Thür. Elektr. 1 v. H. nach.

ſprechung in Berlin erläuternde Angaben
Die oHV der Geſellſchaft wird am 23. Juli
in Leipzig ſtattfinden.

Auto Union steigert Absatz
Soziale Sonderzuwendung.

Die Auto Union A.G. Chemnitz, Zſchopau
(Sachſen), die bekanntlich die Audi, DKWe,
Horch- und Wanderer- Erzeugniſſe herſtellt,
legt für das abgelaufene 3. Geſchäftsfahr ihren
Bericht vor und führt darin aus, daß der Um
ſatz weit über den des Vorjahres, in dem be
reits eine erhöhte Nachfrage zu Tage getreten
iſt, gelegen hat. Dieſe Entwicklung iſt, wie die
Geſellſchaft bemerkt, um ſo erfreulicher, als da
mit das Ziel der Anpaſſung der Motoriſierung

Deutſchlands an den intenſiveren Kraftverkehr
anderer Länder, hinter dem Deutſchland noch
beträchtlich zurückliegt, näher rückte.

Der von der Geſellſchaft unter der Marke
Au di im Jahre 1933 auf den Markt gebrachte
Frontantriebwagen konnte im abgelaufenen
Geſchäftsjahr einen den Erwartungen ent
ſprechenden Umſatzanteil erringen. Abſolut
und relativ die ſtärkſte Umſatzſteigerung er
zielte aber die Marke DKW. Die DKW-
Frontwagen ſind nach weiteren Ver
beſſerungen zu den meiſt gekauften deutſchen
Kraftwagen gemacht worden.

Die Horchwagen konnten ebenfalls
wie die Wanderer- Automobile eine
weſentliche Umſatzſteigerung erzielen. Ferner
iſt im Berichtsjahre eine bedeutende Er
höhung des Motorradumſatzes ein
getreten.

Ueber die Ausfuhr der AutoUnion-Er
zeugniſſe berichtet die Geſellſchaft, daß ſie ſich
in den ungleichen Preiskampf gegen amerika-
niſche und engliſche Erzeugniſſe nur mit
Opfern und immer erneuten Anſtrengungen
erfolgreich behaupten konnte. Es gelang
dennoch, gegenüber dem Vorjahre eine Aus
fuhrſteigerung von etwa 20 v. H. zu erzielen.

Die Gefolgſchaftsziffer gibt einBild des allgemeinen wirtſchaftlichen Auf-
ſtiegs. Sie umfaßte zum Ende des Berichts
jahres 12 256 Werkſtattangehörige und konnte
im Laufe der nächſten Monate weiter geſteigert
werden. Gegenwärtig beträgt ſie 15 500 Mit
arbeiter. Ueber die Organiſation des Ver
kaufs im Jnlande wird mitgeteilt, daß ſich
das Feſtpreisabkommen zwiſchen Fabri
kanten und Händler im Rahmen der Deutſchen
Automobil Treuhand GmbH. (DAT) für alle
Beteiligten vorteilhaft entwickelt habe. Der
Umſatz erhöhte ſich im Berichtsjahre auf 116
Mill. RM. Es wird in der Bilanz nach Ab-
ſchreibungen von rund 1,4 Mill. ein Rein
gewinn von 954 456 RM. ausgewieſen, aus
dem eine Dividende von 4 v. H. verteilt und
ferner der Gefolgſchaft eine einmalige
Sonderzuwendung in Höhe von
200 000 RM. ausgeſchüttet werden ſoll.
Ueberdies ſollen 100 000 RM. einer beſonderen
Hilfskaſſe einmalig zugewendet werden. Nach
Ausſchüttung der ſatzungsgemäßen Tantieme
an den Aufſichtsrat ſoll der verbleibende Reſt
in Höhe von 48 000 RM. auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

Auslandsmeldungen
Sudan verfünfzigfacht Ausfuhr nach Abeſſi

nien. Wie die anglo-ägyptiſche Handelskammer
in Karthoum mitteilt, ſind die Exporte aus
dem Sudan nach Abeſſinien auf das Fünfzig
fache des Vorjahres geſtiegen. Vor allem kaufe
Abeſſinien Getreide und Transporttiere.

Polen ermäßigt Auslandswechſel-Diskont.
Der Vorſtand der Bank von Polen hat in
ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen. den Dis
kont für ausländiſche Wechſel, die für die Be
zahlung von aus Polen ausgeführten Waren
beſtimmt und mit dem Akzept ausländiſcher
Firmen verſehen ſind, herabzuſetzen. Der Dis
kont für ausländiſche Wechſel mit 3 Monate
Laufzeit wurde auf 3 v. H. herabgeſetzt, der
Diskont für ausländiſche Wechſel mit 3——6
Monate Laufzeit auf 4 v. H.

Chineſiſcher Laſtwagenauftrag für MAN.
Wie die Verwaltung der Maſchinenfabrik
AugsburgNürnberg AG mitteilt, iſt es ge
lungen, einen Großauftrag auf 100 Dieſel-
Laſtwagen für China hereinzuholen, ein Be
weis, daß auch im Fernen Oſten hochwertige
deutſche Dieſel- Laſtwagen bevorzugt werden.
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